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TITELBILD:

Ein Bruder beteiligt sich an dem gewaltigen Bildungsprojekt, das während der Tausendjahr­herrschaft stattfinden wird (siehe Studienartikel 39, Absatz 20)
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STUDIENARTIKEL 37

Du kannst deinen Brüdern und Schwestern vertrauen


„Die Liebe … glaubt alles, hofft alles“ (1. KOR. 13:4, 7)

LIED 124 Wahre Liebe ist loyal

VORSCHAU*




 1. Warum überrascht es nicht, dass die Menschen heute kaum noch jemandem vertrauen?

IN DER von Satan beherrschten Welt wissen die Menschen oft nicht mehr, wem sie vertrauen sollen. Von führenden Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Religion werden sie ständig enttäuscht. Viele haben das Gefühl, nicht einmal Freunden, Nachbarn oder ihrer Familie vertrauen zu können. Das braucht uns nicht zu überraschen. In einer Prophezeiung über die „letzten Tage“ werden die Menschen als „nicht loyal“ beschrieben, als „verleumderisch“ und als „Verräter“. Mit anderen Worten: Sie spiegeln die Persönlichkeit des Gottes dieser Welt wider, der alles andere als vertrauenswürdig ist (2. Tim. 3:1-4; 2. Kor. 4:4).

 2. (a) Wer und was ist völlig vertrauenswürdig? (b) Was fragen sich manche vielleicht?

2 Wir jedoch wissen, dass wir Jehova voll und ganz vertrauen können (Jer. 17:7, 8). Er liebt uns und wird seine Freunde nie verlassen (Ps. 9:10). Auch Jesus können wir vertrauen, denn er hat sein Leben für uns gegeben (1. Pet. 3:18). Und wir haben selbst erlebt, was für ein vertrauens­würdiger Ratgeber die Bibel ist (2. Tim. 3:16, 17). Dass wir Jehova, Jesus und der Bibel vertrauen können – davon sind wir überzeugt. Aber wie sieht es mit den Brüdern und Schwestern in der Versammlung aus? Können wir ihnen immer vertrauen? Und wenn ja, warum?






WIR BRAUCHEN EINANDER




[image: Eine Gruppe glücklicher Brüder und Schwestern unterschiedlicher Herkunft macht auf einem Kongress ein Selfie.]

Wir haben überall auf der Welt vertrauens­würdige Brüder und Schwestern, die wie wir Jehova lieben (Siehe Absatz 3)





 3. Was ist für uns etwas ganz Besonderes? (Markus 10:29, 30).

3 Jehova hat uns in die weltweite Familie seiner Anbeter aufgenommen. Das ist wirklich eine Ehre und bringt so viel Schönes mit sich! (Lies Markus 10:29, 30.) Wir haben auf der ganzen Welt Brüder und Schwestern, mit denen uns die Liebe zu Jehova verbindet und die ihr Bestes geben, nach seinen Prinzipien zu leben. Selbst wenn wir uns in Sprache, Kultur und Kleidung voneinander unterscheiden, fühlen wir uns gleich bei der ersten Begegnung mit ihnen verbunden. Ganz besonders genießen wir es, gemeinsam mit ihnen unseren himmlischen Vater anzubeten und zu preisen (Ps. 133:1).

 4. Wieso brauchen wir unsere Brüder und Schwestern?

4 Mit unseren Brüdern und Schwestern vereint zu bleiben ist heute wichtiger denn je. Oft helfen sie uns, unsere Bürden zu tragen (Röm. 15:1; Gal. 6:2). Auch motivieren sie uns, im Dienst für Jehova aktiv zu bleiben und unseren Glauben stark zu erhalten (1. Thes. 5:11; Heb. 10:23-25). Stell dir vor, wir wären im Kampf gegen Satan und die von ihm beherrschte Welt auf uns allein gestellt – ohne den Schutz der Versammlung. Wenn uns Satan und seine Unterstützer bald angreifen, werden wir froh sein, unsere Brüder und Schwestern an unserer Seite zu haben!

 5. Warum fällt es manchen schwer, anderen zu vertrauen?

5 Manchen fällt es allerdings schwer, ihren Brüdern und Schwestern zu vertrauen. Vielleicht hat jemand etwas Vertrauliches weitererzählt, nicht Wort gehalten oder sie tief verletzt. Solche Erlebnisse können das Vertrauen in andere erschüttern. Was kann einem helfen, es wieder aufzubauen?






LIEBE FÖRDERT VERTRAUEN


 6. Warum kann man sagen, dass Liebe Vertrauen fördert? (1. Korinther 13:4-8).

6 Die Grundlage für Vertrauen ist Liebe. In 1. Korinther, Kapitel 13 werden viele Aspekte der Liebe beschrieben, die dabei helfen, Vertrauen aufzubauen oder wiederher­zu­stellen. (Lies 1. Korinther 13:4-8.) Zum Beispiel heißt es in Vers 4: „Die Liebe ist geduldig und gütig.“ Jehova ist geduldig mit uns, obwohl wir immer wieder gegen ihn sündigen. Sollten wir da nicht ebenfalls mit unseren Brüdern und Schwestern Geduld haben, wenn sie etwas sagen oder tun, das uns verärgert oder verletzt? Und wie wir in Vers 5 lesen, „lässt sich [die Liebe] nicht provozieren. Sie rechnet das Böse nicht an.“ Das Böse anzurechnen würde bedeuten, über Fehler sozusagen Buch zu führen, um sie dem anderen später vorhalten zu können. Prediger 7:9 rät uns: „Fühl dich nicht schnell gekränkt.“ Es ist viel besser, sich an das zu halten, was in Epheser 4:26 steht: „Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.“

 7. Wie tragen die Grundsätze aus Matthäus 7:1-5 dazu bei, Vertrauen aufzubauen?

7 Wir bauen auch dadurch Vertrauen auf, dass wir unsere Brüder und Schwestern so sehen, wie Jehova sie sieht. Er liebt sie und führt nicht über ihre Fehler Buch. Und das sollten wir auch nicht (Ps. 130:3). Wir sollten versuchen, uns nicht auf ihre Schwächen, sondern auf ihre guten Eigenschaften und ihr Potenzial zu konzentrieren. (Lies Matthäus 7:1-5.) Wir setzen bei ihnen gute Beweggründe voraus, denn die Liebe „glaubt alles“ (1. Kor. 13:7). Natürlich erwartet Jehova von uns kein blindes Vertrauen. Er möchte, dass wir anderen vertrauen, weil sie sich als vertrauenswürdig erwiesen haben.*

 8. Wie kannst du Vertrauen zu anderen entwickeln?

8 Vertrauen aufzubauen braucht Zeit. Wie kannst du Vertrauen zu deinen Brüdern und Schwestern entwickeln? Lerne sie kennen. Unterhalte dich in der Versammlung mit ihnen. Verabrede dich mit ihnen für den Predigtdienst. Hab Geduld mit ihnen und gib ihnen die Gelegenheit zu zeigen, dass sie vertrauenswürdig sind. Wenn man jemanden gerade erst kennenlernt, überlegt man sich wahrscheinlich, welche privaten Details man ihm anvertraut. Festigt sich die Freundschaft dann, fällt es einem oft leichter, sich zu öffnen (Luk. 16:10). Aber was, wenn jemand dein Vertrauen missbraucht hat? Gib ihn nicht vorschnell auf, sondern lass etwas Zeit verstreichen. Lass nicht zu, dass das Verhalten Einzelner dein Vertrauen zu allen in der Versammlung erschüttert. Beschäftigen wir uns jetzt mit einigen treuen Menschen, die von anderen zwar enttäuscht wurden, aber trotzdem ihr Vertrauen nicht verloren haben.






SIE HABEN IHR VERTRAUEN NICHT VERLOREN




[image: Verschiedene Szenen: 1. Eli beobachtet die betende Hanna misstrauisch. 2. Hanna bringt den kleinen Samuel zu Eli.]

Trotz Elis anfänglicher Reaktion verlor Hanna nicht ihr Vertrauen zu Jehova und seinen Repräsentanten (Siehe Absatz 9)





 9. (a) Wie bewies Hanna Vertrauen zu Jehova, obwohl sich einige seiner Repräsentanten schlecht verhielten? (b) Wie lässt sich das Beispiel Hannas auf unser Vertrauen zur Versammlung übertragen? (Siehe Bild.)

9 Warst du schon einmal vom Verhalten eines verantwortlichen Bruders enttäuscht? Dann kann dir das Beispiel von Hanna viel geben. Das höchste religiöse Amt hatte damals der Hohe Priester Eli inne. Aber seine Familie war alles andere als vorbildlich. Seine Söhne, die eine verantwortliche Stellung hatten, waren unverschämt und führten ein unmoralisches Leben. Doch ihr Vater korrigierte sie nur halbherzig. Obwohl Jehova Eli nicht sofort als Hohen Priester absetzte, ging Hanna weiter zur Stiftshütte. Sie wollte dem Ort, an dem Jehova angebetet werden sollte, nicht den Rücken kehren. Als Eli beobachtete, wie Hanna Jehova unter Tränen ihr Herz ausschüttete, hielt er sie für betrunken. Er fragte gar nicht erst nach, sondern wies sie gleich streng zurecht (1. Sam. 1:12-16). Hanna hatte versprochen: Falls sie einen Sohn bekäme, würde sie ihn Jehova überlassen. Sie war bereit, sich an ihr Gelübde zu halten, obwohl er in der Stiftshütte unter der Obhut Elis sein würde (1. Sam. 1:11). Musste wegen der Söhne Elis etwas unternommen werden? Ja. Und zur gegebenen Zeit tat Jehova das auch (1. Sam. 4:17). Hanna hatte er inzwischen mit einem Sohn belohnt: Samuel (1. Sam. 1:17-20).

10. Was zeigt, dass David trotz einer schlechten Erfahrung das Vertrauen in andere nicht verlor?

10 Hast du dich schon einmal von einem engen Freund hintergangen gefühlt? Dann ist für dich interessant, was König David erlebt hat. Zu seinen Freunden gehörte ein Mann namens Ahithophel. Als Absalom seinem Vater David den Thron wegnehmen wollte, schloss sich Ahithophel dieser Rebellion an. Was für ein Schock muss es für David gewesen sein, von seinem eigenen Sohn und einem Mann verraten zu werden, den er für einen Freund hielt! All das führte jedoch nicht dazu, dass er anderen nur noch misstrauisch begegnete. Er vertraute weiterhin einem anderen Freund, Huschai, der sich der Rebellion nicht angeschlossen hatte. Und dieses Vertrauen war begründet. Huschai war wirklich ein guter Freund und riskierte für David sogar sein Leben (2. Sam. 17:1-16).

11. Wie zeigte sich das Vertrauen eines Dieners von Nabal?

11 Auch von einem Diener Nabals können wir etwas über Vertrauen lernen. David und seine Männer hatten einmal die Hirten eines reichen Israeliten namens Nabal beschützt. Etwas später fragte David diesen Mann, ob er etwas Proviant für seine Männer erübrigen könnte. Als ihm Nabal diese bescheidene Bitte abschlug, wurde David so wütend, dass er alle Männer aus der Haus­gemeinschaft Nabals umbringen wollte. Ein Diener erzählte Nabals Frau Abigail, was passiert war. Als Mitglied der Haus­gemeinschaft Nabals wusste er, dass Abigail ihm das Leben retten konnte. Deshalb lief er nicht weg, sondern vertraute darauf, dass sie in der Lage wäre, die Situation zu entschärfen. Immerhin war sie als kluge Frau bekannt. Und wie sich herausstellte, war sein Vertrauen begründet. Abigail wiederum brachte großen Mut auf, um David von seinem Plan abzubringen (1. Sam. 25:2-35). Sie vertraute auf seine Vernunft.

12. Woran sieht man, dass Jesus seinen Jüngern trotz ihrer Schwächen vertraute?

12 Jesus vertraute seinen Jüngern trotz ihrer Fehler (Joh. 15:15, 16). Als Jakobus und Johannes ihn um eine besondere Position im Königreich baten, unterstellte er ihnen nicht, sie würden Jehova aus egoistischen Beweggründen dienen. Auch setzte er sie nicht als Apostel ab (Mar. 10:35-40). Später, in der Nacht seiner Verhaftung, ließen ihn alle seine Jünger im Stich (Mat. 26:56). Dennoch verlor Jesus nie das Vertrauen zu seinen Aposteln. Obwohl er ihre Schwächen kannte, liebte er sie „bis ans Ende“ (Joh. 13:1). Nach seiner Auferstehung übertrug er seinen elf treuen Aposteln sogar die große Verantwortung, im Predigtwerk die Führung zu übernehmen und sich um seine kostbaren Schafe zu kümmern (Mat. 28:19, 20; Joh. 21:15-17). Sein Vertrauen in diese unvollkommenen Männer war begründet. Sie alle dienten Jehova treu bis zum Ende ihres Lebens auf der Erde. Hanna, David, der Diener von Nabal, Abigail und Jesus sind wirklich Vorbilder darin, unvollkommenen Menschen zu vertrauen.






SEIN VERTRAUEN ZU ANDEREN WIEDER AUFBAUEN


13. Was kann Vertrauen erschüttern?

13 Hast du schon einmal einem Bruder etwas anvertraut und dann festgestellt, dass er die Sache weitererzählt hat? So etwas kann einen schwer treffen. Eine Schwester hat einem Ältesten einmal im Vertrauen von einem persönlichen Problem berichtet. Am nächsten Tag rief die Frau des Ältesten sie an, um ihr Mut zu machen. Sie wusste ganz offensichtlich Bescheid. Das Vertrauen der Schwester zu dem Ältesten war jetzt verständlicher­weise erschüttert. Aber sie tat genau das Richtige und suchte sich Hilfe. Sie sprach mit einem anderen Ältesten, der ihr half, das Vertrauen in die Ältesten zurückzugewinnen.

14. Wie hat ein Bruder sein Vertrauen zurückgewonnen?

14 Ein Bruder hatte schon seit Langem ein Problem mit zwei Ältesten. Er hatte das Gefühl, ihnen nicht vertrauen zu können. Doch dann dachte er über die einfache, aber kraftvolle Aussage eines Bruders nach, den er sehr achtet: „Der Feind ist Satan, nicht unsere Brüder.“ Der Bruder dachte unter Gebet viel über diese Aussage nach und konnte dann mit den beiden Ältesten Frieden schließen.

15. Warum braucht es manchmal Zeit, Vertrauen wieder aufzubauen? Erzähl ein Beispiel.

15 Hast du jemals eine Aufgabe verloren, die dir viel bedeutet hat? Das kann sehr wehtun. Grete und ihre Mutter haben Jehova in den 1930er-Jahren treu gedient, als unser Werk während des NS-Regimes verboten war. Grete durfte den Wachtturm für ihre Brüder und Schwestern abtippen. Aber als sich herausstellte, dass ihr Vater ein Gegner war, nahm man ihr diese Aufgabe weg, aus Angst, er könnte Informationen preisgeben. Doch das war noch nicht alles. Während des gesamten Zweiten Weltkriegs erhielten Grete und ihre Mutter keine Zeitschriften mehr und wurden auf der Straße nicht mehr gegrüßt. Das war für sie sehr schlimm. Der Schmerz saß tief und es dauerte lange, bis Grete den betreffenden Brüdern verzeihen und wieder vertrauen konnte. Irgendwann wurde ihr jedoch bewusst, dass Jehova ihnen vergeben haben muss und dass sie das auch tun sollte.*

„Satan ist der Feind, nicht unsere Brüder“



16. Warum sollten wir unbedingt versuchen, verloren gegangenes Vertrauen wieder aufzubauen?

16 Falls du etwas ähnlich Trauriges erlebt hast, dann versuch dein Vertrauen wieder aufzubauen. Das braucht vielleicht Zeit, aber die Mühe lohnt sich. Wer sich schon einmal eine Lebensmittel­vergiftung zugezogen hat, ist beim Essen zukünftig wahrscheinlich vorsichtiger. Aber er wird deswegen nicht aufhören zu essen. So sollten auch wir nicht zulassen, dass einzelne schlechte Erfahrungen das Vertrauen zu allen unseren Brüdern und Schwestern erschüttern, von denen wir ja wissen, dass sie unvollkommen sind. Wenn wir verloren gegangenes Vertrauen wieder aufbauen, fühlen wir uns glücklicher. Wir erkennen dann auch leichter, wie wir zu einer Atmosphäre des Vertrauens in der Versammlung beitragen können.

17. Warum ist Vertrauen so wichtig, und worum geht es im nächsten Artikel?

17 In der Welt Satans ist Vertrauen kaum zu finden. Unsere weltweite Familie von Brüdern und Schwestern dagegen ist von Vertrauen durchdrungen – einem Vertrauen, das auf Liebe beruht. Es trägt heute schon zu unserer Freude und Einheit bei und wird in den schwierigen Zeiten, die auf uns zukommen, ein Schutz sein. Was aber, wenn du einen schmerzlichen Vertrauensbruch erlebt hast? Versuch, die Sache aus Jehovas Blickwinkel zu sehen, halte dich an biblische Grundsätze, entwickle tiefe Liebe zu deinen Brüdern und Schwestern und lerne von biblischen Beispielen. Wir können verletzte Gefühle hinter uns lassen und verlorenes Vertrauen wieder aufbauen. Dann werden wir das erleben, was in Sprüche 18:24 steht: „Es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.“ Von solchen Freunden können wir unzählige haben. Vertrauen ist jedoch keine Einbahnstraße. Im nächsten Artikel geht es darum, was wir selbst tun können, damit andere uns vertrauen.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist Vertrauen zu unseren Brüdern und Schwestern unerlässlich?



	  Welche biblischen Beispiele können uns helfen, unser Vertrauen zu anderen nicht zu verlieren?



	  Was kannst du tun, wenn du einen Vertrauensbruch erlebt hast?









LIED 99 Millionen von Brüdern

^  Unseren Brüdern und Schwestern zu vertrauen ist unverzichtbar. Allerdings ist das nicht immer leicht, weil sie uns manchmal enttäuschen. In diesem Artikel geht es um biblische Grundsätze, die uns helfen, Vertrauen aufzubauen und verloren gegangenes Vertrauen zurückzugewinnen. Wir werden uns auch mit Beispielen aus der Vergangenheit beschäftigen, von denen wir viel lernen können.


^  Die Bibel warnt davor, dass es in der Versammlung auch Personen geben könnte, die nicht vertrauenswürdig sind (Jud. 4). In seltenen Fällen kann es vorkommen, dass falsche Brüder „verdrehte Dinge reden“, um andere in die Irre zu führen (Apg. 20:30). Solchen Personen vertrauen wir nicht und hören ihnen gar nicht erst zu.


^  Mehr dazu im Jahrbuch der Zeugen Jehovas 1974, S. 129, 130.






^ (1. Kor. 13:4) Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen,

Oder „langmütig“.


^ (1. Kor. 13:7) Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.



^  (2. Tim. 3:1-4) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst* und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott.

Oder „selbstsüchtig sein“.
Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.


^  (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die* der Gott dieses Weltsystems* verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „deren Sinn“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Jer. 17:7, 8) Gesegnet ist der Mann*, der sein Vertrauen auf Jehova setzt, dessen Zuversicht Jehova ist.  8 Er wird wie ein am Wasser gepflanzter Baum werden, der seine Wurzeln zum Bach hin ausstreckt. Wenn die Hitze kommt, wird er es nicht merken, sondern sein Laub wird immer grün und frisch sein. Und im Jahr der Dürre wird er unbesorgt sein und nicht aufhören, Frucht zu tragen.

Oder „kräftige Mann“.


^  (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^  (1. Pet. 3:18) Denn Christus ist ein für alle Mal für Sünden gestorben – ein Gerechter für Ungerechte –, um euch zu Gott zu führen. Er wurde als Mensch* zu Tode gebracht, aber als Geist lebendig gemacht.

Wtl. „nach dem Fleisch“.


^  (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^  (Röm. 15:1) Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwächen derer zu tragen, die nicht stark sind, und dürfen nicht einfach tun, was uns gefällt.



^  (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden*. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.

Oder „das, was euch belastet“.


^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^  (Heb. 10:23-25) Lasst uns an der öffentlichen Erklärung unserer Hoffnung unerschütterlich festhalten, denn der, der das Versprechen* gegeben hat, ist treu. 24 Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „Verheißung“.
Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (1. Kor. 13:4-8) Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit*, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „langmütig“.
Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.


^  (1. Kor. 13:1-13) Wenn ich mit Menschen- und Engelszungen rede, aber keine Liebe habe, bin ich ein dröhnender Gong oder eine scheppernde Zimbel geworden. 2 Und wenn ich die Gabe zu prophezeien habe und alle heiligen Geheimnisse kenne und alle Erkenntnis besitze und wenn mein Glaube so groß ist, dass er Berge versetzen kann, ich aber keine Liebe habe, dann bin ich nichts*. 3 Wenn ich meinen ganzen Besitz dafür gebe, dass andere zu essen bekommen, und wenn ich meinen Körper opfere, um mich zu rühmen, ich aber keine Liebe habe, dann nützt mir das überhaupt nichts. 4 Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit*, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt. 9 Denn wir erkennen teilweise und wir prophezeien teilweise, 10 doch wenn das Vollständige kommt, wird das, was teilweise ist, beseitigt werden. 11 Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind und argumentierte wie ein Kind. Nun aber bin ich ein Mann geworden und habe die Merkmale eines Kindes abgelegt. 12 Jetzt sehen wir verschwommene Umrisse* wie in einem Spiegel aus Metall, doch dann wird es von Angesicht zu Angesicht sein. Jetzt erkenne ich teilweise, dann aber werde ich genau* erkennen, so wie ich genau erkannt worden bin. 13 Nun aber bleiben diese drei: Glaube, Hoffnung, Liebe. Doch am größten von ihnen ist die Liebe.

Oder „nutzlos“.
Oder „langmütig“.
Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.
Oder „undeutlich“.
Oder „vollständig“.


^  (1. Kor. 13:4-8) Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit*, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „langmütig“.
Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.


^  (Pred. 7:9) Fühl dich nicht schnell* gekränkt, denn sich gekränkt zu fühlen ruht im Herzen der Unvernünftigen*.

Wtl. „Sei nicht schnell in deinem Geist“.
Evtl. auch „kennzeichnet einen Unvernünftigen“.


^  (Eph. 4:26) Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.



^ (Mat. 7:1-5) Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird. 2 Denn so, wie ihr über andere urteilt, wird auch über euch geurteilt werden, und das Maß, mit dem ihr messt, wird auch für euch verwendet. 3 Warum schaust du also auf den Splitter im Auge deines Bruders, bemerkst aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Komm, ich hol dir den Splitter aus dem Auge!‘, wenn doch ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Hol zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann siehst du klar und kannst den Splitter aus dem Auge deines Bruders holen.



^  (Ps. 130:3) Wären Vergehen das, worauf du achtest*, o Jah*, wer, o Jehova, könnte bestehen?

Oder „dem du nachgehst“.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Mat. 7:1-5) Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird. 2 Denn so, wie ihr über andere urteilt, wird auch über euch geurteilt werden, und das Maß, mit dem ihr messt, wird auch für euch verwendet. 3 Warum schaust du also auf den Splitter im Auge deines Bruders, bemerkst aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Komm, ich hol dir den Splitter aus dem Auge!‘, wenn doch ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Hol zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann siehst du klar und kannst den Splitter aus dem Auge deines Bruders holen.



^  (1. Kor. 13:7) Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.



^  (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^  (1. Sam. 1:12-16) Sie betete lange zu Jehova und Ẹli achtete auf ihre Lippen. 13 Weil Hanna still für sich* redete und nur ihre Lippen bebten, aber ihre Stimme nicht zu hören war, hielt Ẹli sie für betrunken. 14 „Wie lange wirst du noch betrunken sein? Hör auf, Wein zu trinken!“, sagte Ẹli, 15 worauf Hanna erwiderte: „Nein, mein Herr! Ich bin eine Frau unter großer Belastung*. Ich habe keinen Wein getrunken und auch sonst keinen Alkohol, sondern ich schütte Jehova mein Herz* aus. 16 Halte mich nicht für eine nutzlose Frau, mein Herr. Ich rede die ganze Zeit aus meinem großen Schmerz und Kummer heraus.“

Wtl. „in ihrem Herzen“.
Oder „eine Frau schwer bedrückten Geistes“.
Oder „Seele“. Siehe Worterklärungen.


^  (1. Sam. 1:11) Folgendes Gelübde legte sie ab: „O Jehova, Herr der Heere, wenn du meinen Kummer siehst und an mich, deine Dienerin, denkst und mich nicht vergisst und mir einen männlichen Nachkommen schenkst, dann werde ich ihn dir, Jehova, für sein ganzes Leben überlassen. Kein Schermesser wird seinen Kopf berühren.“



^  (1. Sam. 4:17) Da erzählte der Bote: „Israel ist vor den Philịstern geflohen. Das Volk hat eine große Niederlage erlitten, und auch deine beiden Söhne, Họphni und Pịnehas, sind tot. Und die Bundeslade des wahren Gottes ist erbeutet worden.“



^  (1. Sam. 1:17-20) Ẹli erwiderte: „Geh in Frieden. Möge der Gott Israels die Bitte erfüllen, die du an ihn gerichtet hast.“ 18 Darauf sagte die Frau: „Lass mich in deiner Gunst stehen, mein Herr“, und ging weg. Sie aß etwas und ihr Gesicht sah nicht mehr niedergeschlagen aus. 19 Frühmorgens stand die Familie auf, verbeugte sich vor Jehova und ging dann wieder heim nach Rạma. Elkạna schlief nun mit seiner Frau Hanna und Jehova schenkte ihr Beachtung*. 20 Innerhalb eines Jahres* wurde Hanna schwanger und brachte einen Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Samuel*, denn, so sagte sie: „Von Jehova habe ich ihn erbeten.“

Wtl. „gedachte ihrer“.
Evtl. auch „Zur gegebenen Zeit“.
Bedeutet „Name Gottes“.


^  (2. Sam. 17:1-16) Ahithọphel schlug Ạbsalom dann vor: „Lass mich bitte 12 000 Mann aussuchen und mich heute Nacht auf die Jagd nach David machen. 2 Ich werde ihn überfallen, wenn er erschöpft und kraftlos* ist, und ihn in Panik versetzen. Alle seine Leute werden fliehen und ich werde nur den König töten. 3 Ich bringe dir alle Leute zurück. Ihre Rückkehr hängt davon ab, was mit dem Mann passiert, hinter dem du her bist. Dann wird unter dem ganzen Volk Frieden herrschen.“ 4 Ạbsalom und alle Ältesten von Israel fanden den Vorschlag genau richtig. 5 Doch Ạbsalom sagte: „Jemand soll bitte den Arkịter Hụschai dazurufen. Wir wollen hören, was er dazu meint.“ 6 Da kam Hụschai zu Ạbsalom herein. Ạbsalom sagte ihm, was Ahithọphel empfohlen hatte, und fragte dann: „Sollen wir seinen Rat befolgen? Und falls nicht, was rätst du uns?“ 7 Hụschai antwortete Ạbsalom: „Diesmal hat Ahithọphel keinen guten Rat gegeben.“ 8 Hụschai erklärte: „Du weißt genau, wie stark dein Vater und seine Männer sind. Außerdem sind sie in einer verzweifelten Lage*, so wie eine Bärenmutter, die in freier Wildbahn ihre Jungen verloren hat. Und dein Vater ist ein Krieger – er wird nicht bei seinen Leuten übernachten. 9 Er versteckt sich gerade in einer der Höhlen* oder irgendwo anders, und wenn er zuerst angreift, wird sich das herumsprechen, und man wird sagen: ‚Die Anhänger Ạbsaloms sind besiegt worden!‘ 10 Dann bekommt selbst ein Mann, der so mutig ist wie ein Löwe*, bestimmt vor Angst weiche Knie. Denn ganz Israel weiß, dass dein Vater ein starker Mann ist und tapfere Leute bei sich hat. 11 Hier ist mein Rat: Ganz Israel von Dan bis Beërschẹba soll vor dir zusammengerufen werden, so zahlreich wie die Sandkörner am Meer. Führe du sie in den Kampf! 12 Egal wo er sich befindet, wir werden ihn angreifen. Wir werden über ihn herfallen, wie der Tau auf den Boden fällt, und kein Einziger wird überleben – weder er noch einer von seinen Männern. 13 Falls er sich in eine Stadt zurückzieht, dann wird ganz Israel mit Seilen zu dieser Stadt gehen und sie damit ins Tal hinunterschleifen, bis kein Steinchen mehr übrig ist.“ 14 Ạbsalom und die anderen Männer Israels fanden: „Der Rat des Arkịters Hụschai ist besser als der von Ahithọphel!“ Jehova hatte nämlich festgelegt*, dass der gute Rat Ahithọphels durchkreuzt wird, damit Jehova den Untergang Ạbsaloms herbeiführen konnte. 15 Später erzählte Hụschai den Priestern Zạdok und Ạbjathar, was Ahithọphel Ạbsalom und den Ältesten von Israel geraten hatte und was er selbst vorgeschlagen hatte. 16 Dann sagte er: „Schickt schnell jemanden zu David und warnt ihn: ‚Bleib heute Nacht nicht bei den Furten* der Wildnis, sondern überquere unbedingt den Fluss, sonst wirst du, der König, zusammen mit allen deinen Leuten umkommen*.‘“

Oder „an beiden Händen schlaff“.
Oder „bitterer Seele“.
Oder „Gruben; Schluchten“.
Wtl. „dessen Herz wie das eines Löwen ist“.
Oder „befohlen“.
Evtl. auch „in den Wüstenebenen“.
Wtl. „verschlungen werden“.


^  (1. Sam. 25:2-35) In Mạon lebte ein Mann, der in Kạrmel* Viehzucht betrieb. Er war sehr reich, besaß 3000 Schafe und 1000 Ziegen und war gerade zur Schafschur dort. 3 Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm. 4 In der Wildnis erfuhr David, dass bei Nạbal die Schafschur im Gange war. 5 Deshalb schickte David zehn junge Männer zu ihm und beauftragte sie: „Geht hoch nach Kạrmel, und wenn ihr zu Nạbal kommt, fragt ihn in meinem Namen, wie es ihm geht. 6 Sagt dann zu ihm: ‚Du sollst lange leben und dir soll es gut gehen,* wie auch deiner Haus­gemeinschaft und allem, was dir gehört. 7 Ich höre, dass bei dir gerade Schafschur ist. Als deine Hirten bei uns waren, haben wir ihnen nichts getan, und während der ganzen Zeit in Kạrmel ist ihnen nichts verloren gegangen. 8 Frag deine jungen Männer, sie werden es dir bestätigen. Nimm meine jungen Männer doch freundlich auf, denn wir sind zu einem freudigen Zeitpunkt* gekommen. Bitte gib deinen Dienern und deinem Sohn David, was immer du erübrigen kannst.‘“ 9 Die jungen Männer gingen also zu Nạbal und richteten ihm das alles in Davids Namen aus. Als sie fertig waren, 10 erwiderte Nạbal den Dienern Davids: „David? Wer ist das? Wer soll denn dieser Sohn Ịsaïs sein? Heutzutage laufen viele Diener ihren Herren weg. 11 Soll ich etwa mein Brot und mein Wasser und was ich für meine Schafscherer geschlachtet habe, Männern geben, die wer weiß woher kommen?“ 12 Da gingen die jungen Männer zurück zu David und berichteten ihm alles. 13 Sofort befahl David seinen Männern: „Schnallt eure Schwerter um!“ Das taten sie alle und auch David schnallte sein Schwert um. Etwa 400 Mann zogen mit David los und 200 blieben beim Gepäck. 14 In der Zwischenzeit meldete ein Diener Abigail, der Frau Nạbals: „Stell dir vor! David hat aus der Wildnis Boten geschickt, um unserem Herrn Gutes zu wünschen, aber er hat sie nur lautstark beleidigt. 15 Die Männer waren sehr gut zu uns. Sie haben uns nie etwas getan, und solange wir zusammen mit ihnen auf den Feldern waren, ist uns nicht das Geringste verloren gegangen. 16 Die ganze Zeit, in der wir beim Schafehüten mit ihnen zusammen waren, sind sie Tag und Nacht wie eine Schutzmauer um uns herum gewesen. 17 Überleg nun, was du tun kannst, denn für unseren Herrn und sein ganzes Haus bahnt sich eine Katastrophe an. Er ist ein so nutzloser Mensch, dass man nicht mit ihm reden kann!“ 18 Abigail nahm schnell 200 Brote, 2 große Weinkrüge, 5 zubereitete Schafe, 5 Sea* geröstetes Getreide, 100 Rosinenkuchen und 200 Pressfeigenkuchen und packte alles auf die Esel. 19 Dann sagte sie zu ihren Dienern: „Geht schon mal vor! Ich komme nach.“ Ihrem Mann Nạbal aber verriet sie nichts davon. 20 Als sie im Schutz des Berges auf ihrem Esel hinunterritt, kamen ihr David und seine Männer entgegen, und so traf sie auf sie. 21 David hatte gerade gesagt: „Für nichts und wieder nichts habe ich auf alles aufgepasst, was diesem Kerl in der Wildnis gehört. Nicht das Geringste ist ihm verloren gegangen, und doch zahlt er mir Gutes mit Bösem zurück. 22 Gott soll es den Feinden Davids* doppelt zurückzahlen, wenn ich bis morgen früh auch nur einen einzigen seiner Männer* am Leben lasse!“ 23 Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr! 28 Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen. 29 Wenn sich jemand auf die Jagd nach dir macht und es auf dein Leben* abgesehen hat, mein Herr, dann wird dein Leben* bei deinem Gott Jehova im Beutel des Lebens sicher aufbewahrt* sein, aber das Leben* deiner Feinde wird er wegschleudern wie einen Stein mit einer Schleuder*. 30 Mein Herr, wenn Jehova eines Tages all das Gute für dich getan hat, das er dir versprochen hat, und er dich zum Führer über Israel einsetzt, 31 dann wirst du keine Reue und kein Bedauern in deinem Herzen darüber empfinden müssen*, dass du grundlos Blut vergossen und dich selbst gerächt* hast, mein Herr. Wenn Jehova dir Gutes erweist, mein Herr, dann denke an mich, deine Dienerin!“ 32 Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“ 35 Darauf nahm David das entgegen, was sie mitgebracht hatte, und sagte zu ihr: „Geh in Frieden nach Hause. Ich habe dich angehört und werde dir deine Bitte erfüllen.“

Eine Stadt in Juda; nicht mit dem Berg Karmel zu verwechseln.
Oder „Mögest du Frieden haben“.
Wtl. „an einem guten Tag“.
Ein Sea entspricht 7,33 l. Siehe Anh. B14.
Evtl. auch „Gott soll es David“.
Wtl. „irgendeinen, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.
Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Oder „eingewickelt“.
Oder „Seele“.
Oder „wie aus der Höhlung einer Schleuder“.
Wtl. „dann braucht dein Herz nicht zu wanken oder zu stolpern“.
Oder „dir Rettung verschafft“.
Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^  (Joh. 15:15, 16) Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe. 16 Nicht ihr habt mich ausgewählt, sondern ich habe euch ausgewählt und dazu bestimmt, dass ihr geht und weiterhin Frucht bringt und dass eure Frucht etwas Bleibendes ist, damit euch der Vater gibt, worum auch immer ihr in meinem Namen bittet.



^  (Mar. 10:35-40) Jakobus und Johạnnes, die Söhne von Zebedạ̈us, traten an ihn heran und sagten: „Lehrer, wir möchten, dass du für uns tust, worum immer wir dich bitten.“ 36 „Was möchtet ihr? Was soll ich für euch tun?“, fragte er. 37 Sie antworteten: „Gestatte uns, in deiner Herrlichkeit rechts und links von dir zu sitzen.“ 38 Da sagte Jesus: „Ihr wisst nicht, worum ihr bittet. Könnt ihr den Becher trinken, den ich trinke, und die Taufe auf euch nehmen, mit der ich getauft werde?“ 39 „Ja, das können wir“, antworteten sie, worauf Jesus sagte: „Den Becher, den ich trinke, werdet auch ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, werdet auch ihr getauft. 40 Doch die Plätze rechts oder links von mir habe ich nicht zu vergeben. Sie stehen denen zu, für die sie vorgesehen sind.“



^  (Mat. 26:56) Aber das ist alles so gekommen, damit sich erfüllt, was in den Schriften der Propheten steht.“ Dann ließen ihn die Jünger im Stich und flohen.



^  (Joh. 13:1) Da Jesus vor dem Passahfest wusste, dass für ihn die Stunde gekommen war, diese Welt zu verlassen und zum Vater zu gehen, liebte er die, die zu ihm gehörten und die in der Welt waren und die er geliebt hatte, bis ans Ende.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^  (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^ (Jud. 4) Der Grund dafür ist, dass sich bei euch gewisse Leute eingeschlichen haben, die schon vor Langem von den Schriften für das Gericht bestimmt worden sind. Es sind gottlose Menschen, die die unverdiente Güte unseres Gottes als Entschuldigung für dreistes Verhalten* missbrauchen und unserem alleinigen Besitzer und Herrn, Jesus Christus, untreu sind.

Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^ (Apg. 20:30) und aus eurer eigenen Mitte werden sich Männer erheben und verdrehte Dinge reden, um die Jünger hinter sich her wegzuziehen.








STUDIENARTIKEL 38

Sei vertrauenswürdig


„Wer … vertrauenswürdig ist, kann etwas für sich behalten“ (SPR. 11:13)

LIED 101 Harmonisch zusammen­arbeiten

VORSCHAU*




 1. Was zeichnet einen vertrauens­würdigen Menschen aus?

EINEM vertrauens­würdigen Menschen ist es wichtig, Wort zu halten und die Wahrheit zu sagen (Ps. 15:4). Andere wissen, dass sie sich auf ihn verlassen können. Diesen Ruf möchten wir gerne bei unseren Brüdern und Schwestern haben. Wie können wir ihr Vertrauen gewinnen?

 2. Was muss man tun, um als vertrauenswürdig zu gelten?

2 Vertrauen lässt sich nicht erzwingen – man muss es sich erarbeiten. Mit dem Vertrauen ist es wie mit Geld. Es zu verdienen ist schwer, aber verloren hat man es leicht. Jehova hat unser Vertrauen mehr als verdient. Er wird uns nie enttäuschen, denn „alles, was er tut, ist vertrauenswürdig“ (Ps. 33:4). Und er erwartet von uns, dass wir uns an ihm ein Beispiel nehmen (Eph. 5:1). In diesem Artikel geht es um Diener Jehovas, die sich ihren himmlischen Vater zum Vorbild genommen haben und vertrauenswürdig waren. Außerdem sehen wir uns fünf Eigenschaften an, die uns zu Menschen machen, auf die man sich verlassen kann.






VON VERTRAUENS­WÜRDIGEN DIENERN JEHOVAS LERNEN


 3, 4. Worin zeigte sich Daniels Zuverlässigkeit, und wozu sollte uns sein Beispiel motivieren?

3 Der Prophet Daniel war ein außergewöhnlich vertrauens­würdiger Mann. Sogar in der Babylonischen Gefangenschaft erwarb er sich schnell den Ruf, ein Mann zu sein, auf den man sich verlassen kann. Dieser Eindruck wurde noch verstärkt, als er mit Jehovas Hilfe die Träume des babylonischen Königs Nebukadnezar deutete. Einmal musste er dem König mitteilen, dass dieser sich Jehovas Missfallen zugezogen hatte – nicht gerade eine Botschaft, die ein König hören will. Dazu brauchte Daniel großen Mut, denn Nebukadnezar hatte ein hitziges Temperament (Dan. 2:12; 4:20-22, 25). Viele Jahre danach stellte Daniel seine Vertrauens­würdigkeit erneut unter Beweis, als er die geheimnisvolle Botschaft an der Wand des Palastes deutete (Dan. 5:5, 25-29). Später fiel auch dem Meder Darius und seinen hohen Beamten auf, dass „ein außergewöhnlicher Geist“ in Daniel ruhte. Sie gaben zu, dass „er vertrauenswürdig war und ihm keine Nachlässigkeit oder Korruption nachzuweisen war“ (Dan. 6:3, 4). Sogar heidnische Herrscher erkannten also an, dass man diesem Diener Jehovas vertrauen konnte.

4 Wozu sollte uns Daniels Beispiel motivieren? Wir könnten uns fragen: „Welchen Ruf habe ich außerhalb der Versammlung? Bin ich dafür bekannt, verantwortungs­bewusst und zuverlässig zu sein?“ Warum ist es gut, sich das zu fragen? Weil es Jehova Ehre macht, wenn wir vertrauenswürdig sind.



[image: Vor einem Stadttor Jerusalems gibt Nehemia zwei Männern Anweisungen.]

Nehemia wählte für wichtige Aufgaben vertrauens­würdige Männer aus (Siehe Absatz 5)





 5. Warum war Hananja als vertrauenswürdig bekannt?

5 Im Jahr 455 v. u. Z., nach dem Wiederaufbau der Mauer Jerusalems, suchte der Statthalter Nehemia nach Männern, denen er die Verantwortung für die Stadt übergeben konnte. Unter anderem wählte er Hananja, den „Obersten der Festung“, aus. Laut Nehemia 7:2 war Hananja „ein äußerst vertrauens­würdiger Mann und hatte mehr Ehrfurcht vor dem wahren Gott als viele andere“. Aus Liebe zu Jehova und Ehrfurcht vor ihm nahm er jede Aufgabe, die ihm übertragen wurde, sehr ernst. Diese Eigenschaften helfen auch uns, in unserem Dienst für Jehova zuverlässig zu sein.

 6. Warum war Tychikus ein Freund, auf den sich Paulus verlassen konnte?

6 Dann gab es da noch Tychikus, einen vertrauens­würdigen Begleiter des Apostels Paulus. Als Paulus unter Hausarrest stand, verließ er sich auf ihn und beschrieb ihn als einen „treuen Diener“ (Eph. 6:21, 22). Er vertraute Tychikus Briefe für die Brüder in Ephesus und Kolossä an. Auch beauftragte er ihn, sie zu trösten und ihnen Mut zu machen. Tychikus erinnert uns an die treuen, zuverlässigen Männer, die sich heute um die Versammlungen kümmern (Kol. 4:7-9).

 7. Wie leben die Ältesten und Dienstamt­gehilfen in deiner Versammlung Vertrauens­würdigkeit vor?

7 Wir sind für unsere vertrauens­würdigen Ältesten und Dienstamt­gehilfen wirklich dankbar. Wie Daniel, Hananja und Tychikus nehmen sie ihre Aufgaben sehr ernst. Zum Beispiel brauchen wir uns bei der Zusammenkunft unter der Woche keine Sorgen zu machen, ob tatsächlich alle Programmpunkte zugeteilt wurden. Für die Ältesten wiederum ist es schön, wenn sie sich auf die Teilnehmer verlassen können. Wir zögern auch nicht, jemanden zu den Zusammenkünften am Wochenende einzuladen, aus Angst, dass kein Vortragsredner eingeplant wurde. Außerdem können wir davon ausgehen, dass immer Literatur für den Predigtdienst zur Verfügung steht. Wir werden von diesen treuen Brüdern gut umsorgt und sind Jehova dankbar, dass es sie gibt. Doch wie kann jeder von uns seine Vertrauens­würdigkeit unter Beweis stellen?






BEHANDLE VERTRAULICHES VERTRAULICH


 8. Woran sollten wir denken, wenn wir an anderen Interesse zeigen? (Sprüche 11:13).

8 Wir lieben unsere Brüder und Schwestern und interessieren uns für sie. Dabei dürfen wir allerdings nicht zu weit gehen, sondern sollten ihre Privatsphäre respektieren. Von einigen Christen im 1. Jahrhundert wurde gesagt: „Sie verbreiten … Geschwätz, mischen sich in die Angelegenheiten anderer Leute ein und reden über Dinge, über die sie nicht reden sollten“ (1. Tim. 5:13). So wollen wir bestimmt nicht sein. Angenommen, jemand sagt uns etwas im Vertrauen. Eine Schwester erzählt uns vielleicht von einem gesundheitlichen Problem oder etwas anderem, was sie belastet, und bittet uns, nicht darüber zu reden. Dann sollten wir ihren Wunsch respektieren.* (Lies Sprüche 11:13.) Kommen wir nun zu einigen weiteren Bereichen, in denen Vertraulichkeit wichtig ist.

 9. Wie können alle in der Familie zeigen, dass sie vertrauenswürdig sind?

9 In der Familie. In einer Familie hat jeder die Verantwortung, Dinge, die die anderen in Verlegenheit bringen könnten, nicht auszuplaudern. Eine Frau hat vielleicht eine Angewohnheit, über die sich ihr Mann amüsiert. Würde er darüber reden und sie dadurch in eine peinliche Situation bringen? Natürlich nicht. Er liebt sie und möchte ihr nicht wehtun (Eph. 5:33). Auch Teenager wünschen sich einen gewissen Respekt, und es ist gut, wenn Eltern das berücksichtigen. Sie sollten mit anderen nicht über die Fehler ihrer Kinder reden und sie so bloßstellen (Kol. 3:21). Kinder sollten ebenfalls lernen, nichts weiterzuerzählen, was jemandem aus der Familie peinlich sein könnte (5. Mo. 5:16). Wenn jeder in der Familie seinen Teil tut und private Familien­angelegenheiten nicht nach außen trägt, wird der Zusammenhalt gestärkt.

10. Was zeichnet einen echten Freund aus? (Sprüche 17:17).

10 Im Freundeskreis. Jeder von uns braucht wahrscheinlich irgendwann einmal einen Freund zum Reden. Vielleicht fällt es uns aber gar nicht so leicht, uns zu öffnen und über unsere innersten Gedanken und Gefühle zu sprechen. Bestimmt wären wir tief verletzt, wenn unser Freund das, was wir ihm anvertraut haben, weitererzählen würde. Andererseits ist jemand, der Vertrauliches für sich behalten kann, wirklich Gold wert. Er ist ein „echter Freund“. (Lies Sprüche 17:17.)



[image: Verschiedene Szenen: 1. Zwei Älteste machen einen Hirtenbesuch bei einer Schwester. 2. Später liest einer der Ältesten seiner kleinen Tochter eine biblische Geschichte vor. Seine Frau bringt den beiden einen Snack.]

Älteste geben keine vertraulichen Informationen an ihre Familie weiter (Siehe Absatz 11)*





11. (a) Wie zeigen Älteste und ihre Frauen, dass sie vertrauenswürdig sind? (b) Was lernen wir von dem Ältesten auf dem Bild über den Umgang mit vertraulichen Informationen?

11 In der Versammlung. Wenn Älteste Vertrauliches für sich behalten, sind sie für ihre Brüder „wie ein sicherer Ort bei Sturm“ und „wie ein schützender Ort bei einem Wolkenbruch“ (Jes. 32:2). Wir trauen uns, ganz offen mit ihnen über das zu reden, was wir auf dem Herzen haben, weil wir uns sicher sind, dass sie es für sich behalten. Wir drängen sie nicht, Vertrauliches an uns weiterzugeben. Außerdem schätzen wir es, dass Frauen von Ältesten nicht versuchen, ihren Männern irgendwelche Informationen zu entlocken. Wenn die Frau eines Ältesten von ihrem Mann nichts Sensibles über ihre Brüder und Schwestern erfährt, hat das viele Vorteile. Eine Schwester erzählt: „Ich bin meinem Mann so dankbar, dass er mit mir nicht über diejenigen spricht, bei denen er Hirtenbesuche macht oder die Hilfe von Ältesten benötigen. Er nennt nicht einmal ihre Namen. Ich bin froh, dass ich nicht mit Problemen belastet werde, an denen ich sowieso nichts ändern kann. So kann ich mit allen in der Versammlung ganz ungezwungen umgehen. Und ich weiß: Wenn ich mit meinem Mann über meine Gefühle und Probleme spreche, behält er das ebenfalls für sich.“ Natürlich möchten wir alle in dem Ruf stehen, vertrauenswürdig zu sein. Welche Eigenschaften sind uns dabei eine Hilfe? Sehen wir uns fünf davon an.






EIGENSCHAFTEN, DIE VERTRAUENSWÜRDIGKEIT FÖRDERN


12. Was hat Liebe mit Vertrauens­würdigkeit zu tun?

12 Die Grundlage für Vertrauen ist Liebe. Wie Jesus einmal sagte, bestehen die zwei größten Gebote darin, Jehova und unseren Mitmenschen zu lieben (Mat. 22:37-39). Jehova ist das perfekte Vorbild, wenn es um Vertrauens­würdigkeit geht, und aus Liebe zu ihm versuchen wir, ihn darin nachzuahmen. Weil wir unsere Brüder und Schwestern lieben, erzählen wir etwas, das sie uns im Vertrauen gesagt haben, nicht weiter. Wir wollen ihnen auf keinen Fall schaden, sie in Verlegenheit bringen oder ihnen wehtun (Joh. 15:12).

13. Wie trägt Demut zu Vertrauens­würdigkeit bei?

13 Vertrauens­würdigkeit setzt auch Demut voraus. Wer demütig ist, versucht sich nicht dadurch hervorzutun, dass er als Erster eine Neuigkeit verbreitet (Phil. 2:3). Er macht sich auch nicht wichtig, indem er durchblicken lässt, etwas zu wissen, worüber er nicht sprechen darf. Auch verbreitet er keine Spekulationen über Fragen, die weder die Bibel noch unsere Publikationen beantworten.

14. Wie hängt Unterscheidungs­vermögen mit Vertrauens­würdigkeit zusammen?

14 Wer Unterscheidungs­vermögen besitzt, weiß, wann „eine Zeit zum Schweigen“ und wann „eine Zeit zum Reden“ ist (Pred. 3:7). „Reden ist Silber, Schweigen ist Gold“ lautet ein bekanntes Sprichwort. Tatsächlich ist es manchmal besser, nichts zu sagen. Dazu passt, was in Sprüche 11:12 steht: „Wer echtes Unterscheidungs­vermögen besitzt, bleibt still.“ Nehmen wir das Beispiel eines erfahrenen Ältesten, der oft beauftragt wird, andere Versammlungen bei komplizierten Problemen zu unterstützen. Ein Mitältester sagt über ihn: „Er achtet sehr darauf, nie über sensible Informationen zu sprechen, die andere Versammlungen betreffen.“ Sein Unterscheidungs­vermögen hat ihm den Respekt seiner Mitältesten eingebracht. Sie sind sich sicher, dass er auch aus ihrer Versammlung nichts Vertrauliches nach außen trägt.

15. Nenne ein Beispiel dafür, dass Ehrlichkeit Vertrauen fördert.

15 Vertrauen beruht auch auf Ehrlichkeit. Einem ehrlichen Menschen vertraut man, weil er immer die Wahrheit sagt (Eph. 4:25; Heb. 13:18). Angenommen, du möchtest deine Lehrfähigkeit verbessern und bittest jemanden, sich deinen Vortrag anzuhören und dir dann Tipps zu geben. Wen würdest du fragen? Jemanden, der dir sagt, was du hören möchtest, oder jemanden, der freundlich, aber ehrlich zu dir ist? Die Antwort liegt auf der Hand. In der Bibel heißt es: „Offene Zurechtweisung ist besser als verborgene Liebe. Treu gemeint sind die Wunden, die ein Freund zufügt“ (Spr. 27:5, 6). Die ehrlichen Worte eines Freundes tun vielleicht erst einmal weh, aber auf lange Sicht bringen sie uns weiter.

16. Wie unterstreicht Sprüche 10:19 die Wichtigkeit von Selbst­beherrschung?

16 Um das Vertrauen anderer zu gewinnen, ist außerdem Selbst­beherrschung unerlässlich. Es fällt uns dann leichter, uns zurückzuhalten, wenn wir versucht sind, etwas Vertrauliches weiterzugeben. (Lies Sprüche 10:19.) Im Umgang mit sozialen Medien kann es besonders schwer sein, sich zu beherrschen. Sind wir nicht vorsichtig, könnten wir unabsichtlich vertrauliche Informationen sehr breit streuen. Und sind sie erst einmal im Netz, haben wir keine Kontrolle mehr darüber, wie sie genutzt werden und wie viel Schaden sie anrichten. Selbst­beherrschung hilft uns auch zu schweigen, wenn Gegner uns mit raffinierten Methoden Informationen entlocken wollen, die unsere Brüder und Schwestern gefährden könnten. Dort, wo unser Werk eingeschränkt oder verboten ist, kann so eine Situation zum Beispiel bei einer polizeilichen Vernehmung entstehen. Oft ist es dann ratsam, sich sozusagen einen „Maulkorb“ anzulegen (Ps. 39:1). Ob in der Familie, im Freundeskreis, in der Versammlung oder anderswo: Vertrauens­würdigkeit ist unverzichtbar und sie geht mit Selbst­beherrschung Hand in Hand.

17. Wie können wir zu einer Atmosphäre des Vertrauens in der Versammlung beitragen?

17 Wir sind wirklich dankbar, dass Jehova uns in eine Familie aufgenommen hat, die sich durch Liebe und Vertrauen auszeichnet. Doch wir alle müssen uns das Vertrauen unserer Brüder und Schwestern erarbeiten. Wenn jeder von uns an Liebe, Demut, Unterscheidungs­vermögen, Ehrlichkeit und Selbst­beherrschung arbeitet, tragen wir zu einer Atmosphäre des Vertrauens in der Versammlung bei. Vertrauen aufzubauen ist ein kontinuierlicher Prozess. Ahmen wir also unseren Gott Jehova nach und stellen wir unsere Vertrauens­würdigkeit immer wieder unter Beweis.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was lernen wir von biblischen Vorbildern über Vertrauens­würdigkeit?



	  In welchen Bereichen kommt es auf Vertrauens­würdigkeit an?



	  Welche Eigenschaften fördern Vertrauens­würdigkeit?









LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen

^  Wenn wir wollen, dass andere uns vertrauen, müssen wir vertrauenswürdig sein. In diesem Artikel werden wir sehen, warum Vertrauen so wichtig ist und welche Eigenschaften Vertrauen fördern.


^  Wenn wir von einem schweren Fehlverhalten in der Versammlung erfahren, sollten wir denjenigen dringend bitten, die Hilfe der Ältesten zu suchen. Tut er das nicht, wenden wir uns aus Loyalität gegenüber Jehova und der Versammlung selbst an sie.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester erzählt seiner Familie nichts von einer vertraulichen Angelegenheit, mit der er zu tun hat.






^ (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^  (Ps. 15:4) Jeden, der Verachtung verdient, weist er zurück, doch wer Ehrfurcht vor Jehova hat, den ehrt er. Er nimmt sein Versprechen* nicht zurück, auch wenn es ihm Nachteile bringt.

Wtl. „Eid“.


^  (Ps. 33:4) Denn was Jehova sagt, ist aufrichtig, alles, was er tut, ist vertrauenswürdig.



^  (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Dan. 2:12) Das versetzte den König dermaßen in Rage, dass er den Befehl gab, alle weisen Männer Babylons umzubringen.



^  (Dan. 4:20-22) Der Baum, den du sahst, der groß und stark wurde, dessen Wipfel bis zum Himmel reichte und der für die ganze Erde zu sehen war, 21 dessen Laub wunderschön war und der viel Frucht trug und Nahrung für alle hatte, unter dem die Tiere des Feldes wohnten und in dessen Zweigen die Vögel des Himmels nisteten, 22 das bist du, o König. Denn du bist groß und stark geworden und hast immer mehr an Größe zugenommen. Deine Größe reicht bis zum Himmel und deine Herrschaft bis an die Enden der Erde.



^  (Dan. 4:25) Du wirst vertrieben werden, weg von den Menschen, und bei den Tieren des Feldes leben. Man wird dir Pflanzen zu essen geben so wie Stieren und der Tau des Himmels wird dich benetzen. Sieben Zeiten werden vergehen, bis du erkennst, dass der Höchste der Herrscher über die Königreiche der Menschen ist und dass er die Herrschaft gibt, wem er will.



^  (Dan. 5:5) Im gleichen Augenblick erschienen die Finger einer Menschenhand und schrieben auf den Putz der Wand des Königspalastes gegenüber dem Leuchter. Der König konnte den Rücken der schreibenden Hand sehen.



^  (Dan. 5:25-29) Die Schrift lautet: MENẸ, MENẸ, TEKẸL und PARSỊN. 26 Dies ist die Deutung der Wörter: MENẸ: Gott hat die Tage deines Königreiches gezählt und ihm ein Ende gemacht. 27 TEKẸL: Du wurdest auf der Waage gewogen und als zu leicht befunden. 28 PERẸS: Dein Königreich wurde geteilt und den Medern und den Persern gegeben.“ 29 Daraufhin befahl Belsạzar, Daniel in Purpur zu kleiden und ihm eine goldene Kette um den Hals zu legen. Außerdem wurde verkündet, dass er der dritte Herrscher im Königreich sein würde.



^  (Dan. 6:3, 4) Daniel übertraf schließlich die anderen hohen Beamten und die Satrạpen, denn ein außergewöhnlicher Geist ruhte in ihm. Der König wollte ihn daher befördern und ihm die Verantwortung für das ganze Königreich übertragen. 4 Da suchten die hohen Beamten und die Satrạpen nach einem Grund, Daniel wegen seiner Amtsführung* anzuklagen. Sie fanden aber keinen Anklagegrund und konnten nichts Korruptes bei ihm feststellen, weil er vertrauenswürdig war und ihm keine Nachlässigkeit oder Korruption nachzuweisen war.

Wtl. „des Königreiches“.


^  (Neh. 7:2) Die Verantwortung für Jerusalem übergab ich meinem Bruder Hạnani, zusammen mit Hanạnja, dem Obersten der Festung. Hanạnja war nämlich ein äußerst vertrauens­würdiger Mann und hatte mehr Ehrfurcht vor dem wahren Gott als viele andere.



^  (Eph. 6:21, 22) Damit ihr nun auch über mich Bescheid wisst, wie es mir geht, wird euch Tỵchikus, ein lieber Bruder und treuer Diener im Herrn, alles mitteilen. 22 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet.



^  (Kol. 4:7-9) Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen. 8 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet. 9 Er kommt zusammen mit Onẹsimus, meinem treuen, lieben Bruder, der aus eurer Mitte ist. Sie werden euch alles erzählen, was hier geschieht.



^ (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^  (1. Tim. 5:13) Gleichzeitig gewöhnen sie sich an, unbeschäftigt zu sein und von einem Haus zum anderen zu laufen. Aber nicht nur das, sie verbreiten auch Geschwätz, mischen sich in die Angelegenheiten anderer Leute ein und reden über Dinge, über die sie nicht reden sollten.



^  (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^  (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^  (Kol. 3:21) Ihr Väter, verärgert* eure Kinder nicht, damit sie nicht mutlos werden.

Oder „reizt; provoziert“.


^  (5. Mo. 5:16) Ehre deinen Vater und deine Mutter, wie Jehova, dein Gott, es dir aufgetragen hat, damit du lange lebst und es dir gut geht in dem Land, das Jehova, dein Gott, dir gibt.



^ (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Mat. 22:37-39) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^  (Joh. 15:12) Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.



^  (Phil. 2:3) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst.



^  (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^  (Spr. 11:12) Wem es an Vernunft fehlt*, der zeigt Verachtung für* seinen Mitmenschen, doch wer echtes Unterscheidungs­vermögen besitzt, bleibt still.

Wtl. „an Herz mangelt“.
Oder „verachtet“.


^  (Eph. 4:25) Deshalb: Da ihr jetzt das Betrügerische abgelegt habt, soll jeder von euch mit seinem Mitmenschen* die Wahrheit reden, denn wir sind Teile eines Körpers, die zueinander gehören.

Wtl. „Nächsten“.


^  (Heb. 13:18) Betet weiter für uns. Denn wir sind überzeugt, dass wir ein gutes* Gewissen haben, da wir uns in allem ehrlich benehmen wollen.

Oder „ehrliches“.


^  (Spr. 27:5, 6) Offene Zurechtweisung ist besser als verborgene Liebe.  6 Treu gemeint sind die Wunden, die ein Freund zufügt, doch die Küsse eines Feindes sind zahlreich*.

Evtl. auch „unaufrichtig; erzwungen“.


^ (Spr. 10:19) Bei vielen Worten bleibt Übertretung nicht aus, wer aber seine Lippen unter Kontrolle hat, handelt umsichtig.



^  (Spr. 10:19) Bei vielen Worten bleibt Übertretung nicht aus, wer aber seine Lippen unter Kontrolle hat, handelt umsichtig.



^  (Ps. 39:1) Ich sagte: „Ich werde auf meine Schritte aufpassen, damit ich nicht mit meiner Zunge sündige. Ich werde mir einen Maulkorb anlegen, solange irgendein Böser in meiner Nähe ist.“








STUDIENARTIKEL 39

Steht dein Name im „Buch des Lebens“?


„Ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben“ (MAL. 3:16)

LIED 61 Fest und entschlossen

VORSCHAU*



[image: Collage: 1. Jehova schreibt Namen in eine Buchrolle. 2. Glückliche Menschen unterschiedlicher Herkunft und aus unterschiedlichen Zeitepochen sind zusammen unterwegs.]

Über die Jahrhunderte hat Jehova immer wieder Namen in das „Buch des Lebens“ geschrieben (Siehe Absatz 1, 2)






 1. Welches Buch wird in Maleachi 3:16 erwähnt, und was steht darin?

SEIT Tausenden von Jahren schreibt Jehova Namen in ein besonderes Buch. Die Liste beginnt mit Abel, dem ersten treuen Zeugen (Luk. 11:50, 51).* Über die Jahrhunderte hat Jehova Namen hinzugefügt, und inzwischen stehen Millionen darin. In der Bibel wird dieses Buch als „Gedenkbuch“, „Buch des Lebens“ und „Buchrolle des Lebens“ bezeichnet. Im Folgenden bleiben wir bei dem Ausdruck „Buch des Lebens“ (lies Maleachi 3:16; Offb. 3:5; 17:8).

 2. Wessen Namen stehen im Buch des Lebens, und was müssen wir tun, damit unser Name dazugehört?

2 In dieses besondere Buch werden alle aufgenommen, die Jehova voller Ehrfurcht anbeten und seinen Namen in Ehren halten. Ihnen steht ewiges Leben in Aussicht. Damit auch unser Name in dieses Buch geschrieben wird, müssen wir gestützt auf das Loskaufsopfer Jesu eine enge Freundschaft zu Jehova aufbauen (Joh. 3:16, 36). Wir alle – egal ob wir auf Leben im Himmel oder auf der Erde hoffen – wünschen uns, dass unser Name in diesem Buch steht.

 3, 4. (a) Ist uns das ewige Leben sicher, wenn unser Name heute im Buch des Lebens steht? Erkläre es. (b) Worum geht es in diesem und im nächsten Artikel?

3 Ist allen, die in diesem Buch stehen, ewiges Leben sicher? Die Antwort finden wir in 2. Mose 32:33. Dort sagt Jehova zu Moses: „Ich werde den aus meinem Buch auslöschen, der gegen mich gesündigt hat.“ Namen, die in diesem Buch stehen, können demnach ausgelöscht oder wegradiert werden. Es ist so, als ob Jehova sie zunächst nur mit Bleistift geschrieben hätte (Offb. 3:5). Wir müssen also sicherstellen, dass unser Name in diesem Buch bleibt, bis er sozusagen mit Tinte oder auf Dauer eingetragen wird.

4 Natürlich ergeben sich in diesem Zusammenhang einige Fragen. Zum Beispiel: Was sagt die Bibel über diejenigen, deren Name im Buch des Lebens steht beziehungsweise nicht darin steht? Wann erhalten die, deren Name sich in dem Buch befindet, ewiges Leben? Und was ist mit denen, die Jehova vor ihrem Tod nicht kennenlernen konnten? Haben sie eine Chance, in das Buch aufgenommen zu werden? Darum geht es in diesem und im nächsten Artikel.

WER IST IN DEM BUCH VERZEICHNET?

 5, 6. (a) Wessen Namen sind gemäß Philipper 4:3 unter anderem im Buch des Lebens verzeichnet? (b) Wann werden ihre Namen unauslöschlich in das Buch geschrieben?

5 Wessen Namen stehen in diesem sinnbildlichen Buch? Um diese Frage zu beantworten, sehen wir uns fünf Gruppen an, von denen die einen im Buch des Lebens registriert sind und die anderen nicht.

6 Die erste Gruppe besteht aus Menschen, die gesalbt wurden, um mit Jesus im Himmel zu regieren. Sind sie gegenwärtig im Buch des Lebens verzeichnet? Ja. Aus den Worten von Paulus an seine „Mitarbeiter“ in Philippi lässt sich schließen, dass diejenigen, die die Aussicht haben, mit Jesus zu regieren, im Buch des Lebens stehen. (Lies Philipper 4:3.) Aber damit ihre Namen nicht ausgelöscht werden, müssen sie treu bleiben. Wenn sie dann entweder vor ihrem Tod oder vor Ausbruch der großen Drangsal ihr endgültiges Siegel erhalten, werden ihre Namen unauslöschlich in das Buch geschrieben (Offb. 7:3).

 7. Wann wird die große Volksmenge dauerhaft im Buch des Lebens stehen? (Offenbarung 7:16, 17).

7 Die zweite Gruppe ist die große Volksmenge anderer Schafe. Stehen ihre Namen heute im Buch des Lebens? Ja. Und stehen sie immer noch darin, nachdem sie Armageddon überlebt haben? Ja (Offb. 7:14). Wie Jesus sagte, werden sie „in das ewige Leben“ gehen (Mat. 25:46). Die Überlebenden werden aber nicht sofort ewiges Leben erhalten. Vorerst bleiben ihre Namen sozusagen mit Bleistift im Buch des Lebens eingetragen. Während der 1000 Jahre wird Jesus sie „hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen“. Wer der Leitung Jesu folgt und von Jehova letztlich als treu beurteilt wird, wird dauerhaft im Buch des Lebens stehen. (Lies Offenbarung 7:16, 17.)

 8. Wessen Namen stehen nicht im Buch des Lebens, und wie geht es mit ihnen aus?

8 Die dritte Gruppe besteht aus Menschen, die mit Ziegen vergleichbar sind und in Armageddon vernichtet werden. Ihre Namen stehen nicht im Buch des Lebens. Jesus sagte, dass sie „in die ewige Abschneidung gehen“ werden (Mat. 25:46). Und der Apostel Paulus schrieb: „Gerade diese werden zur Strafe zu ewiger Vernichtung verurteilt“ (2. Thes. 1:9; 2. Pet. 2:9). Dasselbe gilt für alle, die im Lauf der Geschichte bewusst gegen den heiligen Geist gesündigt haben. Auch bei ihnen lautet das Urteil: ewige Vernichtung. Sie werden ganz offensichtlich nicht auferweckt und erhalten kein ewiges Leben (Mat. 12:32; Mar. 3:28, 29; Heb. 6:4-6). Sehen wir uns jetzt zwei Gruppen näher an, die auf der Erde auferstehen werden.

MENSCHEN, DIE EINE AUFERSTEHUNG ERWARTET

 9. Welche beiden Gruppen werden laut Apostel­geschichte 24:15 zu Leben auf der Erde auferweckt, und wie unterscheiden sie sich?

9 Die Bibel spricht von zwei Gruppen, die mit der Aussicht auferweckt werden, für immer auf der Erde zu leben: „die Gerechten“ und „die Ungerechten“. (Lies Apostel­geschichte 24:15.) Die Gerechten haben Jehova vor ihrem Tod treu gedient. Von den Ungerechten kann man das dagegen nicht sagen. Tatsächlich haben die meisten von ihnen ein Leben geführt, das alles andere als „gerecht“ war. Lässt sich aus der Tatsache, dass beide Gruppen auferweckt werden, schließen, dass alle diese Menschen im Buch des Lebens stehen? Um diese Frage zu beantworten, wollen wir nun beide Gruppen einzeln untersuchen.

10. Warum werden „die Gerechten“ auferweckt, und welche Verantwortung erhalten dann einige von ihnen? (Siehe auch „Fragen von Lesern“ zum Thema Auferstehung in dieser Ausgabe.)

10 Bei der vierten Gruppe handelt es sich um „die Gerechten“. Vor ihrem Tod standen ihre Namen im Buch des Lebens. Wurden ihre Namen entfernt, als sie starben? Nein, denn in Jehovas Gedächtnis leben sie gewissermaßen noch. Jehova „ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden, denn für ihn leben sie alle“ (Luk. 20:38). Wenn die Gerechten zu Leben auf der Erde auferweckt werden, stehen ihre Namen also immer noch im Buch des Lebens, vorerst allerdings nur „mit Bleistift“ geschrieben (Luk. 14:14). Manche dieser Auferweckten werden zweifellos als „Fürsten“ eingesetzt werden (Ps. 45:16).

11. Was müssen „die Ungerechten“ lernen, damit sie in das Buch des Lebens aufgenommen werden können?

11 Kommen wir nun zur fünften Gruppe: „die Ungerechten“. Sie haben sich in ihrem Leben nicht nach Jehovas Gesetzen ausgerichtet, womöglich weil sie sie nie kennengelernt haben. Deshalb stehen ihre Namen nicht im Buch des Lebens. Doch durch ihre Auferstehung gibt Gott ihnen die Chance, in dieses Buch aufgenommen zu werden. Diese „Ungerechten“ werden eine Menge Hilfe brauchen. Manche von ihnen haben in ihrem früheren Leben Schreckliches getan. Sie werden lernen müssen, nach Jehovas gerechten Maßstäben zu leben. Unter Gottes Königreich wird es deshalb das größte Schulungs­programm aller Zeiten geben.

Wer steht im „Buch des Lebens“?


Im Buch verzeichnet

Die Gesalbten. Menschen, die dafür ausgewählt wurden, mit Jesus im Himmel zu regieren.

Die Gerechten. Menschen, die Jehova vor ihrem Tod treu gedient haben. Sie werden auf der Erde auferweckt.


Die große Volksmenge anderer Schafe. Menschen, die Jehova heute anbeten und die Aussicht haben, für immer auf der Erde zu leben.



Nicht im Buch verzeichnet

Die Ziegen. Schlechte Menschen, die Jehova ablehnen und gegen den heiligen Geist sündigen. Sie werden in Armageddon vernichtet.

Die Ungerechten. Menschen, die Jehova vor ihrem Tod nicht gedient haben, aber auf der Erde auferweckt werden. Sie erhalten die Gelegenheit, ins Buch des Lebens eingetragen zu werden.





12. (a) Wer wird die Ungerechten schulen? (b) Was passiert mit denen, die nicht positiv reagieren?

12 Wer wird die Ungerechten schulen? Die große Volksmenge und die auferweckten Gerechten. Um in das Buch des Lebens eingetragen zu werden, müssen die Ungerechten eine Freundschaft zu Jehova aufbauen und sich ihm hingeben. Jesus und seine Mitrichter werden ihren Fortschritt aufmerksam verfolgen (Offb. 20:4). Jeder, der nicht positiv reagiert, wird sein Leben verlieren – selbst wenn er schon 100 Jahre alt ist (Jes. 65:20). Jehova und Jesus können ins Herz sehen und werden sicherstellen, dass niemand in der neuen Welt Schaden anrichtet (Jes. 11:9; 60:18; 65:25; Joh. 2:25).

AUFERSTEHUNG ZUM LEBEN ODER ZUM GERICHT

13, 14. (a) Wie haben wir Jesu Worte aus Johannes 5:28, 29 bisher verstanden? (b) Was muss man bei diesen Worten berücksichtigen?

13 Auch Jesus sprach von einer Auferstehung auf der Erde. Zum Beispiel sagte er: „Es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht“ (Joh. 5:28, 29). Was meinte Jesus damit?

14 In der Vergangenheit dachten wir, Jesu Worte beziehen sich auf das, was die Auferweckten nach ihrer Auferstehung tun: also dass einige zum Leben kommen und Gutes tun, andere dagegen zum Leben kommen und Schlechtes tun. Jesus sagt jedoch nicht, dass die gerade erst Auferstandenen Gutes oder Schlechtes tun werden. Er verwendet die Vergangenheits­form. Er spricht von denen, „die Gutes getan haben“, und denen, „die Schlechtes getrieben haben“. Es müssen also die Taten vor ihrem Tod gemeint sein. Und das ist logisch, denn schließlich wird niemand in der neuen Welt Schlechtes treiben dürfen. Die Ungerechten müssen also vor ihrem Tod schlecht gehandelt haben. Wie sind Jesu Worte über die „Auferstehung zum Leben“ und die „Auferstehung zum Gericht“ dann zu verstehen?

15. Wer erhält „eine Auferstehung zum Leben“ und warum?

15 Die Gerechten, also diejenigen, die vor ihrem Tod Gutes getan haben, erhalten „eine Auferstehung zum Leben“, weil ihre Namen bereits im Buch des Lebens verzeichnet sind. Das bedeutet: Die Auferstehung derer, „die Gutes getan haben“, aus Johannes 5:28, 29 ist die gleiche wie die der „Gerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15. In Römer 6:7 heißt es zwar, dass die Sünden beim Tod ausgelöscht werden, aber interessanter­weise gilt das nicht für die guten Taten. Sie bleiben in Jehovas Gedächtnis (Heb. 6:10). Natürlich müssen diese Auferweckten weiter treu sein, damit ihr Name nicht aus dem Buch des Lebens entfernt wird.

16. Was ist mit der „Auferstehung zum Gericht“ gemeint?

16 Was ist mit denen, die vor ihrem Tod Schlechtes getrieben haben? Obwohl ihre Sünden mit dem Tod ausgelöscht wurden, haben sie noch keine Treue gegenüber Gott bewiesen. Ihre Namen stehen nicht im Buch des Lebens. Die Auferstehung derer, „die Schlechtes getrieben haben“, ist also die gleiche wie die der „Ungerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15. Sie erhalten „eine Auferstehung zum Gericht*“. „Gericht“ bedeutet in diesem Fall, dass sie beurteilt werden (Luk. 22:30). Um zu beurteilen, ob sie es verdienen, im Buch des Lebens verzeichnet zu werden, braucht es Zeit. Nur wenn diese Ungerechten ihren Lebenswandel ändern und sich Jehova hingeben, können ihre Namen ins Buch des Lebens aufgenommen werden.

17, 18. Was müssen alle Auferstandenen tun, und von welchen Taten ist in Offenbarung 20:12, 13 die Rede?

17 Ob gerecht oder ungerecht, alle Auferstandenen müssen sich an die Gesetze in den neuen Buchrollen halten, die während der 1000 Jahre geöffnet werden. Der Apostel Johannes beschreibt, was er in einer Vision beobachtete: „Ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten“ (Offb. 20:12, 13).

18 Aufgrund welcher „Taten“ werden die Auferstandenen beurteilt? Sind es Taten aus der Zeit vor ihrem Tod? Nein. Wie erwähnt wurden sie, als sie starben, von ihren früheren Sünden freigesprochen. Der Ausdruck „ihre Taten“ kann sich also nicht auf ihr früheres Leben beziehen. Gemeint sind vielmehr Taten als Reaktion auf ihre Schulung in der neuen Welt. Selbst treue Männer wie Noah, Samuel, David und Daniel müssen von Jesus Christus erfahren und an sein Opfer glauben. Wie viel mehr dann die Ungerechten!

19. Wie wird es mit denen ausgehen, die ihre Chance nicht wahrnehmen?

19 Wie wird es mit denen ausgehen, die diese großartige Gelegenheit ausschlagen? In Offenbarung 20:15 lesen wir: „Jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.“ Sie werden für immer vernichtet. Tun wir deshalb unser Bestes, damit unser Name ins Buch des Lebens geschrieben wird und auch dort bleibt.



[image: Ein Bruder unterrichtet eine Gruppe Auferstandener im Paradies. Mithilfe von Karten und einem Schaubild erklärt er Nebukadnezars Traum von der Statue aus Daniel, Kapitel 2.]

Ein Bruder beteiligt sich an dem gewaltigen Bildungsprojekt, das während der Tausendjahr­herrschaft stattfinden wird (Siehe Absatz 20)





20. Welches begeisternde Projekt findet in den 1000 Jahren statt? (Siehe Titelbild.)

20 Was für eine spannende Zeit die 1000 Jahre sein werden! Dann wird das größte Bildungsprojekt stattfinden, das es je auf der Erde gegeben hat. Aber es ist auch eine Zeit, in der das Verhalten der Gerechten und der Ungerechten beurteilt wird (Jes. 26:9; Apg. 17:31). Der nächste Artikel zeigt, wie dieses Schulungs­programm aussehen wird und warum wir uns darauf freuen können.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wessen Namen stehen im „Buch des Lebens“?



	  Was ist mit der „Auferstehung zum Leben“ gemeint?



	  Was ist mit der „Auferstehung zum Gericht“ gemeint?









LIED 147 Bald ewiges Leben!

^  In diesem Artikel geht es um ein angepasstes Verständnis von Johannes 5:28, 29, wo Jesus von einer „Auferstehung zum Leben“ und einer „Auferstehung zum Gericht“ spricht. Wir werden sehen, was damit gemeint ist und wen diese Auferstehungen betreffen.


^  Die Niederschrift dieses Buches begann bei der „Grundlegung der Welt“, das heißt der Menschenwelt, die von Sünde erlöst werden kann (Mat. 25:34; Offb. 17:8). Der gerechte Abel war also offensichtlich der erste Mensch, der in das Buch des Lebens eingetragen wurde.


^  Früher haben wir erklärt, dass mit dem Ausdruck „Gericht“ hier eine Verurteilung gemeint ist. Und tatsächlich kann das Wort „Gericht“ diese Bedeutung haben. Aber hier gebraucht Jesus diesen Ausdruck offenbar in einem breiteren Sinn und meint den Prozess einer Beurteilung und Bewährung oder einer „gerichtlichen Untersuchung“, wie es in einem Wörterbuch zur griechischen Sprache heißt.






^ (Mal. 3:16) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.


^ (Mal. 3:16) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.


^  (Luk. 11:50, 51) So wird diese Generation für das Blut aller Propheten, das seit Grundlegung der Welt vergossen worden ist, zur Rechenschaft gezogen*, 51 vom Blut Abels an bis zum Blut Sachạrjas, der zwischen dem Altar und dem Tempel umgebracht wurde.‘ Ja, ich sage euch, diese Generation wird dafür zur Rechenschaft gezogen*.

Oder „wird das Blut … gefordert“.
Oder „es wird von … gefordert“.


^  (Mal. 3:16) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.


^  (Offb. 3:5) Wer siegt, wird also in weiße Gewänder gehüllt werden, und ich werde seinen Namen auf keinen Fall aus dem Buch des Lebens auslöschen, sondern mich vor meinem Vater und vor seinen Engeln zu ihm* bekennen.

Wtl. „seinem Namen“.


^  (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Joh. 3:36) Wer an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben. Wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.



^  (2. Mo. 32:33) Jehova sagte jedoch zu Moses: „Ich werde den aus meinem Buch auslöschen, der gegen mich gesündigt hat.



^  (Offb. 3:5) Wer siegt, wird also in weiße Gewänder gehüllt werden, und ich werde seinen Namen auf keinen Fall aus dem Buch des Lebens auslöschen, sondern mich vor meinem Vater und vor seinen Engeln zu ihm* bekennen.

Wtl. „seinem Namen“.


^ (Phil. 4:3) Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^  (Phil. 4:3) Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^  (Offb. 7:3) „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“



^ (Offb. 7:16, 17) Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“



^  (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Mat. 25:46) Sie werden in die ewige Abschneidung gehen, die Gerechten aber in das ewige Leben.“



^  (Offb. 7:16, 17) Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“



^  (Mat. 25:46) Sie werden in die ewige Abschneidung gehen, die Gerechten aber in das ewige Leben.“



^  (2. Thes. 1:9) Gerade diese werden zur Strafe zu ewiger Vernichtung verurteilt, weg vom Herrn und von seiner herrlichen Macht.



^  (2. Pet. 2:9) Jehova* weiß also, wie er gottergebene Menschen aus der Prüfung rettet, Ungerechte dagegen aufbewahrt, damit sie am Tag des Gerichts vernichtet* werden –

Siehe Anh. A5.
Wtl. „abgeschnitten“.


^  (Mat. 12:32) Wenn zum Beispiel jemand etwas gegen den Menschensohn sagt, dann wird ihm vergeben werden. Wer aber gegen den heiligen Geist redet, dem wird nicht vergeben werden – weder in diesem Weltsystem noch im kommenden.



^  (Mar. 3:28, 29) Ich versichere euch: Den Menschensöhnen wird alles vergeben – welche Sünde sie auch immer begehen und welche Lästerung sie auch immer von sich geben. 29 Aber wer gegen den heiligen Geist lästert, dem wird niemals vergeben, sondern er ist ewiger Sünde schuldig.“



^  (Heb. 6:4-6) Was die betrifft, die einmal erleuchtet worden sind und das Geschenk* vom Himmel geschmeckt haben, die Anteil am heiligen Geist bekommen haben 5 und die das gute Wort Gottes sowie die Kräfte des kommenden Weltsystems* geschmeckt haben, 6 die aber abgefallen sind – sie können unmöglich wieder zur Reue belebt werden, weil sie den Sohn Gottes für sich aufs Neue an den Pfahl nageln und ihn öffentlich der Schande aussetzen.

Oder „freie Gabe“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Luk. 20:38) Er ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden, denn für ihn leben sie alle.“



^  (Luk. 14:14) und du wirst glücklich sein, weil sie nichts haben, womit sie sich revanchieren können. Denn deine Belohnung bekommst du bei der Auferstehung der Gerechten.“



^  (Ps. 45:16) Deine Söhne werden den Platz deiner Vorfahren einnehmen. Auf der ganzen Erde wirst du sie als Fürsten einsetzen.



^  (Offb. 20:4) Und ich sah Throne, und die darauf saßen, wurden ermächtigt, Recht zu sprechen. Ja, ich sah die Seelen* derer, die hingerichtet* worden waren, weil sie als Zeugen für Jesus ausgesagt und über Gott gesprochen hatten, und derer, die weder das wilde Tier noch sein Abbild angebetet und die das Kennzeichen nicht auf ihrer Stirn und auf ihrer Hand erhalten hatten. Sie kamen zum Leben und regierten für 1000 Jahre als Könige mit dem Christus.

Siehe Worterklärungen und Fußnote zu Off 6:9.
Wtl. „mit dem Beil hingerichtet“.


^  (Jes. 65:20) „Dort* wird es keinen Säugling mehr geben, der nur wenige Tage lebt, und auch keinen alten Mann, der nicht das volle Alter erreicht. Denn wer mit 100 Jahren stirbt, wird als bloßer Junge angesehen, und der Sünder wird verflucht werden, auch wenn er 100 Jahre alt ist*.

Wtl. „Von dorther“.
Evtl. auch „und wer keine 100 Jahre erreicht, wird als verflucht gelten“.


^  (Jes. 11:9) Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über* Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt.

Oder „von“.


^  (Jes. 60:18) In deinem Land wird man nichts mehr von Gewalt hören, nichts mehr von Zerstörung oder Verwüstung innerhalb deiner Grenzen. Und du wirst deine Mauern Rettung und deine Tore Lobpreis nennen.



^  (Jes. 65:25) Wolf und Lamm werden zusammen weiden, der Löwe wird Stroh fressen wie der Stier und die Schlange wird sich von Staub ernähren. Auf meinem ganzen heiligen Berg werden sie weder Schaden noch Unglück anrichten“, sagt Jehova.



^  (Joh. 2:25) Denn man brauchte ihm nichts über die Menschen zu erklären – er wusste, was in ihnen vorging.



^ (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Röm. 6:7) Denn wer gestorben ist, ist von seiner Sünde freigesprochen*.

Oder „befreit; dessen Sünde ist verziehen“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Luk. 22:30) damit ihr in meinem Königreich an meinem Tisch esst und trinkt und auf Thronen sitzt, um für die zwölf Stämme Israels Recht zu sprechen.



^ (Offb. 20:12, 13) Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten.

Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 20:12, 13) Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten.

Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 20:15) Und jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.



^  (Jes. 26:9) In der Nacht sehnt sich mein ganzes Ich* nach dir, ja mein Geist hält ständig nach dir Ausschau. Denn wenn du für die Erde Urteile fällst, lernen die Bewohner des Landes Gerechtigkeit.

Oder „sehne ich mich mit meiner Seele“.


^  (Apg. 17:31) Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er ein gerechtes Urteil über die bewohnte Erde sprechen wird durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat. Und er hat allen Menschen eine Garantie dafür gegeben, indem er ihn von den Toten auferweckte.“



^ (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^ (Mat. 25:34) Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde.



^ (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.








STUDIENARTIKEL 40

„Viele zur Gerechtigkeit führen“


Die, die viele zur Gerechtigkeit führen, werden so hell leuchten wie die Sterne (DAN. 12:3)

LIED 151 Er wird sie rufen

VORSCHAU*




 1. Worauf können wir uns freuen?

STELL dir vor, Christi Tausendjahr­herrschaft hat begonnen und der Tag ist da, an dem die ersten Auferstandenen zurückkommen. Jeder, der einen lieben Menschen verloren hat, sehnt sich danach, ihn wiederzusehen. Und so empfindet auch Jehova (Hiob 14:15). Was für eine Wiedersehens­freude dann auf der ganzen Erde herrschen wird! Wie wir im vorigen Artikel erfahren haben, erwartet „die Gerechten“, die ja im Buch des Lebens stehen, „eine Auferstehung zum Leben“ (Apg. 24:15; Joh. 5:29). Zu denen, die frühzeitig auferweckt werden, gehören vielleicht viele unserer Verwandten und Freunde.* Außerdem sind da noch „die Ungerechten“, beispielsweise Menschen, die keine ausreichende Gelegenheit hatten, Jehova vor ihrem Tod treu zu dienen oder ihn kennenzulernen. Sie werden „eine Auferstehung zum Gericht“ erfahren.

 2, 3. (a) Was erfahren wir aus Jesaja 11:9, 10 über das größte Bildungsprojekt aller Zeiten? (b) Worum geht es im Artikel?

2 Alle Auferstandenen werden viel zu lernen haben (Jes. 26:9; 61:11). Deshalb wird dann das größte Bildungsprojekt aller Zeiten ins Leben gerufen. (Lies Jesaja 11:9, 10.) Viele der auferstandenen Ungerechten wissen zum Beispiel noch nichts über Jesus Christus, das Königreich, das Lösegeld und die Streitfrage um den Namen und die Souveränität Jehovas. Selbst die Gerechten müssen erfahren, was Jehova im Lauf der Zeit über sein Vorhaben mit der Erde enthüllt hat. Viele dieser Treuen sind lange vor Fertigstellung der Bibel gestorben. Sowohl die Ungerechten als auch die Gerechten haben daher eine Menge Neues zu lernen.

3 Dieser Artikel behandelt folgende Fragen: Wie wird das Schulungs­programm in der neuen Welt aussehen? Und welchen Einfluss hat es darauf, ob die Namen der Teilnehmer dauerhaft im Buch des Lebens stehen werden oder nicht? Die Antworten auf diese Fragen sind für uns von großer Bedeutung. Wie wir sehen werden, erfahren wir durch einige Prophezeiungen aus den Bibelbüchern Daniel und Offenbarung faszinierende Details zu diesem Thema. Als Erstes wollen wir untersuchen, was uns Daniel 12:1, 2 enthüllt.






„DIE IM STAUB DER ERDE SCHLAFEN, WERDEN AUFWACHEN“


 4, 5. Was verrät Daniel 12:1 über die Zeit des Endes?

4 Lies Daniel 12:1. Aus dem Bibelbuch Daniel erfahren wir die Reihenfolge spannender Ereignisse in der Zeit des Endes. Zum Beispiel verrät uns Daniel 12:1, dass Michael – Jesus Christus – für Gottes Volk „eintritt“. Dieser Teil der Prophezeiung begann sich 1914 zu erfüllen, als Jesus zum König von Gottes himmlischem Königreich eingesetzt wurde.

5 Doch Daniel erfuhr auch, dass Jesus „auftreten“ würde, und zwar in „einer schweren Zeit …, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat“. Bei dieser „schweren Zeit“ handelt es sich um die „große Drangsal“ aus Matthäus 24:21. Mit Jesu „Auftreten“ ist gemeint, dass er am Ende dieser schweren Zeit, das heißt in Armageddon, in Aktion tritt, um Gottes Volk zu verteidigen. In der Offenbarung werden diejenigen, für die er kämpft, als „große Volksmenge“ beschrieben, die „aus der großen Drangsal“ kommt (Offb. 7:9, 14).

 6. Was geschieht, nachdem die große Volksmenge die große Drangsal überlebt hat, und was führt uns zu diesem Schluss? (Siehe auch „Fragen von Lesern“ zum Thema Auferstehung in dieser Ausgabe.)

6 Lies Daniel 12:2. Was geschieht, nachdem die große Volksmenge die „schwere Zeit“ überlebt hat? Anders als wir früher dachten, spricht diese Prophezeiung nicht von einer Auferstehung im übertragenen Sinn, das heißt einer Wiederbelebung der Diener Jehovas während der letzten Tage.* Vielmehr ist die Auferstehung der Toten in der neuen Welt gemeint. Was führt uns zu diesem Schluss? Der Ausdruck „Staub“ kommt auch in Hiob 17:16 vor und beschreibt dort „das Grab“. Das deutet darauf hin, dass in Daniel 12:2 die buchstäbliche Auferstehung gemeint ist, die nach den letzten Tagen und nach dem Krieg von Armageddon stattfindet.

 7. (a) Was ist mit der Auferstehung „zum ewigen Leben“ gemeint? (b) Warum ist das „eine bessere Auferstehung“?

7 Was ist damit gemeint, dass „die einen zum ewigen Leben“ auferweckt werden, wie es in Daniel 12:2 heißt? Die Auferstandenen, die während der 1000 Jahre Jehova und Jesus kennenlernen, das heißt immer besser kennenlernen, und auf sie hören, werden letzten Endes ewiges Leben erhalten (Joh. 17:3). Das wird „eine bessere Auferstehung“ sein als die Auferweckungen aus der Vergangenheit (Heb. 11:35). Warum? Weil die Menschen, die damals auferweckt wurden, unvollkommen waren und wieder starben.

 8. Was ist mit der Auferstehung „zur Schande und zu ewiger Verachtung“ gemeint?

8 Allerdings werden nicht alle Auferstandenen positiv auf Jehovas Schulungs­programm reagieren. Wie Daniels Prophezeiung sagt, wird eine Anzahl Menschen „zur Schande und zu ewiger Verachtung“ auferstehen. Weil sie eine rebellische Einstellung erkennen lassen, werden ihre Namen letztlich nicht im Buch des Lebens stehen und sie erhalten kein ewiges Leben. Sie ernten „ewige Verachtung“, das heißt Vernichtung. Daniel 12:2 beschreibt also, wie es letzten Endes mit allen Auferstandenen ausgeht – entscheidend ist, wie sie nach ihrer Auferstehung handeln (Offb. 20:12).* Die einen bekommen ewiges Leben, die anderen nicht.






„VIELE ZUR GERECHTIGKEIT FÜHREN“


 9, 10. Was folgt noch auf die große Drangsal, und wer wird „so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung“?

9 Lies Daniel 12:3. Was folgt noch auf die „schwere Zeit“, die uns bevorsteht? Wie Daniel 12:2 bezieht sich auch Vers 3 auf etwas, das nach der großen Drangsal geschieht.

10 Wer wird „so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung“? Jesu Worte in Matthäus 13:43 liefern uns einen Hinweis: „Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne.“ Jesus spricht hier von „den Söhnen des Königreiches“, seinen gesalbten Brüdern, die mit ihm im Himmel regieren werden (Mat. 13:38). Daniel 12:3 muss sich also auf die Gesalbten und ihre Aufgabe während der Tausendjahr­herrschaft beziehen.



[image: Die Szene aus dem vorigen Artikel aus einem anderen Blickwinkel. Jesus und die 144000 beobachten vom Himmel aus, wie der Bruder den Auferstandenen Nebukadnezars Traum von der Statue aus Daniel, Kapitel 2 erklärt.]

Die 144 000 werden in enger Zusammenarbeit mit Jesus das Schulungs­programm während der 1000 Jahre leiten (Siehe Absatz 11)





11, 12. Welche Aufgabe werden die 144 000 während der 1000 Jahre haben?

11 Wie werden die Gesalbten „viele zur Gerechtigkeit führen“? In enger Zusammenarbeit mit Jesus Christus werden sie das Schulungs­programm leiten, das während der 1000 Jahre hier auf der Erde stattfindet. Die 144 000 werden nicht nur Könige sein, sondern auch Priester (Offb. 1:6; 5:10; 20:6). In dieser Rolle werden sie zur „Heilung“ der Völker beitragen, also die Menschheit nach und nach zur Vollkommenheit führen (Offb. 22:1, 2; Hes. 47:12). Was für eine Freude für die Gesalbten!

12 Wer gehört alles zu „den vielen“, die zur Gerechtigkeit geführt werden? Es sind die Auferstandenen, die Überlebenden von Armageddon und die Kinder, die höchst­wahrscheinlich in der neuen Welt geboren werden. Am Ende der 1000 Jahre werden alle, die auf der Erde leben, vollkommen sein. Wann werden ihre Namen sozusagen mit Tinte, also auf Dauer, ins Buch des Lebens eingetragen?






DIE SCHLUSSPRÜFUNG


13, 14. Was müssen alle vollkommenen Menschen unter Beweis stellen, bevor sie ewiges Leben erhalten?

13 Vollkommen zu sein bedeutet nicht, dass man automatisch ewiges Leben erhält. Denken wir an Adam und Eva. Sie waren vollkommen, aber um ewiges Leben zu erhalten, hätten sie ihren Gehorsam gegenüber Jehova unter Beweis stellen müssen. Leider taten sie das nicht (Röm. 5:12).

14 In welchem Zustand befindet sich die Menschheit am Ende der 1000 Jahre? Jeder wird vollkommen sein. Werden alle vollkommenen Menschen Jehovas Herrschaft für immer voll und ganz unterstützen? Oder werden manche wie Adam und Eva trotz ihrer Vollkommenheit untreu werden? Diese Fragen müssen geklärt werden. Aber wie?

15, 16. (a) Wann werden alle Menschen die Gelegenheit erhalten, Jehova ihre Treue zu beweisen? (b) Wie wird die Schlussprüfung ausgehen?

15 Satan wird während der 1000 Jahre in Gefangenschaft sein. In dieser Zeit wird er niemanden in die Irre führen können. Nach den 1000 Jahren wird er jedoch freigelassen, und er wird dann versuchen, vollkommene Menschen auf seine Seite zu ziehen. In dieser Schlussprüfung wird jeder einzelne Mensch auf der Erde die Gelegenheit haben, in der Streitfrage um den Namen und die Souveränität Gottes eindeutig Stellung zu beziehen (Offb. 20:7-10). Die Reaktion der einzelnen Menschen wird bestimmen, ob ihr Name dauerhaft im Buch des Lebens steht oder nicht.

16 Eine unbestimmte Anzahl Menschen wird wie Adam und Eva Jehovas Herrschaft ablehnen. Wie geht es mit ihnen aus? In Offenbarung 20:15 lesen wir: „Jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.“ Diese Rebellen werden ein für alle Mal vernichtet. Doch die Mehrheit der vollkommenen Menschen wird die Schlussprüfung bestehen. Ihre Namen werden dann dauerhaft im Buch des Lebens verzeichnet sein.






ZUR „ZEIT DES ENDES“


17. Was erfuhr Daniel über unsere Zeit? (Daniel 12:4, 8-10).

17 Es ist wirklich spannend, über diese künftigen Ereignisse nachzudenken. Doch Daniel erhielt von einem Engel auch wichtige Informationen über unsere Zeit, die „Zeit des Endes“ (lies Daniel 12:4, 8-10; 2. Tim. 3:1-5). Der Engel sagte zu ihm: „Die wahre Erkenntnis wird überströmen.“ Gottes Volk würde also in der Zeit des Endes ein klareres Verständnis der prophetischen Worte aus dem Bibelbuch Daniel haben. Der Engel fügte hinzu: „Die Schlechten werden schlecht handeln und keiner von ihnen wird all das verstehen.“

18. Was erwartet die Bösen?

18 Heute hat es vielleicht den Anschein, dass schlechte Menschen ungestraft davonkommen (Mal. 3:14, 15). Aber schon bald wird Jesus die mit Ziegen vergleichbaren Menschen verurteilen und sie von denen trennen, die wie Schafe sind (Mat. 25:31-33). Die Bösen werden die große Drangsal nicht überleben und auch nicht in der neuen Welt auferweckt werden. Ihre Namen werden nicht in dem „Gedenkbuch“ aus Maleachi 3:16 stehen.

19. Wofür ist jetzt die Zeit und warum? (Maleachi 3:16-18).

19 Jetzt ist die Zeit, durch unser Verhalten zu beweisen, dass wir nicht zu den schlechten Menschen zählen. (Lies Maleachi 3:16-18.) Jehova sammelt heute Menschen ein, die er als „besonderes Eigentum“ oder kostbaren Besitz betrachtet. Bestimmt möchten wir zu ihnen gehören.



[image: Der Prophet Daniel ist im Paradies bei Freunden zum Essen eingeladen.]

Es wird begeisternd sein zu sehen, wie Daniel, unsere Lieben und viele andere in der neuen Welt wieder zum Leben kommen! (Siehe Absatz 20)





20. Welches Versprechen wurde Daniel gegeben, und warum freust du dich darauf zu sehen, wie es wahr wird?

20 Wir leben heute eindeutig in einer spannenden Zeit! Aber das, was uns erwartet, ist noch erstaunlicher. Bald werden wir erleben, wie alles Böse vernichtet wird. Dann werden wir sehen, wie sich das erfüllt, was Jehova Daniel versprochen hat: „Du wirst aufstehen, um dein Los zu erhalten, am Ende der Tage“ (Dan. 12:13). Sehnst du dich nach dem Tag, an dem Daniel und Menschen, die du liebst, auferstehen? Gib dein Bestes, treu zu bleiben, und du kannst dir sicher sein, dass dein Name in Jehovas Buch des Lebens bleibt.







WIE WÜRDEST DU FOLGENDE VERSE ERKLÄREN?


	  Daniel 12:1



	  Daniel 12:2, 3



	  Daniel 12:4, 8-10









LIED 80 „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“

^  Dieser Artikel enthält ein angepasstes Verständnis von Daniel 12:2, 3, wo es um ein großes Schulungs­programm geht. Wir werden sehen, wann es stattfindet und wer daran beteiligt ist. Außerdem geht es darum, wie es alle dann lebenden Menschen auf die Schlussprüfung nach den 1000 Jahren vorbereitet.


^  Als Erstes werden womöglich die auferweckt, die Jehova während der letzten Tage treu gedient haben, und anschließend geht es eventuell rückwärts weiter, eine Generation nach der anderen. So hätte jede Generation die Gelegenheit, diejenigen willkommen zu heißen, die sie persönlich kannte. Bei der himmlischen Auferstehung jedenfalls spricht die Bibel von „einer bestimmten Reihenfolge“. Und wir können davon ausgehen, dass für die Auferstehung auf der Erde Ähnliches gilt (1. Kor. 14:33; 15:23).


^  Das aktualisiert die Erklärungen in dem Buch Die Prophezeiung Daniels – achte darauf!, Kapitel 17 und im Wachtturm, 1. Juli 1987, S. 21-25.


^  Im Gegensatz dazu beziehen sich die Ausdrücke „die Gerechten“ und „die Ungerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15 sowie die Formulierungen „die Gutes getan haben“ und „die Schlechtes getrieben haben“ aus Johannes 5:29 auf das Verhalten der Auferstandenen vor ihrem Tod.






^ (Dan. 12:3) Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^  (Hiob 14:15) Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.



^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Joh. 5:29) und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^ (Jes. 11:9, 10) Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über* Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt. 10 An jenem Tag wird die Wurzel Ịsaïs als Signal* für die Völker dastehen. Bei ihm werden die Nationen Führung suchen* und sein Ruheort wird herrlich werden.

Oder „von“.
Oder „Signalstange“.
Oder „Die Nationen werden ihn suchen“.


^  (Jes. 26:9) In der Nacht sehnt sich mein ganzes Ich* nach dir, ja mein Geist hält ständig nach dir Ausschau. Denn wenn du für die Erde Urteile fällst, lernen die Bewohner des Landes Gerechtigkeit.

Oder „sehne ich mich mit meiner Seele“.


^  (Jes. 61:11) Denn wie die Erde ihre jungen Triebe hervorbringt und wie der Garten die Saat sprießen lässt, so wird der Souveräne Herr Jehova Gerechtigkeit und Lobpreis sprießen lassen vor allen Völkern.



^  (Jes. 11:9, 10) Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über* Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt. 10 An jenem Tag wird die Wurzel Ịsaïs als Signal* für die Völker dastehen. Bei ihm werden die Nationen Führung suchen* und sein Ruheort wird herrlich werden.

Oder „von“.
Oder „Signalstange“.
Oder „Die Nationen werden ihn suchen“.


^  (Dan. 12:1, 2) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist. 2 Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^  (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^  (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Hiob 17:16) Zu den verriegelten Toren des Grabes* wird sie* hinabfahren, wenn wir alle zusammen in den Staub hinabsinken.“

Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.
D. h. Hiobs Hoffnung.


^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (Heb. 11:35) Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung zurück. Dann gab es andere, die gefoltert wurden, weil sie keine Befreiung durch ein Lösegeld annahmen, damit sie eine bessere Auferstehung bekommen könnten.



^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Offb. 20:12) Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten.



^  (Dan. 12:3) Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Dan. 12:3) Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^  (Mat. 13:43) Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!



^  (Mat. 13:38) Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Teufels*.

Wtl. „des Bösen“.


^  (Dan. 12:3) Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^  (Offb. 1:6) er hat uns zu Königen* gemacht, zu Priestern für seinen Gott und Vater –, ja ihm gebührt für immer die Herrlichkeit und die Macht! Amen.

Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 5:10) und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 20:6) Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1000 Jahre als Könige mit ihm regieren.



^  (Offb. 22:1, 2) Und er zeigte mir einen Fluss aus Wasser des Lebens, klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes ausging 2 und in der Mitte der Hauptstraße floss. An beiden Seiten des Flusses standen Bäume des Lebens, die zwölf Ernten liefern, weil sie jeden Monat Früchte tragen. Und die Blätter der Bäume dienten den Völkern zur Heilung.



^  (Hes. 47:12) An den beiden Ufern des Wildbachs werden die verschiedensten Bäume wachsen, deren Früchte man essen kann. Ihr Laub wird nicht welken und ihr Ertrag nicht ausbleiben. Jeden Monat werden sie neue Früchte tragen, weil ihr Wasser aus dem Heiligtum kommt. Ihr Ertrag wird als Nahrung dienen und die Blätter als Heilmittel.“



^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Offb. 20:7-10) Sobald die 1000 Jahre dann zu Ende sind, wird Satan aus seinem Gefängnis freigelassen. 8 Er wird ausziehen, um die Völker an den vier Ecken der Erde in die Irre zu führen, Gog und Mạgog, um sie zum Krieg zu versammeln. Sie sind so zahlreich wie der Sand am Meer. 9 Und sie rückten über die ganze Erde vor und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Aber Feuer kam aus dem Himmel und fraß sie auf. 10 Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.


^  (Offb. 20:15) Und jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.



^ (Dan. 12:4) Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden auf die Suche gehen* und die wahre Erkenntnis wird überströmen.“

Oder „es [d. h. das Buch] gründlich erforschen“.


^ (Dan. 12:8-10) Ich hörte es, konnte es aber nicht verstehen. Also sagte ich: „O mein Herr, wie wird das alles ausgehen?“ 9 Da sagte er: „Geh, Daniel, denn die Worte sollen geheim und versiegelt bleiben bis zur Zeit des Endes. 10 Viele werden sich reinigen und sich weiß machen und geläutert werden. Die Schlechten werden schlecht handeln und keiner von ihnen wird all das verstehen. Doch die, die Einsicht haben, werden es verstehen.



^  (Dan. 12:4) Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden auf die Suche gehen* und die wahre Erkenntnis wird überströmen.“

Oder „es [d. h. das Buch] gründlich erforschen“.


^  (Dan. 12:8-10) Ich hörte es, konnte es aber nicht verstehen. Also sagte ich: „O mein Herr, wie wird das alles ausgehen?“ 9 Da sagte er: „Geh, Daniel, denn die Worte sollen geheim und versiegelt bleiben bis zur Zeit des Endes. 10 Viele werden sich reinigen und sich weiß machen und geläutert werden. Die Schlechten werden schlecht handeln und keiner von ihnen wird all das verstehen. Doch die, die Einsicht haben, werden es verstehen.



^  (2. Tim. 3:1-5) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst* und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „selbstsüchtig sein“.
Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^  (Mal. 3:14, 15) „Ihr sagt: ‚Es hat keinen Wert, Gott zu dienen. Was hat es uns gebracht, dass wir unseren Pflichten ihm gegenüber nachkommen und vor Jehova, dem Herrn der Heere, betrübt umhergehen? 15 Nun betrachten wir die Anmaßenden als glücklich. Und außerdem sind die, die Böses treiben, erfolgreich. Sie wagen es, Gott auf die Probe zu stellen, und kommen ungeschoren davon.‘“



^  (Mat. 25:31-33) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke.



^  (Mal. 3:16) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.


^ (Mal. 3:16-18) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*. 17 „Und sie werden mir gehören“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „an dem Tag, an dem ich ein besonderes Eigentum* hervorbringe. Ich werde Mitgefühl mit ihnen haben, so wie ein Mann Mitgefühl mit seinem Sohn hat, der ihm gehorcht. 18 Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.
Oder „kostbaren Besitz“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Mal. 3:16-18) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*. 17 „Und sie werden mir gehören“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „an dem Tag, an dem ich ein besonderes Eigentum* hervorbringe. Ich werde Mitgefühl mit ihnen haben, so wie ein Mann Mitgefühl mit seinem Sohn hat, der ihm gehorcht. 18 Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.
Oder „kostbaren Besitz“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Dan. 12:13) Du aber, geh deinen Weg bis zum Ende. Du wirst ruhen, aber du wirst aufstehen, um dein Los zu erhalten*, am Ende der Tage.“

Oder „aufstehen an deinem zugewiesenen Ort“.


^ (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ (Dan. 12:2, 3) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung. 3 Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^ (Dan. 12:4) Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden auf die Suche gehen* und die wahre Erkenntnis wird überströmen.“

Oder „es [d. h. das Buch] gründlich erforschen“.


^ (Dan. 12:8-10) Ich hörte es, konnte es aber nicht verstehen. Also sagte ich: „O mein Herr, wie wird das alles ausgehen?“ 9 Da sagte er: „Geh, Daniel, denn die Worte sollen geheim und versiegelt bleiben bis zur Zeit des Endes. 10 Viele werden sich reinigen und sich weiß machen und geläutert werden. Die Schlechten werden schlecht handeln und keiner von ihnen wird all das verstehen. Doch die, die Einsicht haben, werden es verstehen.



^ (Dan. 12:2, 3) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung. 3 Und die, die Einsicht haben, werden so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung, und die, die viele zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne, für immer und ewig.



^ (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^ (1. Kor. 15:23) Jeder aber nach einer bestimmten Reihenfolge: Christus, der Erstling, danach die, die zum Christus gehören, während seiner Gegenwart.



^ (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^ (Joh. 5:29) und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.








Fragen von Lesern




Wer wird auf der Erde auferweckt, und welche Art Auferstehung erleben sie?


Sehen wir uns an, was die Bibel dazu sagt.

Apostel­geschichte 24:15 spricht davon, dass es „eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten“ geben wird. Die Gerechten haben vor ihrem Tod ein Leben geführt, das Gott gefällt. Deswegen stehen ihre Namen im Buch des Lebens (Mal. 3:16). Zu den Ungerechten gehören diejenigen, die vor ihrem Tod keine ausreichende Gelegenheit hatten, Jehova kennenzulernen. Ihre Namen stehen nicht im Buch des Lebens.

Johannes 5:28, 29 bezieht sich auf dieselben zwei Gruppen wie Apostel­geschichte 24:15. Wie Jesus sagte, werden „die, die Gutes getan haben, … eine Auferstehung zum Leben“ bekommen und „die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht“. Die Gerechten haben vor ihrem Tod Gutes getan. Sie erhalten eine Auferstehung zum Leben, weil ihre Namen noch immer im Buch des Lebens stehen. Die Ungerechten dagegen haben vor ihrem Tod Schlechtes getrieben. Sie erhalten eine Auferstehung zum Gericht. Ihre Namen stehen noch nicht im Buch des Lebens und sie erwartet eine Zeit der Beurteilung, das heißt, sie müssen sich erst noch bewähren. In dieser Zeit haben sie die Gelegenheit, Jehova kennenzulernen und so zu leben, dass ihre Namen ins Buch des Lebens aufgenommen werden können.

Offenbarung 20:12, 13 erklärt, dass sich alle Auferstandenen an das halten müssen, „was in den Buchrollen steht“, also an die neuen Gesetze, die in der neuen Welt gelten. Wer sich nicht danach richtet, wird sein Leben verlieren (Jes. 65:20).

Daniel 12:2 sagt voraus, dass viele, die sich im Todesschlaf befinden, aufwachen werden – entweder „zum ewigen Leben“ oder „zur Schande und zu ewiger Verachtung“. Dieser Vers spricht vom Endergebnis ihrer Auferstehung: „ewiges Leben“ oder „ewige Verachtung“. Nach Ablauf der 1000 Jahre erhalten die einen also ewiges Leben und die anderen werden für immer vernichtet (Offb. 20:15; 21:3, 4).

Die Situation der beiden Gruppen von Auferstandenen lässt sich mit der von Menschen vergleichen, die in einem anderen Land leben wollen. Die Gerechten sind in einer ähnlichen Situation wie Personen, die eine Aufenthalts­genehmigung erhalten und somit ein gewisses Maß an Freiheit und rechtlicher Anerkennung genießen. Die Ungerechten dagegen sind wie Menschen, die lediglich ein Touristenvisum haben. Solche Personen müssen sich bewähren, um weiter in dem neuen Land leben zu dürfen. Auch die auferstandenen Ungerechten müssen sich bewähren. Um im Paradies bleiben zu können, müssen sie sich an Jehovas Gesetze halten und sich als gerecht erweisen. Und ganz unabhängig von der Art Visum, die ursprünglich erteilt wurde, bekommen manche Ausländer letztlich die Staatsbürger­schaft und andere werden ausgewiesen. Wie es mit ihnen ausgeht, hängt von ihrer Gesinnung und ihrem Verhalten in dem neuen Land ab. Das trifft auch auf alle Auferstandenen zu. Ob sie endgültig in der neuen Welt bleiben dürfen oder nicht, hängt von ihrer Treue und ihrem Verhalten ab.

Jehova ist nicht nur ein mitfühlender Gott. Er ist auch fair und gerecht (5. Mo. 32:4; Ps. 33:5). Aus Liebe wird er sowohl die Gerechten als auch die Ungerechten auferwecken. Aber er rückt nie von seinen hohen Moralmaßstäben ab. Nur wer ihn lieben lernt und sich an seine Normen hält, wird in der neuen Welt bleiben dürfen.











^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Mal. 3:16) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.


^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Offb. 20:12, 13) Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten.

Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Jes. 65:20) „Dort* wird es keinen Säugling mehr geben, der nur wenige Tage lebt, und auch keinen alten Mann, der nicht das volle Alter erreicht. Denn wer mit 100 Jahren stirbt, wird als bloßer Junge angesehen, und der Sünder wird verflucht werden, auch wenn er 100 Jahre alt ist*.

Wtl. „Von dorther“.
Evtl. auch „und wer keine 100 Jahre erreicht, wird als verflucht gelten“.


^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Offb. 20:15) Und jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.



^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^  (Ps. 33:5) Er liebt Gerechtigkeit und Recht. Jehovas loyale Liebe erfüllt die Erde.










[image: Saulus liegt geblendet am Boden. Um ihn herum sind einige jüdische Männer.]



Fragen von Lesern




Was meinte der Apostel Paulus, als er von sich sagte, er sei „ein vorzeitig Geborener“? (1. Korinther 15:8)


In 1. Korinther 15:8 berichtet Paulus: „Als Letztem von allen erschien er auch mir, gewissermaßen einem vorzeitig Geborenen.“ Früher dachten wir, Paulus spreche hier von einer Ehre, die ihm zuteilwurde, als er Jesus in himmlischer Herrlichkeit sah. Es sei so gewesen, als wäre er vorzeitig zu geistigem Leben geboren oder auferweckt worden – Jahrhunderte bevor diese Art Auferstehung stattfinden sollte. Doch ein eingehenderes Studium dieses Verses hat eine Anpassung unseres Verständnisses erforderlich gemacht.

Es stimmt, dass Paulus hier auf seine Bekehrung anspielt. Aber was meinte er mit dem Ausdruck „vorzeitig Geborener“? Es gibt mehrere mögliche Erklärungen.

Seine Bekehrung war abrupt und traumatisch. Eine Frühgeburt kommt oft überraschend. Als Saulus (später unter dem Namen Paulus bekannt) auf dem Weg nach Damaskus war, um die Christen dort zu verfolgen, rechnete er nicht damit, eine Vision von dem auferstandenen Jesus zu erhalten. Seine Bekehrung war nicht nur für ihn selbst eine Überraschung, sondern auch für die Christen in Damaskus, denen er schaden wollte. Außerdem war dieses Erlebnis so traumatisch, dass er vorübergehend sein Augenlicht verlor (Apg. 9:1-9, 17-19).

Er wurde „zur falschen Zeit“ bekehrt. Das mit „vorzeitig Geborener“ übersetzte griechische Wort kann auch mit „zur falschen Zeit Geborener“ wiedergegeben werden. Eine andere Bibel drückt es so aus: „Es war, als wäre ich geboren worden, als niemand es erwartete“ (The Jerusalem Bible). Als Paulus bekehrt wurde, war Jesus bereits im Himmel. Anders als die Personen, die er in den vorangegangenen Versen erwähnt, hatte er den auferweckten Jesus vor dessen Himmelfahrt nicht gesehen (1. Kor. 15:4-8). Dadurch, dass Jesus ihm so unerwartet erschien, bot sich ihm diese Gelegenheit nun im Nachhinein – also scheinbar „zur falschen Zeit“.

Er drückte damit Bescheidenheit aus. Nach Ansicht einiger Bibel­wissenschaftler kann der Ausdruck, den Paulus hier gebraucht, einen abwertenden Beiklang haben. In diesem Fall hätte er darauf angespielt, dass er die Ehre, die ihm gewährt wurde, nicht verdient hatte. Tatsächlich sagt er weiter: „Ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe. Doch durch Gottes unverdiente Güte bin ich, was ich bin“ (1. Kor. 15:9, 10).

Paulus könnte also ausgedrückt haben, dass Jesu Erscheinen für ihn plötzlich und abrupt kam, dass seine Bekehrung zu einem unerwarteten Zeitpunkt erfolgte oder dass er es nicht verdient hatte, so eine herrliche Vision zu erhalten. In jedem Fall bedeutete ihm dieses Erlebnis sehr viel. Es war für ihn der unumstößliche Beweis dafür, dass Jesus von den Toten auferstanden war. Kein Wunder, dass er oft darauf Bezug nahm, wenn er von Jesu Auferweckung sprach (Apg. 22:6-11; 26:13-18).









^ (1. Kor. 15:8) Als Letztem von allen erschien er auch mir, gewissermaßen einem vorzeitig Geborenen.



^  (1. Kor. 15:8) Als Letztem von allen erschien er auch mir, gewissermaßen einem vorzeitig Geborenen.



^  (Apg. 9:1-9) Saulus aber, der die Jünger des Herrn immer noch wutschnaubend bedrohte und sie umbringen wollte, ging zum Hohen Priester 2 und bat ihn um Briefe an die Synagogen in Damạskus. Er wollte alle, die zum Weg gehörten und die er aufspüren würde, gefesselt nach Jerusalem bringen – sowohl Männer als auch Frauen. 3 Als er sich auf seiner Reise Damạskus näherte, umstrahlte ihn plötzlich ein Licht vom Himmel. 4 Er fiel auf den Boden und hörte eine Stimme zu ihm sagen: „Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich?“ 5 Er fragte: „Wer bist du, Herr?“ Die Stimme antwortete: „Ich bin Jesus, den du verfolgst. 6 Doch steh auf und geh in die Stadt. Dort wird man dir sagen, was du tun sollst.“ 7 Die Männer, die mit ihm reisten, standen sprachlos da, denn sie hörten zwar den Klang einer Stimme, aber sie sahen niemand. 8 Als Saulus vom Boden aufstand, konnte er nichts sehen, obwohl seine Augen offen waren. Da nahmen sie ihn an der Hand und führten ihn nach Damạskus. 9 Drei Tage lang sah er nichts und er aß und trank auch nicht.



^  (Apg. 9:17-19) Da machte sich Ananịas auf den Weg und ging in das Haus. Er legte Saulus die Hände auf und sagte: „Saulus, Bruder, der Herr Jesus, der dir auf der Straße hierher erschienen ist, hat mich geschickt, damit du wieder sehen kannst und mit heiligem Geist erfüllt wirst.“ 18 Sofort fiel es ihm wie Schuppen von den Augen und er konnte wieder sehen. Dann stand er auf und ließ sich taufen. 19 Er aß etwas und kam zu Kräften. Danach blieb er einige Tage bei den Jüngern in Damạskus



^  (1. Kor. 15:4-8) und begraben wurde, ja dass er gemäß den Schriften am dritten Tag auferweckt wurde 5 und dass er Kẹphas* erschien, dann den Zwölf. 6 Später erschien er mehr als 500 Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch unter uns sind, einige aber sind gestorben*. 7 Danach erschien er Jakobus, dann allen Aposteln. 8 Als Letztem von allen erschien er auch mir, gewissermaßen einem vorzeitig Geborenen.

Auch Petrus genannt.
Wtl. „entschlafen“.


^  (1. Kor. 15:9, 10) Denn ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe. 10 Doch durch Gottes unverdiente Güte bin ich, was ich bin. Und seine unverdiente Güte mir gegenüber war nicht vergeblich, denn ich habe mich mehr abgemüht als sie alle, wobei nicht ich es war, sondern die unverdiente Güte Gottes in mir.



^  (Apg. 22:6-11) Als ich aber hinreiste und mich Damạskus näherte, umstrahlte mich um die Mittagszeit plötzlich ein helles Licht aus dem Himmel. 7 Ich fiel auf den Boden und hörte eine Stimme zu mir sagen: ‚Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich?‘ 8 Ich antwortete: ‚Wer bist du, Herr?‘, worauf er zu mir sagte: ‚Ich bin Jesus, der Nazarẹner, den du verfolgst.‘ 9 Die Männer, die bei mir waren, sahen zwar das Licht, aber sie hörten nicht die Stimme von dem, der mit mir sprach. 10 Darauf fragte ich: ‚Was soll* ich tun, Herr?‘ Der Herr sagte zu mir: ‚Steh auf und geh nach Damạskus hinein. Dort wird man dir alles sagen, was zu tun für dich festgelegt wurde.‘ 11 Da ich aber wegen der Herrlichkeit dieses Lichts nichts sehen konnte, wurde ich von meinen Begleitern an der Hand nach Damạskus geführt.

Oder „muss“.


^  (Apg. 26:13-18) sah ich unterwegs zur Mittagszeit ein Licht, o König, das heller als der Glanz der Sonne war und mich und meine Begleiter vom Himmel her umblitzte. 14 Wir fielen alle auf den Boden, und ich hörte eine Stimme auf Hebräisch zu mir sagen: ‚Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich? Ständig gegen die Stacheln auszuschlagen, macht es hart für dich.‘ 15 Ich erwiderte: ‚Wer bist du, Herr?‘, worauf der Herr sagte: ‚Ich bin Jesus, den du verfolgst. 16 Doch steh auf und stell dich auf die Füße. Ich bin dir erschienen, um dich als Diener und Zeugen auszuwählen – sowohl für das, was du gesehen hast, als auch für das, was ich dich in Bezug auf mich noch sehen lassen werde. 17 Und ich werde dich vor diesem Volk und den anderen Völkern beschützen, zu denen ich dich sende, 18 um ihnen die Augen zu öffnen und sie aus der Dunkelheit zum Licht zu führen und aus der Gewalt Satans zu Gott. So können ihnen die Sünden vergeben werden, und sie können ein Erbe unter denen bekommen, die durch ihren Glauben an mich geheiligt sind.‘








LEBENSBERICHT

Lernen und Lehren hat mir immer viel Freude gemacht

ERZÄHLT VON LEON WEAVER
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ICH wuchs in Easton (Pennsylvania, USA) auf. Mein Ziel war, die Universität zu besuchen und es zu etwas zu bringen. Lernen machte mir großen Spaß und mit Mathematik und Natur­wissenschaften tat ich mich besonders leicht. 1956 erhielt ich von einer Bürgerrechts­bewegung 25 Dollar, weil ich unter den schwarzen Studenten die besten Noten erzielt hatte. Später änderten sich meine Ziele jedoch. Wie kam es dazu?





ICH LERNE JEHOVA KENNEN


Anfang der 1940er-Jahre wurden meine Eltern von Zeugen Jehovas besucht. Sie fingen ein Bibelstudium an, hörten dann aber wieder auf. Meine Mutter bekam jedoch weiter den Wachtturm und das Erwachet!. 1950 wurde dann ein internationaler Kongress in New York City abgehalten und meine Familie nahm die Einladung, ihn zu besuchen, an.

Danach machte Bruder Lawrence Jeffries Besuche bei uns und nahm mich unter seine Fittiche. Anfangs gefiel es mir überhaupt nicht, dass sich Jehovas Zeugen aus der Politik und aus Kriegen heraushalten. Mein Argument war: Wenn kein Amerikaner in den Krieg zieht, könnten Feinde kommen und das ganze Land einnehmen. Bruder Jeffries brachte mich geduldig zum Nachdenken: „Angenommen, alle Amerikaner sind Diener Jehovas und es kommen Feinde und greifen sie an. Was würde Jehova dann wohl tun?“ Durch solche Überlegungen wurde mir bewusst, dass meine Argumente nicht wirklich begründet waren. Mein Interesse war geweckt.
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Meine Taufe





Ich las stundenlang in älteren Ausgaben des Wachtturms und des Erwachet!, die meine Mutter in den Keller gepackt hatte. Mit der Zeit merkte ich, dass ich die Wahrheit gefunden hatte, und deshalb nahm ich Bruder Jeffries Angebot an, die Bibel zu studieren. Ich besuchte auch regelmäßig die Zusammenkünfte. Die Wahrheit ging mir tief ins Herz und ich fing an, die gute Botschaft bekannt zu machen. Als ich verstand, dass „der große Tag Jehovas … nah“ ist, änderten sich meine Ziele (Zeph. 1:14). Mein Traum war jetzt nicht mehr die Universität, sondern anderen die Wahrheit aus der Bibel näherzubringen.

Am 13. Juni 1956 beendete ich die Highschool und drei Tage später ließ ich mich auf einem Kreiskongress taufen. Damals hatte ich keine Vorstellung davon, wie viel Schönes es mit sich bringen würde, mein Leben dem Lernen und Lehren zu widmen.






LERNEN UND LEHREN ALS PIONIER


Sechs Monate nach meiner Taufe wurde ich Pionier. Im englischen Königreichs­dienst von Dezember 1956 erschien ein Artikel, der dazu aufrief, in ein Gebiet zu ziehen, wo mehr Verkündiger der guten Botschaft gebraucht wurden (Mat. 24:14). Ich hatte die Möglichkeit und auch den Wunsch dazu.

Also ging es nach Edgefield (South Carolina). Die Versammlung dort bestand aus nur vier Verkündigern, und mit mir waren es dann fünf. Unsere Zusammenkünfte fanden im Wohnzimmer eines Bruders statt. Jeden Monat setzte ich 100 Stunden im Predigtdienst ein. Ich war vollauf damit beschäftigt, die Führung beim Predigen zu übernehmen und Vorträge in der Versammlung zu halten. Interessant ist: Je mehr ich mich einbrachte, umso mehr lernte ich über Jehova.

Eine Frau, mit der ich die Bibel studierte, hatte einige Kilometer entfernt in Johnston ein Bestattungsunternehmen. Sie bot mir eine Teilzeitarbeit an, die ich auch dringend brauchte. Außerdem war sie so nett, uns ein kleines Gebäude für unsere Zusammenkünfte zu überlassen.

Bruder Jolly Jeffries, der Sohn des Bruders, der mit mir die Bibel studiert hatte, zog von Brooklyn (New York) zu uns und wurde mein Pionierpartner. Unser Zuhause war ein kleiner Wohnwagen, den uns ein Bruder ausgeliehen hatte.

Im Süden waren die Löhne niedrig. Für einen ganzen Tag Arbeit bekamen wir zwei bis drei Dollar. Einmal hatte ich meine letzten paar Münzen für Lebensmittel ausgegeben. Als ich aus dem Laden kam, sprach mich ein Mann an: „Suchst du einen Job? Ich zahle einen Dollar pro Stunde.“ Er gab mir Arbeit für drei Tage auf einem Bau, wo ich bei Aufräumarbeiten helfen sollte. Jehova wollte offensichtlich, dass ich in Edgefield bleibe. Trotz allem konnte ich 1958 den internationalen Kongress in New York City besuchen.
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Am Tag unserer Hochzeit





Am zweiten Kongresstag begegnete ich einem ganz besonderen Menschen. Es war Ruby Wadlington, eine Pionierin aus Gallatin (Tennessee). Da wir uns beide für den Missionardienst interessierten, besuchten wir die Gileadzusammenkunft auf dem Kongress. Später schrieben wir uns. Eines Tages wurde ich dann eingeladen, in Gallatin einen öffentlichen Vortrag zu halten. Bei dieser Gelegenheit machte ich Ruby einen Heiratsantrag. Ich wechselte in ihre Versammlung und 1959 heirateten wir.






LERNEN UND LEHREN IN DER VERSAMMLUNG


Mit 23 Jahren wurde ich in Gallatin zum Versammlungs­diener (heute Koordinator der Ältestenschaft) ernannt. Wir bekamen einen neuen Kreisaufseher, Charles Thompson, und waren die erste Versammlung, die er besuchte. Obwohl er viel Erfahrung hatte, erkundigte er sich bei mir, was die Versammlung brauchte und wie sich andere Kreisaufseher um solche Bedürfnisse gekümmert hatten. Von ihm habe ich gelernt, dass es gut ist, Fragen zu stellen und alle Fakten zusammenzutragen, bevor man etwas unternimmt.

Im Mai 1964 wurde ich zum Besuch der Königreichs­dienst­schule eingeladen. Sie dauerte einen Monat und fand in South Lansing (New York) statt. Die Lehrer dort förderten in mir den starken Wunsch, immer weiter dazuzulernen und als Glaubensmensch zu wachsen.






LERNEN UND LEHREN IM KREIS- UND BEZIRKSDIENST


Im Januar 1965 kamen Ruby und ich in den Reisedienst. Unser Kreis erstreckte sich von Knoxville (Tennessee) bis fast nach Richmond (Virginia). Es gehörten Versammlungen in North Carolina, Kentucky und West Virginia dazu. Da im Süden der USA noch Rassentrennung herrschte, konnten wir nur schwarze Versammlungen besuchen. Unsere Brüder und Schwestern besaßen nicht viel, und so lernten wir, das, was wir hatten, mit Bedürftigen zu teilen. Ein langjähriger Kreisaufseher hat mir etwas Wichtiges mit auf den Weg gegeben: „Sei ein Bruder. Führ dich in einer Versammlung nicht wie der Boss auf. Du kannst anderen nur helfen, wenn sie dich als ihren Bruder sehen.“

Als wir einmal eine kleine Versammlung besuchten, fing Ruby ein Studium mit einer jungen Frau an, die eine einjährige Tochter hatte. Da sich niemand in der Versammlung um sie kümmern konnte, studierte Ruby brieflich mit ihr. Bei unserem nächsten Besuch kam sie zu allen Zusammenkünften. Dann zogen zwei Sonder­pionierinnen in die Gegend und übernahmen das Studium. Bald darauf ließ sich die Frau taufen. 1995, rund 30 Jahre später, kam im Bethel von Patterson eine junge Schwester auf Ruby zu. Es war die Tochter der Frau, mit der Ruby studiert hatte. Sie und ihr Mann besuchten die 100. Klasse der Gileadschule.

Unser zweiter Kreis umfasste den mittleren Teil Floridas. Damals brauchten wir dringend ein Auto und machten ein echtes Schnäppchen. Doch schon in der ersten Woche ging die Wasserpumpe kaputt. Für die Reparatur hatten wir kein Geld mehr. Ich rief einen Bruder an, von dem ich dachte, dass er uns sicher helfen kann. Er ließ den Wagen von einem seiner Mechaniker reparieren und wollte kein Geld dafür. „Ist schon erledigt“, meinte er einfach nur, und dann machte er uns auch noch ein Geldgeschenk. Das zeigte uns wieder einmal, dass sich Jehova um seine Diener kümmert. Und es erinnerte uns daran, selbst auch großzügig zu sein.

Wenn wir die Versammlungen besuchten, übernachteten wir immer bei unseren Glaubensbrüdern. Dadurch haben sich viele schöne Freundschaften ergeben. Einmal steckte ein halbfertiger Bericht über eine Versammlung in meiner Schreibmaschine. Als ich den Bericht dann am Abend fertigstellen wollte, sah ich, dass der dreijährige Sohn der Familie mir bereits „geholfen“ hatte. Ich zog ihn noch jahrelang damit auf.

1971 wurde mir in einem Brief eröffnet, dass ich in New York City als Bezirksaufseher dienen sollte. Ruby und ich waren geschockt! Als wir dorthin zogen, war ich erst 34. Aber die Brüder hießen mich, ihren ersten schwarzen Bezirksaufseher, herzlich willkommen.

Als Bezirksaufseher durfte ich jedes Wochenende auf einem Kreiskongress lehren. Viele Kreisaufseher, mit denen ich dabei zu tun hatte, besaßen viel mehr Erfahrung als ich. Einer hatte meine Taufansprache gehalten. Ein anderer, Theodore Jaracz, wurde später in die Leitende Körperschaft berufen. Und dann waren da noch die vielen erfahrenen Brüder aus dem Brooklyner Bethel. Ich war so froh, dass mir die Kreisaufseher und die Betheliten das Gefühl gaben, keine Angst haben zu müssen. Diese liebevollen Hirten verließen sich auf Gottes Wort und unterstützten die Organisation Jehovas voll und ganz. Ihre Demut machte mir die Aufgabe als Bezirksaufseher leicht.






ZURÜCK IM KREISDIENST


1974 berief die Leitende Körperschaft dann eine andere Gruppe Kreisaufseher in den Bezirksdienst. Wir kamen zurück in den Kreisdienst – diesmal nach South Carolina. Zum Glück gab es jetzt keine Rassentrennung mehr. Die Brüder und Schwestern freuten sich, dass in den Versammlungen und Kreisen Schwarze und Weiße zusammenkommen durften.

Ende 1976 kümmerten wir uns um einen Kreis in Georgia zwischen Atlanta und Columbus. Ich werde nie vergessen, wie ich eine Trauerrede für fünf schwarze Kinder hielt. Sie waren bei einem Brandbombenanschlag auf ihr Zuhause ums Leben gekommen. Die Mutter lag verletzt im Krankenhaus. Unaufhörlich strömten schwarze und weiße Zeugen Jehovas ins Krankenhaus, um sie zu trösten. Die Liebe, die ich beobachten konnte, war außergewöhnlich. So ein Mitgefühl kann anderen helfen, mit den schlimmsten Situationen zurechtzukommen.






LERNEN UND LEHREN IM BETHEL


1977 wurden wir gebeten, für ein paar Monate ins Brooklyner Bethel zu kommen, um bei einem Projekt mitzuhelfen. Kurz vor Ende fragten mich zwei Brüder von der Leitenden Körperschaft, ob Ruby und ich uns vorstellen könnten, fest im Bethel zu bleiben. Wir nahmen die Einladung an.

24 Jahre lang war ich in der Dienstabteilung, wo sich die Brüder oft mit sensiblen Themen und komplizierten Fragen auseinandersetzen. Über die Jahre hat die Leitende Körperschaft, gestützt auf biblische Grundsätze, fortlaufend für Anleitung gesorgt. Diese Anleitung dient als Grundlage für die Beantwortung von Fragen, aber auch für die Schulung von Kreisaufsehern, Ältesten und Pionieren. Dadurch sind viele im Glauben sehr gewachsen und das hat die Organisation Jehovas gefestigt.

Von 1995 bis 2018 besuchte ich mehrere Zweigbüros als Vertreter der Weltzentrale, früher Zonenaufseher genannt. Ich kam mit den Zweigkomitees, Betheldienern und Missionaren zusammen, um ihnen Mut zu machen und bei Problemen zu helfen. Ruby und ich wiederum sind durch ihre Erlebnisse immer sehr gestärkt worden. So war es zum Beispiel bei unserem Besuch in Ruanda im Jahr 2000. Es hat uns sehr bewegt zu erfahren, wie die Brüder und Schwestern im Land und die Bethelfamilie 1994 den Völkermord durchgestanden haben. Viele hatten Angehörige und Freunde verloren. Trotzdem strahlten sie Glauben, Hoffnung und Freude aus.
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An unserem 50. Hochzeitstag





Inzwischen sind wir beide über 80. Seit 20 Jahren darf ich zum Zweigkomitee der USA gehören. Zwar habe ich nie eine Universität besucht, aber durch Jehova und seine Organisation habe ich die höchste Bildung erhalten, die es gibt. Dadurch konnte ich anderen biblische Wahrheiten näherbringen, von denen sie ewig profitieren werden (2. Kor. 3:5; 2. Tim. 2:2). Ich habe beobachtet, wie die Botschaft der Bibel Menschen geholfen hat, ein besseres Leben zu führen und eine Freundschaft zu ihrem Schöpfer aufzubauen (Jak. 4:8). Für Ruby und mich ist es einfach das Schönste, von Jehova zu lernen und die biblische Wahrheit zu lehren. Dieses Gefühl versuchen wir auch anderen bei jeder Gelegenheit zu vermitteln. Für einen Diener Jehovas gibt es keine größere Ehre!











^ (Zeph. 1:14) Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher*! Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein Krieger einen Schrei aus.

Oder „eilt schnell herbei“.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (2. Kor. 3:5) Nicht dass wir von uns aus ausreichend befähigt sind, als könnten wir uns selbst etwas zuschreiben, sondern unsere Befähigung kommt von Gott.



^ (2. Tim. 2:2) Und vertraue das, was du von mir, gestützt durch viele Zeugen, gehört hast, treuen Menschen an, die dann selbst ausreichend befähigt sein werden, andere zu lehren.



^ (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.








Außerdem in der JW Library und auf jw.org





WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN

Weltweite Hilfe in einer weltweiten Pandemie

Unsere Hilfsmaßnahmen während der Covid-19-Pandemie haben bei vielen einen tiefen Eindruck hinterlassen.

WEITERE THEMEN

Wirtschaftliche Ungerechtigkeit – ein Ende in Sicht?

Kein Wirtschafts­system hat es geschafft, die Bedürfnisse aller Menschen abzudecken. Die Bibel beschreibt, was Gott tun wird, um dieses Problem zu lösen.

JUNGE LEUTE FRAGEN

Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 1: Entdeckungsreise durch die eigene Bibel

Wenn du eine riesige, uralte Schatztruhe finden würdest, wärst du dann nicht neugierig, was drin ist? Die Bibel ist genau so eine Schatztruhe.
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^ ***sjj Lied 124 Wahre Liebe ist loyal***
LIED 124
Wahre Liebe ist loyal
(Psalm 18:25)
1. Wahre Liebe zu Jehova
ist der Weg, den Christen gehn.
Gottes Volk ist fest entschlossen
stets loyal zu ihm zu stehn.
Was Gott sagt, ist nur zum Guten.
Seinem Rat wir folgen gern.
Unser Gott, dem wir vertrauen,
ist loyal und uns nicht fern.
2. Wahre Liebe, die loyal ist,
steht in Not dem Bruder bei.
Man vertraut ihm, will sein Bestes,
dass er frei von Sorgen sei.
Alle schätzen wir von Herzen,
zeigen Achtung, Freundlichkeit.
Stehn wir treu zu unsern Brüdern,
spüren wir Geborgenheit.
3. Wahre Liebe, die loyal ist,
nimmt die Führung gerne an
von den Brüdern, die uns leiten,
die im Dienst uns gehn voran.
Unser Gott wird uns dann segnen.
Lässt uns das nicht glücklich sein?
Ja, Jehova liebt Loyale,
sagt zu jedem: Du bist mein!
(Siehe auch Ps. 149:1; 1. Tim. 2:8; Heb. 13:17.)



^ ***sjj Lied 99 Millionen von Brüdern***
LIED 99
Millionen von Brüdern
(Offenbarung 7:9, 10)
1. Viele Millionen von Brüdern,
vor Gottes Thron sie stehn.
So viele treue Zeugen
können wir heute sehn.
Sie sind für uns Familie,
kommen aus jedem Land,
von vielen Inseln aus nah und fern,
gehn an Jehovas Hand.
2. Viele Millionen von Brüdern,
die uns zur Seite stehn.
Mit Gottes guter Botschaft
wir gern zu andern gehn.
Fühlen wir uns entmutigt,
kraftlos und eingeengt?
„Kommt her zu mir!“, lädt uns Jesus ein.
Er neue Kraft uns schenkt.
3. Viele Millionen von Brüdern
lieben Jehova sehr,
dienen im Tempelvorhof,
ehren ihn immer mehr.
Es sind unzählbar viele,
sie lehren Gottes Wort,
sind wie die Sterne am Himmelszelt,
leuchten an jedem Ort.
(Siehe auch Jes. 52:7; Mat. 11:29; Offb. 7:15.)



^ ***yb74 S. 129-130 Deutschland (Teil 2)***
Hermann Schlömer hatte eine ähnliche Erfahrung. Es war ebenfalls auf einem Kreiskongreß, als ein Bruder auf ihn zukam und ihn fragte: „Kennst du mich noch?“ Bruder Schlömer antwortete: „Dein Gesicht ist mir bekannt, aber ich weiß nicht, wer du bist.“ Darauf gab sich der Bruder als der Gefängniswärter vom Gefängnis in Frankfurt-Preungesheim zu erkennen, der Bruder Schlömer während seiner fünfjährigen Einzelhaft zu beaufsichtigen hatte. Bruder Schlömer hatte dem Wärter viel über die Wahrheit erzählt. Er hatte ihn auch gebeten, ihm eine Bibel zu besorgen, nachdem dies der Gefängnisgeistliche abgelehnt hatte. Der Gefängniswärter war menschlich eingestellt und brachte Bruder Schlömer eine Bibel. Damit er sich in seiner eintönigen Einzelhaft etwas beschäftigen konnte, brachte ihm dieser Gefängniswärter die Strümpfe seiner Familie zum Stopfen. Ja, Bruder Schlömer hatte wirklich Grund zur Freude, als er feststellen konnte, daß in diesem Fall Jehovas Wort auf fruchtbaren Boden gefallen war.
DIE GEISTIGE SPEISE WIRD KNAPP
Die geistige Speise begann in Deutschland knapp zu werden. Wie gefährlich es für den einzelnen, aber auch für ganze Gruppen ausgehen konnte, wenn der Kontakt zur Organisation verlorenging und sie nicht länger die Gelegenheit hatten, geistige Speise zu erhalten, berichtet uns Heinrich Vieker:
„Als die Nazis an die Macht kamen, waren wir zwischen 30 und 40 Verkündiger in unserer Versammlung. Das herausfordernde Auftreten dieses Systems veranlaßte bald viele Brüder, sich in den Schatten zu stellen und von der aktiven Tätigkeit zurückzutreten. Es war ungefähr die Hälfte der Verkündiger, die in dieser Zeit nicht mehr in Erscheinung trat. Das hatte zur Folge, daß wir im Umgang mit solchen, die sich zurückgezogen hatten, sehr vorsichtig sein mußten. Wir begrüßten sie zwar, wenn wir sie trafen, brachten ihnen aber keine Zeitschriften, wenn wir welche erhielten. Bei einer Besprechung wurden wir tatsächlich gewahr, daß außer 14 Brüdern alle zur Wahl gegangen waren.“
Natürlich bestand auch die Gefahr, daß einigen Brüdern die geistige Speise vorenthalten wurde, weil sie aus irgendeinen unglücklichen Umstand in den Verdacht gerieten, sich von Jehovas Organisation zurückgezogen zu haben. Dies widerfuhr Grete Klein und ihrer Mutter in Stettin. Hören wir ihre Erfahrung:
„Wir versammelten uns in kleinen Gruppen in den Wohnungen verschiedener Brüder. Unser Versammlungsaufseher gab mir den Wachtturm, damit ich ihn auf Wachsmatrizen schriebe, so daß er vervielfältigt werden konnte. Doch nur für kurze Zeit, dann blieben die von mir so geschätzten Dienstaufträge aus, da die Brüder ängstlich geworden waren und fürchteten, entdeckt zu werden, besonders nachdem sie festgestellt hatten, daß mein Vater ein Gegner der Wahrheit war. Wir, meine Mutter und ich, erhielten nun nicht einmal eine Kopie des Wachtturms. Ja, die Furcht der Brüder ging so weit, daß sie uns auf der Straße überhaupt nicht mehr grüßten. Wir waren also beide vollständig von der Organisation abgeschnitten. In Stettin gab es nun keine Organisation von Bibelforschern mehr, denn obwohl in Freiheit, waren wir ohne Führer und ohne geistige Speise. ...
Daß andererseits Stillstand unbedingt Rückgang bedeutete, zeigte sich bald in meiner geistigen Verfassung. Als der Krieg ausbrach, betete ich immer noch für unsere geistigen Brüder in den Konzentrationslagern, bald aber auch für meine fleischlichen Brüder, die mit fleischlichen Waffen in Rußland und Griechenland kämpften. Dabei kam mir nicht einmal zum Bewußtsein, daß das falsch war. Oftmals kam mir sogar der Gedanke, ob es überhaupt möglich sei, eine neue Ordnung unter Gottes Königreich zu errichten.
Außer mir gab es in der Stettiner Gruppe noch viele Jugendliche, die nicht wußten, wo sie standen. Einige junge Männer, wie Günter Braun, Kurt und auch Artur Wiessmann, standen in der Wehrmacht und kämpften mit weltlichen Waffen. Kurt Wiessmann wurde sogar im Felde getötet. Ein wichtiger Grund für unsere negative Haltung war offensichtlich, daß die verantwortlichen Brüder in der Stettiner Gruppe der Menschenfurcht erlegen waren. ...
Andererseits sind gerade diese Brüder, die in der damaligen Zeit versagten, ein Beispiel für Jehovas Langmut, Liebe und Vergebung, weil, wie mir bekannt geworden ist, einige nach dem Wiederaufbau der Organisation ihren Lauf aufrichtig bereuten und von Jehova wieder in seine Gunst aufgenommen wurden. Einige von ihnen stehen heute noch als Vollzeitdiener im Dienste Jehovas, wie zum Beispiel unser früherer Versammlungsaufseher in Stettin, der aus Menschenfurcht die Brücke zu mir und meiner Mutter abbrach und sich mit seiner Frau in ein Gebiet zurückzog, wo sie völlig unbekannt waren. Doch wie habe ich mich gefreut, als ich sie bei meinem Dienstantritt im Bethel in Wiesbaden wiedertraf und seitdem beobachten konnte, wie beide bis ins hohe Alter noch als Pioniere tätig sind. Viele der Brüder, die durch seine Handlungsweise im Konzentrationslager und im Gefängnis viel leiden mußten, hatten es jedoch schwer, ihm zu vergeben. Schließlich war ihnen aber Jehovas Barmherzigkeit eine große Hilfe und ein großes Vorbild.“
UNSICHERHEIT IN MAGDEBURG UND AN ANDEREN ORTEN
Wenn wir in unserem Bericht noch einmal zum Jahre 1933 zurückkehren, zu dem Jahr, in dem Hitler Reichskanzler wurde, stellen wir fest, daß Bruder Rutherford bald erkannte, daß es die deutsche Regierung auf unser Gebäude und auf die wertvollen Druckmaschinen abgesehen hatte. Daher bemühte er sich sehr, den zuständigen Behörden nachzuweisen, daß es sich bei der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft









^ ***sjj Lied 101 Harmonisch zusammenarbeiten***
LIED 101
Harmonisch zusammenarbeiten
(Epheser 4:3)
1. In der Welt, die kalt und gemein,
hat Gott seine Herde vereint.
Setzt man für Jehova sich ein,
wird man sehr glücklich sein.
Einheit uns beflügelt,
schön ist Harmonie.
Sehr viel Arbeit wird heut getan,
Gott und Christus leiten uns an.
Unser Bestes geben wir gern,
helfen im Werk des Herrn.
2. Liebe lässt uns mitfühlend sein,
freundlich unsern Brüdern verzeihn.
Herzlichkeit und Friede nimmt zu
und gibt uns innre Ruh.
Kostbar ist der Friede,
den Jehova schenkt!
Wie viel Freude Gott uns doch gibt,
wenn man seine Brüder sehr liebt!
Ja, um Einheit wollen wir flehn,
ewig soll sie bestehn.
(Siehe auch Mi. 2:12; Zeph. 3:9; 1. Kor. 1:10.)



^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***
LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
(1. Korinther 14:33)
1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,
bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.
Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,
stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist
führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.
Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,
weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)









^ ***sjj Lied 61 Fest und entschlossen***
LIED 61
Fest und entschlossen
(Lukas 16:16)
1. Fest und entschlossen steht Gottes Volk bereit
für Wahrheit zu kämpfen in dieser bösen Zeit.
Der Teufel, er will uns vertreiben.
Mit Jehova kann jeder standhaft bleiben.
(REFRAIN)
Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!
Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!
Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!
All die Segnungen auch von Jehova!
2. Diener Jehovas sind nie ein Teil der Welt.
Wir hören auf Gott, auch wenns vielen nicht gefällt.
Den Schmutz dieser Welt wolln wir meiden,
unserm Gott immer treu ergeben bleiben.
(REFRAIN)
Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!
Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!
Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!
All die Segnungen auch von Jehova!
3. Gott und sein König sind vielen sehr verhasst.
Der Name Jehovas heut immer mehr verblasst,
doch wir wollen ihn mutig ehren,
seine Herrlichkeit überall erklären.
(REFRAIN)
Geht vorwärts, ihr Zeugen Jahs, stark und mutig seid!
Den Gott unsrer Rettung zu preisen seid bereit!
Ruft aus weit und breit: Gottes neue Welt ist nah!
All die Segnungen auch von Jehova!
(Siehe auch 2. Mo. 9:16; Phil. 1:7; 2. Tim. 2:3, 4; Jak. 1:27.)



^ ***sjj Lied 147 Bald ewiges Leben!***
LIED 147
Bald ewiges Leben!
(Psalm 37:29)
1. Möchtest auch du es erleben,
was uns Jehova verhieß?
Unsere Heimat, die Erde,
macht er zum Paradies.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
2. Schön wie ein Park oder Garten,
Frieden man spürt weit und breit.
Gott hält für all seine Kinder
so viel Gutes bereit.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
3. Schmerz wird man nie mehr erwähnen,
Sorgen für immer vergehn.
Zärtlich Gott trocknet die Tränen,
Auferstandne wir sehn.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
(Siehe auch Jes. 25:8; Luk. 23:43; Joh. 11:25; Offb. 21:4.)









^ ***sjj Lied 151 Er wird sie rufen***
LIED 151
Er wird sie rufen
(Hiob 14:13-15)
1. Nur wie ein Hauch ein Menschenleben ist.
Wie schnell ist es vergangen!
Was wir geliebt, wird schmerzlich dann vermisst
mit Tränen und mit Bangen.
Wenn ein Mensch entschläft, kehrt er je zurück?
Was wird mit den Toten sein?
(REFRAIN)
Gott verspricht, er wird sie rufen.
Sie sind ihm ja gut bekannt.
Ihr Gott von Herzen sehnt sich
nach den Werken seiner Hand.
Sei gewiss, sie werden aufstehn.
Glaube fest, verzweifle nie!
Denn Gott schenkt ew’ges Leben,
gab sein Wort als Garantie.
2. Gott nicht vergisst, wer seine Freunde warn,
und Leid kann ihn nicht schrecken.
Machtvoll wird er als Gott sich offenbarn
und sie vom Tod erwecken.
Wahr sich dann erwies, was er uns verhieß:
Leben, Glück im Paradies!
(REFRAIN)
Gott verspricht, er wird sie rufen.
Sie sind ihm ja gut bekannt.
Ihr Gott von Herzen sehnt sich
nach den Werken seiner Hand.
Sei gewiss, sie werden aufstehn.
Glaube fest, verzweifle nie!
Denn Gott schenkt ew’ges Leben,
gab sein Wort als Garantie.
(Siehe auch Joh. 6:40; 11:11, 43; Jak. 4:14.)



^ ***sjj Lied 80 „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“***
LIED 80
„Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“
(Psalm 34:8)
1. Wie schön, unserm Gott zu dienen,
wir predigen gerne sein Wort.
Beflügelt davon, wir strengen uns an
und tragen es an jeden Ort.
(REFRAIN)
„Schmeckt und erlebt es“, sagt Gottes Wort,
„seht, wie Jehova ist gut!“
Ja seine Freunde dürfen wir sein,
dies macht uns glücklich, gibt Mut.
2. Jehova schenkt reichen Segen,
wie alle im Vollzeitdienst spürn.
Auf ihn wir vertraun, zufrieden wir sind,
von seiner Hand lassen uns führn.
(REFRAIN)
„Schmeckt und erlebt es“, sagt Gottes Wort,
„seht, wie Jehova ist gut!“
Ja seine Freunde dürfen wir sein,
dies macht uns glücklich, gibt Mut.
(Siehe auch Mar. 14:8; Luk. 21:2; 1. Tim. 1:12; 6:6.)



^ ***dp S. 286-305 Die wahren Anbeter in der Zeit des Endes identifizieren***
Kapitel siebzehn
Die wahren Anbeter in der Zeit des Endes identifizieren
EINE ganz kleine, wehrlose Gruppe wird von einer Weltmacht heftig angegriffen. Sie überlebt und erfährt sogar eine innere Erneuerung, was aber nicht ihrer eigenen Kraft zuzuschreiben ist, sondern Jehova Gott, der sie schätzt. In Daniel, Kapitel 7 wurden diese Ereignisse vorausgesagt. Sie traten Anfang des 20. Jahrhunderts ein. Um wen handelte es sich jedoch bei diesen Menschen? Im gleichen Kapitel des Buches Daniel werden sie als die „Heiligen des Allerhöchsten“, Jehovas Gottes, bezeichnet. Es enthüllt auch, daß diese Personen schließlich Mitherrscher im messianischen Königreich sein werden (Daniel 7:13, 14, 18, 21, 22, 25-27).
2 Wie wir aus Daniel, Kapitel 11 erfahren haben, wird der König des Nordens zu seinem endgültigen Ende kommen, nachdem er das sichere geistige Land dieser Treuen bedroht hat (Daniel 11:45; vergleiche Hesekiel 38:18-23). Ja, Jehova ist auf den Schutz seiner treuen Gesalbten bedacht. In Psalm 105:14, 15 lesen wir: „Ihretwegen wies er [Jehova] Könige zurecht, indem er sprach: ‚Tastet meine Gesalbten nicht an, und meinen Propheten tut nichts Böses.‘ “ Würden wir nicht auch sagen, daß es für die anwachsende „große Volksmenge“ in der heutigen unruhigen Zeit klug wäre, sich so eng wie möglich mit diesen Heiligen zu verbinden? (Offenbarung 7:9; Sacharja 8:23). Genau das empfahl Jesus Christus schafähnlichen Personen, nämlich sich mit seinen gesalbten geistigen Brüdern zu verbinden, indem sie sie in ihrem Werk unterstützen (Matthäus 25:31-46; Galater 3:29).
3 Aber Satan, der Widersacher Gottes, führt einen unerbittlichen Krieg gegen die Gesalbten. Er fördert die falsche Religion und hat es meisterhaft verstanden, die Welt mit Scheinchristen zu überschwemmen. Viele Menschen sind demzufolge irregeführt worden. Andere haben die Hoffnung aufgegeben, jemals die Menschen zu finden, die die wahre Religion vertreten (Matthäus 7:15, 21-23; Offenbarung 12:9, 17). Selbst diejenigen, die die „kleine Herde“ gefunden und sich mit ihr verbunden haben, müssen darum kämpfen, den Glauben zu bewahren, weil die Welt fortgesetzt den Glauben zu unterminieren sucht (Lukas 12:32). Wie verhält es sich mit uns persönlich? Haben wir die „Heiligen des Allerhöchsten“ ausfindig gemacht und uns mit ihnen verbunden? Kennen wir die zuverlässigen Beweise dafür, daß wir tatsächlich diejenigen gefunden haben, die Gott auserwählt hat? Derlei Beweise vermögen unseren Glauben zu stärken. Sie können uns auch ausrüsten, anderen zu helfen, sich angesichts der religiösen Verwirrung in der heutigen Welt einen klaren Blick zu verschaffen. Das 12. Kapitel des Buches Daniel enthält ein reiches Maß dieser lebensrettenden Erkenntnis.
DER GROSSE FÜRST SCHREITET ZUR TAT
4 In Daniel 12:1 heißt es: „Während jener Zeit wird Michael aufstehen, der große Fürst, der zugunsten der Söhne deines Volkes steht.“ In diesem Vers wird über Michael zweierlei vorausgesagt: zum einen, daß er „steht“, was auf den Zustand während einer längeren Zeitspanne hindeutet; zum anderen, daß er ‘aufstehen wird’, was auf ein Ereignis während dieser Zeitspanne hinweist. Zunächst möchten wir wissen, in welcher Zeitspanne Michael ‘zugunsten der Söhne des Volkes Daniels steht’. Denken wir daran, daß Michael ein Name ist, den Jesus in seiner Rolle als himmlischer Herrscher erhalten hat. Die Bezugnahme darauf, daß er „steht“, erinnert uns daran, wie dieser Ausdruck an anderer Stelle im Buch Daniel gebraucht wird. Häufig bezieht er sich auf die Handlung eines Königs, beispielsweise wenn er Königsmacht annimmt (Daniel 11:2-4, 7, 20, 21).
5 Offensichtlich bezog sich der Engel hier auf eine Zeitspanne, auf die an anderer Stelle in der biblischen Prophetie näher eingegangen wird. Jesus nannte sie seine „Gegenwart“ (griechisch: parousía), in der er im Himmel als König regieren würde (Matthäus 24:37-39). Sie wird auch als die „letzten Tage“ und als „Zeit des Endes“ bezeichnet (2. Timotheus 3:1; Daniel 12:4, 9). Seit Beginn dieser Zeitspanne im Jahre 1914 „steht“ Michael als König im Himmel. (Vergleiche Jesaja 11:10; Offenbarung 12:7-9.)
6 Wann wird Michael jedoch „aufstehen“? Wenn er sich zu einer besonderen Handlung erhebt. Dieses Ereignis steht noch aus. In Offenbarung 19:11-16 wird Jesus als der mächtige messianische König beschrieben, der an der Spitze eines Engelheeres reitet und Gottes Feinde vernichtet. In Daniel 12:1 heißt es weiter: „Und es wird gewiß eine Zeit der Bedrängnis eintreten, wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit.“ Als Jehovas Haupturteilsvollstrecker wird Christus in der vorausgesagten „großen Drangsal“ dem gesamten bösen System der Dinge ein Ende machen (Matthäus 24:21; Jeremia 25:33; 2. Thessalonicher 1:6-8; Offenbarung 7:14; 16:14, 16).
7 Wie wird es Menschen, die Glauben ausüben, in dieser finsteren Zeit ergehen? Daniel wurde des weiteren gesagt: „Während jener Zeit wird dein Volk entrinnen, jeder, der im Buch aufgeschrieben gefunden wird.“ (Vergleiche Lukas 21:34-36.) Worum handelt es sich bei diesem Buch? Kurz gesagt: Es ist ein Sinnbild dafür, daß sich Jehova Gott an diejenigen erinnert, die seinen Willen tun (Maleachi 3:16; Hebräer 6:10). Die Menschen, die in dieses Buch des Lebens eingetragen worden sind, genießen die größte Sicherheit, denn sie stehen unter dem Schutz Gottes. Ganz gleich, welchen Schaden sie erleiden, er kann und wird ungeschehen gemacht werden. Selbst wenn sie sterben sollten, bevor diese „Zeit der Bedrängnis“ kommt, befänden sie sich im grenzenlosen Gedächtnis Jehovas in Sicherheit. Er wird sich an sie erinnern und sie während der Tausendjahrherrschaft Jesu Christi auferwecken (Apostelgeschichte 24:15; Offenbarung 20:4-6).
HEILIGE ‘WACHEN AUF’
8 Die Auferstehungshoffnung ist wirklich tröstlich. Sie wird in Daniel 12:2 berührt, wo wir lesen: „Da werden viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden sein, die aufwachen werden, diese zu Leben auf unabsehbare Zeit und jene zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit.“ (Vergleiche Jesaja 26:19.) Diese Worte rufen uns vielleicht Jesu Christi ergreifende Verheißung einer allgemeinen Auferstehung in den Sinn (Johannes 5:28, 29). Welch eine begeisternde Hoffnung! Stellen wir uns vor: Geliebte Freunde und Angehörige, die jetzt tot sind, haben die Möglichkeit, künftig wieder zu leben! Die Verheißung im Buch Daniel bezieht sich allerdings in erster Linie auf eine andersartige Auferstehung, eine Auferstehung, die bereits erfolgt ist. Wieso kann das gesagt werden?
9 Untersuchen wir den Zusammenhang. Der erste Vers des 12. Kapitels bezieht sich, wie wir gesehen haben, nicht nur auf das Ende des gegenwärtigen Systems der Dinge, sondern auch auf den gesamten Zeitraum der letzten Tage. Ja, der Großteil des Kapitels erfüllt sich nicht etwa in dem bevorstehenden irdischen Paradies, sondern in der „Zeit des Endes“. Hat während dieser Zeit eine Auferstehung stattgefunden? Der Apostel Paulus schrieb, daß die Auferstehung derer, „die dem Christus angehören“, „während seiner Gegenwart“ erfolgen werde. Alle, die zu himmlischem Leben auferweckt werden, auferstehen „unverweslich“ (1. Korinther 15:23, 52). Natürlich wird keiner von ihnen „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ auferweckt, wovon in Daniel 12:2 die Rede ist. Gibt es noch eine Auferstehung anderer Art? In der Bibel ist Auferstehung mitunter in geistigem Sinne gemeint. Sowohl das Buch Hesekiel als auch die Offenbarung enthalten zum Beispiel prophetische Passagen, die sich auf eine geistige Wiederbelebung oder Auferstehung beziehen (Hesekiel 37:1-14; Offenbarung 11:3, 7, 11).
10 Hat in der Zeit des Endes eine solche geistige Wiederbelebung der gesalbten Diener Gottes stattgefunden? Ja. Es ist geschichtlich verbürgt, daß 1918 ein kleiner Überrest gesalbter Christen außergewöhnlich heftig angegriffen und ihr organisierter öffentlicher Predigtdienst unterbrochen wurde. 1919 kamen sie dann entgegen allen Erwartungen in geistigem Sinne wieder zum Leben. Diese Tatsachen entsprechen der Beschreibung der Auferstehung, die in Daniel 12:2 vorausgesagt worden ist. Viele wachten in jener Zeit und später geistig auf. Traurigerweise blieben aber nicht alle geistig lebendig. Diejenigen, die es sich nach ihrem Erwachen erwählten, den messianischen König zu verwerfen und den Dienst für Gott aufzugeben, ernteten ‘Schmach und Abscheu auf unabsehbare Zeit’, wie in Daniel 12:2 angekündigt worden war (Hebräer 6:4-6). Die treuen Gesalbten machten sich dagegen ihre geistige Wiederbelebung zunutze und unterstützten loyal den messianischen König. Letzten Endes führt ihre Treue zu „Leben auf unabsehbare Zeit“, wie die Prophezeiung sagt. Die geistige Vitalität, die sie angesichts von Gegnerschaft erkennen lassen, hilft uns heute, sie zu identifizieren.
SIE ‘LEUCHTEN WIE DIE STERNE’
11 Die folgenden zwei Verse im 12. Kapitel des Buches Daniel erleichtern es uns noch mehr, die „Heiligen des Allerhöchsten“ zu identifizieren. Gemäß Vers 3 sagte der Engel zu Daniel: „Die, die Einsicht haben, werden leuchten wie der Glanz der Ausdehnung und die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne auf unabsehbare Zeit, ja für immer.“ Wer sind „die, die Einsicht haben“, heute? Wiederum deuten alle Anzeichen auf die „Heiligen des Allerhöchsten“. Wer außer dem treuen Überrest der Gesalbten hat denn schließlich die Einsicht gehabt und erkannt, daß Michael, der große Fürst, seit 1914 als König „steht“? Indem sie Wahrheiten wie diese verkündigen und an einem christlichen Lebenswandel festhalten, ‘leuchten sie wie Lichtspender’ in der heutigen geistig finsteren Welt (Philipper 2:15; Johannes 8:12). Sie betreffend prophezeite Jesus: „Zu jener Zeit werden die Gerechten so hell leuchten wie die Sonne im Königreich ihres Vaters“ (Matthäus 13:43).
12 Aus Daniel 12:3 erfahren wir sogar, welches Werk diese gesalbten Christen in der Zeit des Endes durchführen würden. Es heißt, daß sie „die vielen zur Gerechtigkeit führen“. Der gesalbte Überrest machte sich daran, die restlichen der 144 000 Miterben Christi einzusammeln (Römer 8:16, 17; Offenbarung 7:3, 4). Als dieses Werk zu Ende ging — offensichtlich Mitte der 1930er Jahre —, begannen sie, die „große Volksmenge“ der „anderen Schafe“ einzusammeln (Offenbarung 7:9; Johannes 10:16). Diese üben ebenfalls Glauben an das Loskaufsopfer Jesu Christi aus. Daher erfreuen sie sich vor Jehova eines reinen Standes. Ihre Zahl geht heute in die Millionen, und sie hegen die Hoffnung, die bevorstehende Vernichtung der verdorbenen Welt zu überleben. Während der Tausendjahrherrschaft Christi werden Jesus und seine 144 000 Mitkönige und Mitpriester den vollen Nutzen des Lösegeldes auf die gehorsamen Menschen, die dann auf der Erde leben, anwenden und dadurch allen, die Glauben ausüben, helfen, auch von der letzten Spur der von Adam geerbten Sünde frei zu werden (2. Petrus 3:13; Offenbarung 7:13, 14; 20:5, 6). Dann werden die Gesalbten im vollsten Sinne „die vielen zur Gerechtigkeit führen“ und ‘wie die Sterne am Himmel leuchten’. Schätzen wir persönlich die Hoffnung, unter der herrlichen himmlischen Regierung Christi und seiner Mitherrscher auf der Erde zu leben? Welch ein Vorrecht es doch ist, zusammen mit den „Heiligen“ die gute Botschaft von Gottes Königreich zu predigen! (Matthäus 24:14).
SIE ‘STREIFEN UMHER’
13 Die Erklärung, die der Engel dem Daniel gab, begann in Daniel 10:20 und endet nun mit folgenden herzerwärmenden Worten: „Und was dich betrifft, o Daniel, halte die Worte geheim, und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden umherstreifen, und die wahre Erkenntnis wird überströmend werden“ (Daniel 12:4). Vieles von dem, was Daniel unter Inspiration aufzeichnete, wurde tatsächlich geheimgehalten und versiegelt und war für Menschen unverständlich. Ja, Daniel selbst schrieb später: „Was nun mich betrifft, ich hörte, aber ich konnte es nicht verstehen“ (Daniel 12:8). In diesem Sinne blieb das Buch Daniel jahrhundertelang versiegelt. Wie steht es damit heute?
14 Wir dürfen in der „Zeit des Endes“ leben, die im Buch Daniel vorausgesagt worden ist. Wie prophezeit, ‘streifen’ viele Treue auf den Seiten des Wortes Gottes ‘umher’. Mit welchem Ergebnis? Dank des Segens Jehovas ist die wahre Erkenntnis überströmend. Auf Grund der Einsicht, die den treuen gesalbten Zeugen Jehovas gewährt wurde, konnten sie erkennen, daß der Menschensohn 1914 König geworden war. Weiter konnten sie verstehen, wen die Tiere in der Prophezeiung Daniels darstellten. All das und noch viele weitere Erkenntnisse veranlassen sie, warnend auf „das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, hinzuweisen (Daniel 11:31). Diese Fülle von Erkenntnis ist daher ein weiteres Merkmal, an Hand dessen die „Heiligen des Allerhöchsten“ zu identifizieren sind. Aber Daniel wurden noch mehr Anhaltspunkte genannt.
SIE WERDEN ‘ZERSCHMETTERT’
15 Wie wir uns erinnern, befand sich Daniel am Ufer des „großen Stromes“ Hiddekel, auch Tigris genannt, als ihm ein Engel diese Botschaften übermittelte (Daniel 10:4). Hier sah er jetzt drei Engelgeschöpfe und berichtete: „Ich sah, ich, Daniel, und siehe, da standen zwei andere, einer hier am Ufer des Stromes und der andere dort am Ufer des Stromes. Dann sprach einer zu dem mit dem Linnen bekleideten Mann, der oben über den Wassern des Stromes war: ‚Wie lange wird es bis zum Ende der wunderbaren Dinge sein?‘ “ (Daniel 12:5, 6). Die von dem Engel aufgeworfene Frage erinnert uns vielleicht wieder an die „Heiligen des Allerhöchsten“. Zu Beginn der „Zeit des Endes“, im Jahre 1914, beschäftigte sie die Frage, wie lange es dauern würde, bis sich Gottes Verheißungen erfüllen. Daß sie bei dieser Prophezeiung im Mittelpunkt stehen, wird in der Antwort auf die Frage deutlich.
16 In Daniels Bericht heißt es weiter: „Und ich begann den mit dem Linnen bekleideten Mann zu hören, der oben über den Wassern des Stromes war, während er dann seine rechte Hand und seine linke Hand zu den Himmeln erhob und bei dem, der auf unabsehbare Zeit lebt, schwor: ‚Es wird für eine bestimmte Zeit, bestimmte Zeiten und eine halbe sein. Und sobald die Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes beendet sein wird, werden all diese Dinge ein Ende nehmen‘ “ (Daniel 12:7). Es handelte sich hierbei um eine ernste Angelegenheit. Der Engel erhob beide Hände zu einem Schwur, vielleicht damit die zwei Engel zu beiden Seiten des breiten Stromes diese Geste sehen konnten. Dadurch betonte er, daß sich die Prophezeiung mit absoluter Sicherheit erfüllen würde. Wann sind jedoch diese bestimmten Zeiten? Die Antwort ist leichter zu finden, als man vielleicht denkt.
17 Diese Prophezeiung weist eine bemerkenswerte Ähnlichkeit mit zwei anderen Prophezeiungen auf. Die eine ist in Daniel 7:25 zu finden und wird im 9. Kapitel des vorliegenden Buches besprochen; die andere steht in Offenbarung 11:3, 7, 9. Achten wir auf einige Parallelen. Beide Prophezeiungen beziehen sich auf die Zeit des Endes. Beide betreffen heilige Diener Gottes und zeigen, daß diese verfolgt werden und sogar ihre öffentliche Predigttätigkeit vorübergehend nicht verrichten können. Aus jeder Prophezeiung geht hervor, daß Gottes Diener wiederbelebt werden, anschließend ihr Werk wiederaufnehmen und so alle Bemühungen ihrer Verfolger durchkreuzen. In jeder Prophezeiung wird außerdem erwähnt, wie lang die für die Heiligen schwere Zeit ist. Die beiden Prophezeiungen im Buch Daniel (7:25 und 12:7) sprechen von ‘einer Zeit, Zeiten und einer halben Zeit’. Gelehrte sind sich im allgemeinen darin einig, daß damit dreieinhalb Zeiten gemeint sind. In der Offenbarung wird auf dieselbe Zeitspanne Bezug genommen, wenn von 42 Monaten oder 1 260 Tagen die Rede ist (Offenbarung 11:2, 3). Das ist eine Bestätigung dafür, daß es sich bei den dreieinhalb Zeiten im Buch Daniel um dreieinhalb Jahre von je 360 Tagen handelt. Aber wann begannen diese 1 260 Tage?
18 Die Prophezeiung sagt deutlich, wann die 1 260 Tage enden sollen — „sobald die Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes beendet sein wird“. Mitte 1918 wurden führende Mitglieder der Watch Tower Bible and Tract Society, darunter der Präsident dieser Gesellschaft, J. F. Rutherford, auf Grund von Falschanklagen zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt und eingesperrt. Die Heiligen Gottes erlebten wirklich, daß ihr Werk ‘zerschmettert’ und ihre Kraft gebrochen war. Zählt man von Mitte 1918 dreieinhalb Jahre zurück, so gelangt man zum Ende des Jahres 1914. Damals mußte sich die kleine Gruppe Gesalbter auf heftige Verfolgung gefaßt machen. Der Erste Weltkrieg war ausgebrochen, und ihrem Werk wurde mehr und mehr Widerstand entgegengebracht. Sie stützten sogar ihren Jahrestext für 1915 auf die Worte, die Christus an seine Nachfolger gerichtet hatte: „Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde?“ (Matthäus 20:20-23, Elberfelder Bibel). Wie in Offenbarung 11:3 vorhergesagt, war die darauffolgende Zeitspanne von 1 260 Tagen für die Gesalbten eine düstere Zeit — es war, als prophezeiten sie in Sacktuch. Die Verfolgung wurde immer heftiger. Einige von ihnen kamen ins Gefängnis, andere wurden vom Pöbel angegriffen und wieder andere gefoltert. Viele waren im Jahre 1916 entmutigt wegen des Todes von C. T. Russell, dem ersten Präsidenten der Gesellschaft. Was sollte jedoch nach dieser finsteren Zeit geschehen, die damit endete, daß diese Heiligen als Predigerorganisation „getötet“ wurden?
19 Aus der parallelen Prophezeiung in der Offenbarung (11:3, 9, 11) geht hervor, daß die „zwei Zeugen“, nachdem sie getötet worden sind, nur kurze Zeit — dreieinhalb Tage — tot daliegen, bevor sie wiederbelebt werden. Auch die Prophezeiung im 12. Kapitel des Buches Daniel läßt erkennen, daß die Heiligen nicht für immer schweigen würden, sondern noch mehr Arbeit hätten.
SIE ‘REINIGEN SICH, MACHEN SICH WEISS UND WERDEN GELÄUTERT’
20 Wie wir bereits erfahren haben, schrieb Daniel diese Dinge zwar nieder, konnte sie aber nicht verstehen. Dennoch muß er sich gefragt haben, ob die Heiligen durch die Hand ihrer Verfolger ihr Ende fänden, denn er wollte wissen: „Was wird der Schlußteil dieser Dinge sein?“ Der Engel antwortete: „Geh, Daniel, denn die Worte werden geheimgehalten und versiegelt bis zur Zeit des Endes. Viele werden sich reinigen und sich weiß machen und werden geläutert werden. Und die Bösen werden bestimmt böse handeln, und gar keiner der Bösen wird es verstehen; die aber, die Einsicht haben, werden es verstehen“ (Daniel 12:8-10). Für die Heiligen gab es eine sichere Hoffnung! Statt vernichtet zu werden, würden sie sich weiß machen, sie würden mit einem reinen Stand vor Jehova Gott gesegnet werden (Maleachi 3:1-3). Ihre Einsicht in geistige Dinge würde sie befähigen, sich in Gottes Augen rein zu erhalten. Die Bösen dagegen wollen geistige Dinge gar nicht verstehen. Wann jedoch sollte all das geschehen?
21 Daniel wurde gesagt: „Von der Zeit an, da das beständige Opfer entfernt worden ist und das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht, aufgestellt worden ist, werden es eintausendzweihundertneunzig Tage sein.“ Diese Zeitspanne sollte also beginnen, nachdem bestimmte Umstände eingetreten wären. „Das beständige Opfer“ — oder „das ständige Opfer“ — sollte entfernt werden (Daniel 12:11, Fußnote). Welches Opfer meinte der Engel? Nicht die Tieropfer, die in irgendeinem irdischen Tempel dargebracht wurden. Schließlich war selbst der Tempel, der einst in Jerusalem stand, nur „ein Abbild der Wirklichkeit“, ein Abbild des großen geistigen Tempels, der in Funktion trat, als Christus im Jahre 29 u. Z. Hoherpriester wurde. In diesem geistigen Tempel, der Gottes Einrichtung für die reine Anbetung darstellt, müssen nicht fortwährend Sündopfer dargebracht werden, denn „Christus [wurde] ein für allemal als Opfer dargebracht, um die Sünden vieler zu tragen“ (Hebräer 9:24-28). Alle wahren Christen bringen jedoch in diesem Tempel Opfer dar. Der Apostel Paulus schrieb: „Durch ihn [Christus] laßt uns Gott allezeit ein Schlachtopfer der Lobpreisung darbringen, das ist die Frucht der Lippen, die eine öffentliche Erklärung für seinen Namen abgeben“ (Hebräer 13:15). Der erste in der Prophezeiung erwähnte Umstand — die Entfernung des „beständigen Opfers“ — trat ungefähr Mitte 1918 ein, als das Predigtwerk praktisch eingestellt wurde.
22 Wie verhält es sich mit dem zweiten Umstand — dem Aufstellen des „abscheulichen Dings, das Verwüstung verursacht“? Bei unserer Betrachtung von Daniel 11:31 haben wir bereits gesehen, daß es sich bei dem „abscheulichen Ding“ zunächst um den Völkerbund handelte, der verschwand und später als die Vereinten Nationen wieder auftauchte. Beide sind abscheulich, weil man sie als die einzige Hoffnung gepriesen hat, auf der Erde Frieden herbeizuführen. Im Herzen vieler haben diese Institutionen eigentlich den Platz des Königreiches Gottes eingenommen. Offiziell angeregt zur Gründung des Völkerbundes wurde im Januar 1919. Somit trafen damals beide in Daniel 12:11 erwähnten Umstände zu. Die 1 290 Tage begannen folglich Anfang 1919 und dauerten bis zum Herbst (Nordhalbkugel) 1922.
23 Konnten die Heiligen in jener Zeit irgendwelche Fortschritte darin vorweisen, daß sie sich in Gottes Augen weiß machten und reinigten? Ganz bestimmt. Im März 1919 wurden der Präsident der Watch Tower Society und seine engen Gefährten aus dem Gefängnis entlassen. Später wurden sie von den Falschanklagen freigesprochen. Sie waren sich dessen bewußt, daß ihr Werk alles andere als zu Ende war, und begannen sogleich, einen Kongreß zu organisieren, der im September 1919 stattfinden sollte. Im selben Jahr erschien die erste Ausgabe einer Begleitzeitschrift des Wacht-Turms. Ursprünglich Das Goldene Zeitalter (heute Erwachet!) genannt, hat diese Zeitschrift den Wachtturm stets darin unterstützt, die Bosheit der heutigen Welt furchtlos anzuprangern und Gottes Volk zu helfen, sich rein zu erhalten. Am Ende der 1 290 Tage waren die Heiligen einem gereinigten und wiederhergestellten Stand ein gutes Stück näher gekommen. Am Ende dieser Zeitspanne, im September 1922, veranstalteten sie einen historischen Kongreß in Cedar Point (Ohio, USA). Das verlieh dem Predigtwerk gewaltigen Aufschwung. Doch es waren noch weitere Fortschritte nötig. Diese blieben dem nächsten gekennzeichneten Zeitraum vorbehalten.
DER GLÜCKSZUSTAND DER HEILIGEN
24 Der Engel Jehovas schließt seine Prophezeiung über die Heiligen mit den Worten ab: „Glücklich ist, wer harrt und wer die eintausenddreihundertfünfunddreißig Tage erreicht!“ (Daniel 12:12). Der Engel erwähnt nichts, was darauf schließen läßt, wann dieser Zeitraum beginnen oder enden würde. Die Geschichte deutet darauf hin, daß er einfach dem vorherigen auf dem Fuße folgt. In diesem Fall erstreckt er sich vom Herbst 1922 bis zum späten Frühjahr 1926 (Nordhalbkugel). Erreichten die Heiligen am Ende jenes Zeitraums einen Zustand des Glücks? Ja, in geistiger Hinsicht auf wichtigen Gebieten.
25 Selbst nach dem Kongreß im Jahre 1922 (Bild auf Seite 302) blickten einige Heilige Gottes wehmütig in die Vergangenheit zurück. In ihren Zusammenkünften waren außer der Bibel immer noch die Bände der Schriftstudien von C. T. Russell der grundlegende Studienstoff. Damals wurde allgemein die Ansicht vertreten, im Jahre 1925 werde die Auferstehung beginnen und die Wiederherstellung des Paradieses auf der Erde. Viele verrichteten daher ihren Dienst mit einem festen Datum im Sinn. Einige lehnten es stolz ab, sich am Predigtwerk in der Öffentlichkeit zu beteiligen. Das war kein glücklicher Zustand.
26 All das änderte sich jedoch im Verlauf der 1 335 Tage. Das Predigen wurde dadurch in den Vordergrund gerückt, daß man die regelmäßige Beteiligung aller am Predigtdienst durch entsprechende Vorkehrungen förderte. Man richtete wöchentliche Zusammenkünfte ein, in denen der Wacht-Turm studiert wurde. Die englische Ausgabe vom 1. März 1925 (deutsch: 15. April 1925) enthielt den historischen Artikel „Die Geburt der Nation“, der Gottes Volk half, all das völlig zu verstehen, was von 1914 bis 1919 geschehen war. Nach 1925 verrichteten die Heiligen ihren Dienst für Gott nicht mehr mit einem unmittelbaren, bestimmten Termin vor Augen. Statt dessen hatte die Heiligung des Namens Jehovas absoluten Vorrang. Welch ein wichtiger Aspekt der Wahrheit dies ist, wurde durch den Artikel „Wer wird Jehova ehren?“ im englischen Wacht-Turm vom 1. Januar 1926 (deutsch: 1. Februar 1926) wie nie zuvor herausgestellt. Auf dem Kongreß im Mai 1926 wurde das Buch Befreiung freigegeben. (Siehe Seite 302.) Es war das erste einer Serie neuer Bücher, die die mittlerweile überholten Schriftstudien ablösen sollten. Die Heiligen schauten nicht mehr in die Vergangenheit. Sie blickten vertrauensvoll in die Zukunft und sahen das vor ihnen liegende Werk. Wie vorausgesagt, befanden sich die Heiligen am Ende der 1 335 Tage in einem Glückszustand.
27 Natürlich hatten nicht alle in der stürmischen Zeit ausgeharrt. Zweifellos hatte der Engel gerade deshalb betont, wie wichtig es sei zu ‘harren’. Wer nicht aufgab, sondern ‘harrte’, wurde sehr gesegnet. Das verdeutlicht ein Überblick über das 12. Kapitel des Buches Daniel. Wie vorausgesagt, wurden die Gesalbten wiederbelebt oder in geistigem Sinne auferweckt. Sie erhielten ein außergewöhnliches Verständnis des Wortes Gottes, da sie befähigt wurden, darin ‘umherzustreifen’ und unter der Leitung des heiligen Geistes lange bestehende Geheimnisse zu lüften. Jehova reinigte sie und bewirkte, daß sie in geistiger Hinsicht so hell wie Sterne leuchteten. Daraufhin brachten sie viele in einen gerechten Stand vor Jehova Gott.
28 An Hand all dieser in der Prophezeiung erwähnten Merkmale lassen sich die „Heiligen des Allerhöchsten“ eindeutig identifizieren. Welche Entschuldigung hätte also jemand, sie nicht zu erkennen und sich nicht mit ihnen zu verbinden? Wunderbare Segnungen warten auf die große Volksmenge, die sich mit dieser zahlenmäßig abnehmenden Klasse der Gesalbten im Dienst Jehovas verbindet. Wir alle müssen darauf harren, daß sich die Verheißungen Gottes erfüllen (Habakuk 2:3). In unserer Zeit „steht“ Michael, der große Fürst, bereits Jahrzehnte für Gottes Volk. Recht bald wird er das Urteil an dem heutigen System der Dinge vollstrecken, wozu er von Gott bestimmt worden ist. Wo werden wir stehen, wenn er zur Tat schreitet?
29 Die Antwort auf diese Frage hängt davon ab, ob wir heute, während die „Zeit des Endes“ abläuft, ein Leben der Lauterkeit führen möchten. Damit wir dies mit noch größerer Entschlossenheit tun können, wollen wir den Schlußvers des Buches Daniel betrachten. Die Besprechung dieses Verses im folgenden Kapitel wird uns erkennen helfen, wie Daniel vor seinem Gott dastand und wie er künftig vor ihm dastehen wird.
[Fußnote]
Die Wiedergabe in der Septuaginta lautet einfach „das Opfer“.
WAS HABEN WIR ERKANNT?
• Während welcher Zeit „steht“ Michael, und wie und wann wird er „aufstehen“?
• Auf was für eine Auferstehung bezieht sich Daniel 12:2?
• Welche Daten kennzeichnen den Beginn und das Ende
der in Daniel 12:7 erwähnten dreieinhalb Zeiten,
der in Daniel 12:11 vorhergesagten 1 290 Tage,
der in Daniel 12:12 vorhergesagten 1 335 Tage?
• Inwiefern können wir dadurch, daß wir Daniel, Kapitel 12 Beachtung schenken, Jehovas wahre Anbeter identifizieren?
[Studienfragen]
 1. Was sollte gemäß Daniel, Kapitel 7 eine kleine, wehrlose Gruppe Menschen in unserer Zeit Außergewöhnliches erleben?
 2. (a) Wie denkt Jehova über seine gesalbten Diener? (b) Wie sollte man in der heutigen Zeit klugerweise handeln?
 3. (a) Warum ist es nicht leicht, Jesu gesalbte Nachfolger zu finden und eng mit ihnen verbunden zu bleiben? (b) Welche Hilfe bietet uns in dieser Hinsicht Daniel, Kapitel 12?
 4. (a) Welche zwei verschiedenen Voraussagen enthält Daniel 12:1 über Michael? (b) Was bedeutet es meist, wenn im Buch Daniel davon die Rede ist, daß ein Herrscher „steht“?
 5, 6. (a) Während welcher Zeit „steht“ Michael? (b) Wann und wie „steht“ Michael „auf“, und welche Folgen wird es haben?
 7. (a) Welche Hoffnung besteht für alle Treuen in der bevorstehenden „Zeit der Bedrängnis“? (b) Was ist das Buch Jehovas, und warum sollte man unbedingt darin eingetragen sein?
 8. Welche wunderbare Aussicht wird in Daniel 12:2 erwähnt?
 9. (a) Warum sollte man vernünftigerweise erwarten, daß sich Daniel 12:2 in den letzten Tagen erfüllt? (b) Was für eine Auferstehung ist in der Prophezeiung gemeint, und wieso wissen wir das?
10. (a) In welchem Sinn wurde der gesalbte Überrest in der Zeit des Endes auferweckt? (b) Inwiefern erwachten einige, die wiederbelebt wurden, „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“?
11. Wer sind heute „die, die Einsicht haben“, und in welchem Sinn leuchten sie wie Sterne?
12. (a) Inwiefern sind die Gesalbten in der Zeit des Endes damit beschäftigt, „die vielen zur Gerechtigkeit [zu] führen“? (b) Wie werden die Gesalbten während der Tausendjahrherrschaft Christi viele zur Gerechtigkeit führen und ‘wie die Sterne leuchten’?
13. In welchem Sinn waren die Worte des Buches Daniel versiegelt und geheimgehalten worden?
14. (a) Wer ‘streift’ während der Zeit des Endes ‘umher’, und wo? (b) Was beweist, daß Jehova dieses ‘Umherstreifen’ gesegnet hat?
15. Welche Frage wird jetzt von einem Engel aufgeworfen, und an wen erinnert uns diese Frage womöglich?
16. Welche Prophezeiung äußerte der Engel, und wie betonte er, daß sie sich mit Sicherheit erfüllen würde?
17. (a) Welche Parallelen sind in den Prophezeiungen in Daniel 7:25, Daniel 12:7 und Offenbarung 11:3, 7, 9 zu finden? (b) Wie lange dauern die dreieinhalb Zeiten?
18. (a) Was sollte gemäß Daniel 12:7 das Ende der 1 260 Tage kennzeichnen? (b) Wann wurde die „Kraft des heiligen Volkes“ zerschmettert, und wie geschah dies? (c) Wann begannen die 1 260 Tage, und inwiefern prophezeiten die Gesalbten während dieser Zeit ‘in Sacktuch’?
19. Wie wird uns in Offenbarung, Kapitel 11 zugesichert, daß die Gesalbten nicht für lange Zeit zum Schweigen gebracht würden?
20. Welcher Segen sollte den Gesalbten gemäß Daniel 12:10 nach den schweren Erfahrungen zuteil werden?
21. (a) Welche Umstände waren herbeigeführt worden, als die in Daniel 12:11 vorhergesagte Zeitspanne begann? (b) Was war das „beständige Opfer“, und wann wurde es entfernt? (Siehe den Kasten auf Seite 298.)
22. (a) Was ist das Verwüstung verursachende „abscheuliche Ding“, und wann wurde es aufgestellt? (b) Wann begann die in Daniel 12:11 vorhergesagte Zeitspanne, und wann endete sie?
23. Welche Fortschritte in bezug auf einen reinen Stand machten die Heiligen Gottes während der in Daniel, Kapitel 12 vorhergesagten 1 290 Tage?
24, 25. (a) Welche Zeitspanne wird in Daniel 12:12 vorhergesagt, und wann begann und wann endete sie offensichtlich? (b) Wie war der geistige Zustand des gesalbten Überrests zu Beginn der 1 335 Tage?
26. Wie änderte sich der geistige Zustand der Gesalbten im Verlauf der 1 335 Tage?
27. Inwiefern hilft uns ein Überblick über Daniel, Kapitel 12, die Gesalbten Jehovas überzeugend zu identifizieren?
28, 29. Wozu sollten wir entschlossen sein, während die „Zeit des Endes“ abläuft?
[Kasten auf Seite 298]
DAS BESTÄNDIGE OPFER ENTFERNT
  Der Ausdruck „beständiges Opfer“ kommt im Buch Daniel fünfmal vor. Er bezeichnet das Opfer des Lobpreises — „die Frucht der Lippen“ —, das Jehovas Diener regelmäßig ihrem Gott darbringen (Hebräer 13:15). Auf den Umstand, daß es entfernt werden sollte, wird in Daniel 8:11; 11:31 und 12:11 hingewiesen.
  Im Herrschaftsbereich des Nordkönigs und des Südkönigs wurde Jehovas Volk in den beiden Weltkriegen heftig verfolgt (Daniel 11:14, 15). Gegen Ende des Ersten Weltkriegs wurde das „beständige Opfer“ entfernt, als das Predigtwerk Mitte 1918 fast eingestellt wurde (Daniel 12:7). Auch im Zweiten Weltkrieg wurde das „beständige Opfer“ „weggenommen“, und zwar von der anglo-amerikanischen Weltmacht für 2 300 Tage (Daniel 8:11-14; siehe Kapitel 10 des vorliegenden Buches). Von den „Streitarmen“ der Nationalsozialisten wurde es ebenfalls weggenommen für eine in der Bibel nicht näher bezeichnete Zeitspanne (Daniel 11:31; siehe Kapitel 15 des vorliegenden Buches).
[Übersicht/Bilder auf Seite 301]
PROPHETISCHE ZEITSPANNEN IM BUCH DANIEL
Sieben Zeiten (2 520 Jahre):        Oktober 607 v. u. Z. bis
Daniel 4:16, 25                     Oktober 1914 u. Z.
                                    (Das messianische Königreich
                                    aufgerichtet. Siehe Kapitel 6
                                    des vorliegenden Buches.)
Dreieinhalb Zeiten                  Dezember 1914 bis Juni 1918
(1 260 Tage):                       (Gesalbte Christen angegriffen.
Daniel 7:25; 12:7                   Siehe Kapitel 9 des vorliegenden
                                    Buches.)
2 300 Abende und Morgen:            1. oder 15. Juni 1938 bis
Daniel 8:14                         8. oder 22. Oktober 1944
                                    (Die „große Volksmenge“
                                    erscheint, wächst.
                                    Siehe Kapitel 10 des
                                    vorliegenden Buches.)
70 Wochen (490 Jahre):              455 v. u. Z. bis 36 u. Z.
Daniel 9:24-27                      (Das Kommen des Messias
                                    und sein irdischer Dienst.
                                    Siehe Kapitel 11 des
                                    vorliegenden Buches.)
1 290 Tage:                         Januar 1919 bis
Daniel 12:11                        September 1922 (Die gesalbten
                                    Christen wachen auf und
                                    machen in geistiger Hinsicht
                                    Fortschritte.)
1 335 Tage:                         September 1922 bis Mai 1926
Daniel 12:12                        (Die gesalbten Christen
                                    erlangen einen Glückszustand.)
[Bilder auf Seite 287]
Prominente Diener Jehovas waren zu Unrecht in der Bundesstrafanstalt in Atlanta (Georgia, USA) inhaftiert; von links nach rechts: sitzend: A. H. Macmillan, J. F. Rutherford, W. E. Van Amburgh; stehend: G. H. Fisher, R. J. Martin, G. DeCecca, F. H. Robison und C. J. Woodworth
[Bilder auf Seite 299]
Epochemachende Kongresse fanden 1919 (oben) und 1922 (unten) in Cedar Point (Ohio, USA) statt
[Ganzseitiges Bild auf Seite 302]
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Göttliche Segnungen für „die, die Einsicht haben“
„Die, die Einsicht haben, werden leuchten wie der Glanz der Ausdehnung und die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne auf unabsehbare Zeit, ja für immer“ (DANIEL 12:3).
DIE Prophezeiung, die Daniel von dem Engel erhielt, hat uns vom 4. Jahrhundert v. u. Z. bis Harmagedon geführt. Sie hat uns gezeigt, daß Michael der Erde Frieden bringen wird, und zwar auf die einzig mögliche Weise: durch die Vernichtung der Kriegstreiber. Nach einem solch bemerkenswerten, im voraus geschriebenen Überblick über die Geschichte sagt der Engel jetzt einige der großartigen Segnungen voraus, die Gottes Volk im „Schlußteil der Tage“ genießen würde (Daniel 10:14).
Eine Zeit der Auferweckungen
2 Der Engel sagt zu Daniel: „Da werden viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden sein, die aufwachen werden, diese zu Leben auf unabsehbare Zeit und jene zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ (Daniel 12:2). Offensichtlich ist der „Schlußteil der Tage“ eine Zeit für Auferweckungen, für das Auferwecken der „im Staub des Erdbodens Schlafenden“. Eine solche Auferweckung begann, bald nachdem Jesus im Jahre 1914 König geworden war (Matthäus 24:3). Vorausschauend in diese Zeit, schrieb der Apostel Paulus: „Wir, die Lebenden, die bis zur Gegenwart des Herrn am Leben bleiben, [werden] denen keineswegs zuvorkommen ..., die im Tod entschlafen sind; ... die in Gemeinschaft mit Christus Verstorbenen werden zuerst auferstehen“ (1. Thessalonicher 4:15, 16; Offenbarung 6:9-11). Offensichtlich auferweckte Jesus schon bald nach 1914 diejenigen vom „Israel Gottes“ zu geistigem Leben im Himmel, die bereits in Treue gestorben waren (Galater 6:16). Für sie war es eine Auferweckung „zu Leben auf unabsehbare Zeit“.
3 Doch die Worte des Engels schließen zweifellos noch eine andere Auferweckung ein. Während etwa 40 Jahren vor 1914 hatte eine kleine Gruppe von Christen darauf hingewiesen, daß jenes Jahr durch das von Jesus prophezeite Ende der Zeiten der Nationen gekennzeichnet würde (Lukas 21:24). Diese Christen ließen 1884 die Zion’s Watch Tower Tract Society gesetzlich eintragen, und sie veröffentlichten die Ergebnisse ihrer Bibelforschung in einer Zeitschrift, genannt Zion’s Watch Tower and Herald of Christ’s Presence.
4 Die Wahrhaftigkeit ihrer Botschaft wurde 1914 auf dramatische Weise bestätigt, als der Erste Weltkrieg ausbrach und die von Jesus vorausgesagten „Bedrängniswehen“ einsetzten (Matthäus 24:7, 8). Nichtsdestoweniger nutzten ihre religiösen Feinde die Kriegshysterie, um sie zu verfolgen, bis schließlich 1918 ihr Predigtwerk so gut wie zum Erliegen kam und die Repräsentanten der Watch Tower Society ungerechterweise inhaftiert wurden. Das löste in einigen Kreisen große Freude aus. Außerdem wurde dadurch die Prophezeiung erfüllt, die im Bibelbuch Offenbarung aufgezeichnet ist: „Wenn sie ihr Zeugnisgeben beendet haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund heraufsteigt, Krieg mit ihnen führen und sie besiegen und sie töten“ (Offenbarung 11:7).
5 Gemäß der Prophezeiung sollten sie jedoch nicht ‘tot’ bleiben. „Nach den dreieinhalb Tagen kam von Gott her Geist des Lebens in sie, und sie stellten sich auf ihre Füße, und große Furcht befiel die, die sie sahen. ... Und sie gingen in der Wolke in den Himmel hinauf, und ihre Feinde sahen sie“ (Offenbarung 11:11, 12; Hesekiel 37:1-14). Ihre Auferweckung war offensichtlich eine symbolische, da eine buchstäbliche Auferweckung zu geistigem Leben im Himmel für ihre Feinde unsichtbar gewesen wäre. Statt dessen wurden sie aus einem todesähnlichen Zustand der Untätigkeit zu einem lebensprühenden Zustand eifriger Tätigkeit auferweckt, voll sichtbar für diejenigen, die ihren Untergang geplant hatten. Im Jahre 1919 wurden die Repräsentanten der Watch Tower Society aus dem Gefängnis entlassen, das Predigtwerk wurde reorganisiert, und die Welt sah den Beginn des größten Königreichszeugnisfeldzuges der Geschichte (Matthäus 24:14).
6 In diesem symbolischen Sinne ‘wachten viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden auf’. Im Jahre 1919 begann dann diese kleine, wiedererweckte Gruppe von Bibelforschern, nach den Übriggebliebenen der Brüder Jesu zu suchen und sie einzusammeln, damit die Vollzahl der 144 000 versiegelt werden könnte (Matthäus 24:31; Offenbarung 7:1-3). Die einzelnen, die darauf eingingen, gaben sich Gott durch Christus hin und wurden Glieder der sichtbaren Organisation Jehovas auf der Erde. Als sie die freie Gabe des heiligen Geistes empfingen, wurden sie auf der Grundlage ihres Glaubens an Jesu Loskaufsopfer gerechtgesprochen und in geistiger Hinsicht als Söhne Gottes angenommen (Römer 8:16; Galater 2:17; 3:8).
7 Diejenigen von ihnen, die bis zum Ende ihres irdischen Lebens treu bleiben, haben begründete Aussicht, ihren Platz im Himmel in Gemeinschaft mit Jesus Christus einzunehmen (1. Korinther 15:50-53). Ihr geistiges Erwachen führt also schließlich zu ewigem Leben. Während sie noch hier auf der Erde sind, haben sie in ihren Reihen Frieden, obwohl sie in einer kriegführenden Welt leben (Römer 14:19). Noch wichtiger ist jedoch, daß sie sich des Friedens mit Jehova Gott selbst erfreuen, des ‘Friedens Gottes, der alles Denken übertrifft’ (Philipper 4:7).
Aufwachen „zu Schmach“
8 Warum wachen denn einige auf „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“? Tatsache ist, daß von denen, die die Einladung annehmen, ein Teil der Königreichsklasse zu sein, nicht alle treu bleiben. Manche lassen zu, daß ihr Glaube schwach wird, und harren nicht aus (Hebräer 2:1). Einige werden sogar abtrünnig und müssen aus der Christenversammlung entfernt werden (Matthäus 13:41, 42). Sie werden von Jesus als „jener übelgesinnte Sklave“ beschrieben, den der Herr „mit der größten Strenge“ bestraft und dessen Teil er mit den Heuchlern setzt. „Dort wird sein Weinen und sein Zähneknirschen sein“ (Matthäus 24:48-51; Epheser 4:18; 5:6-8).
9 Welch eine Tragödie es doch ist, das höchste Vorrecht anzunehmen, das unvollkommenen Menschen je angeboten worden ist, und sich dann dagegenzustellen! Über diejenigen, die so handeln, sagt der Apostel Paulus: „Es ist unmöglich, diejenigen, die ein für allemal erleuchtet worden sind und die die himmlische freie Gabe geschmeckt haben und die des heiligen Geistes teilhaftig geworden sind und die das vortreffliche Wort Gottes und die Kräfte des kommenden Systems der Dinge geschmeckt haben, die aber abgefallen sind, wiederum zur Reue zu beleben, da sie den Sohn Gottes für sich aufs neue an den Pfahl bringen und ihn der öffentlichen Schande aussetzen“ (Hebräer 6:4-6). In diesem Sinne erweist sich ihr Aufwachen als ein Aufwachen „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“. Sie haben nicht mehr die Aussicht auf ewiges Leben.
‘Wie Lichtspender leuchten’
10 Aber über diejenigen, die treu bleiben, sagt die Prophezeiung: „Die, die Einsicht haben, werden leuchten wie der Glanz der Ausdehnung und die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne auf unabsehbare Zeit, ja für immer“ (Daniel 12:3). „Die, die Einsicht haben“, sind eindeutig die treuen Glieder des Überrests der gesalbten Christenversammlung, die „in aller Weisheit und in geistigem Verständnis mit der genauen Erkenntnis seines Willens erfüllt“ sind. Gestärkt von Jehova, ‘harren sie völlig aus und sind mit Freuden langmütig, dem Vater dankend, der sie geeignet gemacht hat zu ihrer Teilnahme an dem Erbe der Heiligen im Licht’ (Kolosser 1:9, 11, 12). Obwohl ‘Finsternis die Erde bedeckt und dichtes Dunkel die Völkerschaften’, ‘leuchten’ sie unter den Menschen seit 1919 „wie Lichtspender“ (Jesaja 60:2; Philipper 2:15; Matthäus 5:14-16). Sie ‘leuchten so hell wie die Sonne im Königreich ihres Vaters’ (Matthäus 13:43).
11 Inwiefern erweisen sie sich als „die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen“? (Daniel 12:3). Dank ihrer treuen Zeugnistätigkeit sind die letzten Glieder des geistigen Israel eingesammelt worden und zu Leben im Himmel gerechtgesprochen worden. Außerdem ist eine große Volksmenge „anderer Schafe“ in Erscheinung getreten, die zu dem Licht Jehovas strömt, das von ‘Daniels Volk’ widergespiegelt wird (Johannes 10:16; Sacharja 8:23). Diese „anderen Schafe“ haben sich bereitwillig den Gesalbten in deren Werk des Predigens der „guten Botschaft“ angeschlossen (Matthäus 24:14; Jesaja 61:5, 6). Sie üben ebenfalls Glauben an das vergossene Blut Jesu Christi aus, so daß sie gerechtgesprochen werden zur Freundschaft mit Gott (Offenbarung 7:9-15; vergleiche Jakobus 2:23). Wenn sie treu bleiben bis zum Ende, werden ihre Namen weiterhin „im Buch aufgeschrieben gefunden“. Somit können sie erwarten, die verheerendste Zeit der Bedrängnis zu überleben, die je über die Nationen gekommen ist (Daniel 12:1; Matthäus 24:13, 21, 22).
‘Sie werden für immer leuchten’
12 Der Engel sagt zu Daniel: „Die, die Einsicht haben, werden leuchten wie der Glanz der Ausdehnung ..., wie die Sterne auf unabsehbare Zeit, ja für immer“ (Daniel 12:3). Wie können die Gesalbten für immer leuchten, da doch jeder von ihnen schließlich sterben wird? Sie werden das insofern tun, als sie sogar nach dem Tod weiter„leuchten“ werden. Jesus beschreibt sie in ihrer himmlischen Stellung, indem er gemäß dem Bibelbuch Offenbarung sagt: „Der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein, und seine Sklaven werden ihm heiligen Dienst darbringen; und sie werden sein Angesicht sehen, und sein Name wird auf ihrer Stirn sein. Auch wird es keine Nacht mehr geben, und sie haben kein Lampenlicht nötig, noch haben sie Sonnenlicht, denn Jehova Gott wird ihnen Licht geben. Und sie werden für immer und ewig als Könige regieren“ (Offenbarung 22:3-5).
13 Ja, diese Auferstandenen werden wie Sterne in den Himmeln „für immer und ewig“ als Könige regieren. Ihr geistiges Leuchten wird große Segnungen für die Menschheit bedeuten (Offenbarung 14:3). In dem Bibelbuch Offenbarung, wo sie als das „Neue Jerusalem“ beschrieben werden, heißt es über sie: „Die Stadt hat nicht nötig, daß die Sonne oder der Mond auf sie scheine, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. Und die Nationen werden durch ihr Licht wandeln, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie bringen“ (Offenbarung 21:2, 9, 23, 24). Die Auferstandenen werden mithelfen, die Segnungen des Loskaufsopfers „zur Heilung der Nationen“ anzuwenden (Offenbarung 22:2). Wenn Jesus und seine 144 000 Mitkönige und -priester bis zum Ende der Tausendjahrherrschaft die treuen Menschen zur Vollkommenheit wiederhergestellt haben werden, werden sie wirklich ‘viele zur Gerechtigkeit’ geführt haben. Nach der Schlußprüfung zu jener Zeit wird die wiederhergestellte Menschheit eine vollkommene menschliche Gesellschaft bilden, die in Ewigkeit auf einer paradiesischen Erde leben wird (Offenbarung 20:7-10; Psalm 37:29). Auf diese Weise werden die sichtbaren Auswirkungen der himmlischen Herrlichkeit des ‘Volkes Daniels’ ebenfalls auf „unabsehbare Zeit, ja für immer“ anhalten.
Eine andere Auferweckung
14 Die Worte des Engels führen uns also über Michaels „Aufstehen“ und die noch nie dagewesene „Zeit der Bedrängnis“ hinaus direkt in das neue System der Dinge. Außerdem werden die Segnungen, die durch diejenigen weitergeleitet werden, die wie die „Sterne“ leuchten, nicht auf die Überlebenden der „Zeit der Bedrängnis“ beschränkt bleiben. Als Jesus als Mensch auf der Erde war, sagte er: „Die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts“ (Johannes 5:28, 29). Diese Worte weisen auf eine buchstäbliche Auferweckung der verstorbenen Menschen hin, und zweifellos ist diese Auferweckung ebenfalls eine erweiterte Erfüllung der Worte des Engels: „Viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden [werden] ... aufwachen“ (Daniel 12:2).
15 Zu denen, auf die sich dieses besondere Aufwachen bezieht, wird auch Daniel selbst gehören. Ihm wurde von dem Engel gesagt: „Was dich selbst betrifft, geh dem Ende entgegen; und du wirst ruhen [im Tode schlafen], aber du wirst aufstehen zu deinem Los am Ende der Tage“ (Daniel 12:13). Diejenigen, die dann wie Daniel auferweckt werden und die Dienste annehmen, die Jesus und seine Brüder vom Himmel aus anbieten, werden zu menschlicher Vollkommenheit geführt werden. Wenn sie die Schlußprüfung bestehen, werden ihre Namen für immer in das Buch des Lebens eingeschrieben werden (Offenbarung 20:5). Auch für sie wird es ein Aufwachen zu „Leben auf unabsehbare Zeit“ sein.
16 Aber nicht alle werden so reagieren. Einige werden zweifellos versuchen, die Praktiken wiedereinzuführen, die den Menschen so lange des Friedens beraubt haben. Ihnen gilt die Warnung der Bibel: „Was ... die Feiglinge und die Ungläubigen und die betrifft, die zufolge ihrer Unsauberkeit abscheulich sind, und Mörder und Hurer und solche, die Spiritismus ausüben, und Götzendiener und alle Lügner, ihr Teil wird in dem See sein, der mit Feuer und Schwefel brennt. Das bedeutet den zweiten Tod“ (Offenbarung 21:8). Aus diesem „zweiten Tod“, der ein direktes Gericht von Jehova ist, gibt es keine Auferstehung. Es ist ewige, nie endende Vergessenheit. Die Auferstandenen, die sich als undankbar erweisen, werden diesen zweiten Tod erleiden; daher wird es für sie ein Aufwachen „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ sein (Daniel 12:2).
„Die wahre Erkenntnis wird überströmend werden“
17 Danach erhält Daniel von dem Engel die Anweisung: „Was dich betrifft, o Daniel, halte die Worte geheim, und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden umherstreifen, und die wahre Erkenntnis wird überströmend werden“ (Daniel 12:4). Diese Worte fesseln unsere Aufmerksamkeit. Obwohl sich die Prophezeiung des Engels bezüglich der beiden Könige bereits vor etwa 2 300 Jahren zu erfüllen begann, öffnete sie sich dem Auge des Verständnisses hauptsächlich erst während der „Zeit des Endes“, vor allem seit 1919. In diesen Tagen ‘streifen viele’ in der Bibel ‘umher’, und die wahre Erkenntnis ist tatsächlich überströmend geworden. Jetzt ist die Zeit, in der Jehova Verständigen Erkenntnis gibt.
18 Die Tatsache, daß sich mehrere Merkmale der Prophezeiung vor vielen Jahrhunderten erfüllten, stärkt unseren Glauben an die Teile der Prophezeiung, die sich noch erfüllen müssen (Josua 23:14). Die heutige Welt beteiligt sich an einem Tauziehen zwischen dem König des Nordens und dem König des Südens, genauso wie es der Engel vorausgesagt hat. Darüber hinaus warnt die Prophezeiung vor einer sogar noch gefährlicheren Zeit in der Zukunft. Dadurch wird uns geholfen, das Gleichgewicht zu bewahren und uns nicht durch die Propaganda irgendeines der beiden Könige beeinflussen zu lassen. Jetzt ist es an der Zeit, unser Vertrauen auf Jehova zu stärken. Vergiß nie, daß „Michael ..., der große Fürst“, für Gottes Volk „steht“. Unsere sichere Rettung besteht einzig und allein darin, uns Gottes Königreich unter Christus Jesus zu unterwerfen (Apostelgeschichte 4:12; Philipper 2:9-11).
19 Halte dich daher eng an „die, die Einsicht haben“ und „leuchten wie der Glanz der Ausdehnung“. Bleibe aktiv im Werk für Gottes Königreich (1. Korinther 15:58; Römer 15:5, 6). Vertiefe deine Liebe zur Wahrheit des Wortes Gottes, und bekunde tiefe Wertschätzung für den Frieden, der bereits jetzt in Gottes Organisation herrscht (Psalm 119:165; Epheser 4:1-3; Philipper 2:1-5). Mögest du dann, wenn Michael „aufsteht“, um Jehovas Feinde zu vernichten, zusammen mit allen vom Volk Gottes entrinnen, deren Namen „im Buch aufgeschrieben gefunden“ werden.
Kannst du es beantworten?
◻ Auf welche Weise sind „viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden“ bereits aufgewacht?
◻ Inwiefern könnte sich dies als ein Aufwachen „zu Schmach“ erweisen?
◻ Inwiefern leuchten „die, die Einsicht haben“, wie Lichtspender und bringen viele zur Gerechtigkeit?
◻ Welche künftige Erfüllung werden die Worte über das ‘Aufwachen der im Staub des Erdbodens Schlafenden’ haben?
◻ Wie erfüllt sich Daniel 12:4?
[Studienfragen]
 1. Worauf richtet der Engel seine Aufmerksamkeit, nachdem er die Zeit der Bedrängnis der Kriegstreiber beschrieben hat?
 2. Inwiefern sind einige Tote während des „Schlußteils der Tage“ aufgewacht?
 3, 4. In welchem Sinne wurde eine Gruppe treuer Diener Gottes im Jahre 1918 ‘getötet’?
 5, 6. Inwiefern sind die Erfahrungen, die diese Gruppe im Jahre 1919 gemacht hat, eine Erfüllung der Prophezeiung, daß „viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden ... aufwachen werden“?
 7. Inwiefern wird sich das für viele von ihnen als ein Aufwachen „zu Leben auf unabsehbare Zeit“ erweisen?
 8, 9. In welcher Hinsicht könnte es ein Aufwachen „zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ sein?
10. Wer sind „die, die Einsicht haben“, und inwiefern ‘leuchten sie wie Lichtspender’?
11. Inwiefern erweisen sich „die, die Einsicht haben“, als „die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen“?
12, 13. (a) Wodurch sind „die, die Einsicht haben“, imstande, ‘für immer zu leuchten’? (b) Wodurch werden sie sich in anderer Hinsicht als die erweisen, „die die vielen zur Gerechtigkeit führen“?
14. Wen wird die Prophezeiung, daß „viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden ... aufwachen werden“, noch einschließen?
15. Wie kann es sich dann für die Auferstandenen als ein Aufwachen „zu Leben auf unabsehbare Zeit“ erweisen?
16. Für wen wird das Aufwachen im neuen System der Dinge „zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ führen?
17. Woher wissen wir, daß die Prophezeiung über den König des Nordens und den König des Südens hauptsächlich zu unserem Nutzen aufgezeichnet wurde?
18. (a) Welche wesentlichen Teile der Prophezeiung erfüllen sich jetzt oder stehen kurz vor ihrer Erfüllung? (b) Welche ausgeglichene Einstellung wird uns dadurch ermöglicht?
19. Welche Bedeutung haben die Worte des Engels an Daniel für jeden von uns?
[Bild auf Seite 23]
Seit 1919 lassen die, die Einsicht haben, lebengebende Wahrheit leuchten
[Bildnachweis]
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^ ***hdu Artikel 14 Weltweite Hilfe in einer weltweiten Pandemie***
WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN
Weltweite Hilfe in einer weltweiten Pandemie
1. JULI 2021
Als im März 2020 die Weltgesundheitsorganisation den Covid-19-Ausbruch zur Pandemie erklärte, konnte sich kaum jemand vorstellen, dass dieses Virus die Welt ein Jahr später immer noch im Griff haben würde. Millionen von Menschen, darunter nicht wenige Zeugen Jehovas, leiden körperlich, emotional und finanziell unter den Folgen der Pandemie. Was haben Jehovas Zeugen getan, um Notleidenden zu helfen?
Hilfe für Hilfsbedürftige
Unter der Leitung des Koordinatorenkomitees der Leitenden Körperschaft wurden weltweit über 950 Katastrophenhilfskomitees (KHKs) eingesetzt. In vielen Fällen erhielten unsere Brüder und Schwestern Hilfe von staatlicher Seite, in anderen Fällen haben die KHKs für Hilfe vor Ort gesorgt und umfangreiche Hilfsmaßnahmen organisiert.
Über die Situation in Paraguay beispielsweise berichtete eine Zeitung, dass aufgrund der wirtschaftlichen Folgen der Pandemie „viele Paraguayer hungrig nach Hause gehen“. Doch das KHK in Paraguay hatte früh damit begonnen, Hilfspakete mit einem Vorrat für zwei Wochen zu verteilen. Darin befanden sich genügend Nahrung, Hygieneartikel und Reinigungsmittel für eine vierköpfige Familie. Jedes Hilfspaket hatte einen Wert von etwa 25 Euro.
Wie schützen die Helfer sich und andere vor einer Infektion mit dem Coronavirus? Sie tragen Masken und achten auf den nötigen Sicherheitsabstand. Sie stellen sicher, dass Lebensmittel­lieferanten auf Sauberkeit und Hygiene achten und sich eng an die Sicherheitsbestimmungen halten. Auch stellen sie sicher, dass die Pakete nur auf desinfizierten Oberflächen gelagert werden und dass alle, die mit den Paketen zu tun haben, angewiesen werden, persönliche Schutzkleidung zu tragen und ihre Fahrzeuge zu säubern und zu desinfizieren. Diejenigen, die die Pakete ausliefern, werden angehalten, sich an die Abstandsregeln zu halten.
Verantwortungsvoller Umgang mit Spenden
Bis Januar 2021 genehmigte das Koordinatorenkomitee eine Summe von mehr als 25 Millionen US-Dollar (mehr als 20 Millionen Euro) für Hilfen während der Corona-Pandemie. Die Zweigbüros und KHKs verwenden diese Gelder gewissenhaft und setzen alles daran, gute Preise auszuhandeln. In Chile zum Beispiel wollten die Brüder 750 Kilogramm Linsen kaufen. Allerdings hatte sich der Preis für Linsen in nur einem Monat verdoppelt. Zwei Stunden nachdem die Brüder dem höheren Preis zugestimmt hatten, meldete sich ein Händler und informierte sie, dass ein anderer Käufer gerade von seinem Kauf zurückgetreten war. Statt den höheren Preis zu verlangen, verkaufte der Händler unseren Brüdern die zurückgegebenen Linsen jetzt zum günstigeren Preis vom vorherigen Monat.
Doch als die Brüder die Linsen abholen wollten, versuchte der Händler die Abmachung rückgängig zu machen. Er beschuldigte sie, Lebensmittel ungerecht zu verteilen, wie es bei anderen Organisationen der Fall war. Nach einem kurzen stillen Gebet wandte sich einer unserer Brüder an den Händler und erklärte ihm, jede Versammlung sei im Voraus gebeten worden festzustellen, wer wirklich Hilfe benötigt. Die Brüder erzählten ihm, dass die Empfänger aus verschiedenen Kulturen kommen und deshalb für jede Familie ein individuelles Hilfspaket zusammengestellt wird, um ihnen auf bestmögliche Weise zu helfen. Wie sie dem Händler zum Schluss versicherten, erfolgen bei Jehovas Zeugen alle Spenden und jeglicher Einsatz auf freiwilliger Basis. Weil der Händler davon so beeindruckt war, war er nicht nur mit dem reduzierten Preis einverstanden, sondern er selbst spendete bei der nächsten Bestellung der Brüder sogar 400 Kilogramm Linsen.
„Ein Beweis echter Liebe“
Lusu, eine ältere Witwe aus Liberia, wohnt mit ihrer Tochter, ihrem Schwiegersohn und deren drei Kindern zusammen. Als sie eines Morgens zusammen frühstückten und den Tagestext lasen, fiel dem 7-jährigen Enkel von Lusu auf, dass keine Lebensmittel mehr im Haus waren. Er fragte: „Was werden wir essen?“ Lusu sagte ihm, sie habe schon zu Jehova um Hilfe gebetet und sei sich sicher, Jehova werde für sie sorgen. Noch am selben Nachmittag erhielt Lusu einen Anruf von den Ältesten ihrer Versammlung, die ihr mitteilten, sie könne sich Lebensmittel abholen. Sie erzählt: „Mein Enkel ist jetzt davon überzeugt, dass Jehova zuhört, wenn wir beten, und uns antwortet, weil er mein Gebet erhört hat.“
Eine Frau in der Demokratischen Republik Kongo hat Zeugen Jehovas als Nachbarn. Sie hat beobachtet, wie diese Familie von ihren Glaubensbrüdern mit Lebensmitteln versorgt wurde. Anschließend sagte sie: „Wenn die Pandemie vorbei ist, werden wir auch Zeugen Jehovas. Die kümmern sich nämlich um ihre Brüder und Schwestern in dieser schweren Zeit.“ Daraufhin fragte ihr Mann: „Für einen Sack Reis willst du eine Zeugin Jehovas werden?“ Sie antwortete: „Natürlich nicht. Aber dieser Sack Reis ist ein Beweis echter Liebe.“
Wir schätzen die großzügigen Spenden, durch die unseren Brüdern und Schwestern in der Pandemie schnell geholfen werden konnte. Herzlichen Dank allen, die eine der auf donate.jw.org beschriebenen Möglichkeiten zum Spenden nutzen.
​​Kinder in der Demokratischen Republik Kongo haben als Dankeschön Bilder für Brüder gemalt, die ihnen Lebensmittel gebracht haben
​​​​​​



^ ***mrt Artikel 36 Wirtschaftliche Ungerechtigkeit – ein Ende in Sicht?***
Wirtschaftliche Ungerechtigkeit – ein Ende in Sicht?
In immer mehr Ländern fühlen sich Menschen ungerecht behandelt und gehen auf die Straße, um für wirtschaftliche Gerechtigkeit zu demonstrieren. Die Corona-Pandemie hat den Unmut noch verstärkt, da durch Lockdowns, Engpässe und Lücken in der medizinischen Versorgung die Kluft zwischen Arm und Reich deutlich sichtbar geworden ist.
Ist ein Ende der wirtschaftlichen Ungerechtigkeit in Sicht? Ja. Die Bibel beschreibt, was Gott tun wird, um die Probleme zu lösen, vor denen wir heute stehen.
Wirtschaftliche Probleme, die Gott lösen wird
Problem: Kein menschliches Wirtschaftssystem hat es geschafft, die Bedürfnisse aller Menschen abzudecken.
Lösung: Gott wird menschliche Regierungen durch seine Regierung – das Reich Gottes – ersetzen. Es wird vom Himmel aus über die ganze Erde regieren (Daniel 2:44; Matthäus 6:10).
Ergebnis: Gottes Königreich ist eine Weltregierung und hat daher uneingeschränkten Handlungsspielraum. Armut und wirtschaftliche Unsicherheit werden der Vergangenheit angehören (Psalm 9:7-9, 18). Stattdessen werden die Menschen die Ergebnisse ihrer Arbeit genießen können und zusammen mit ihrer Familie ein zufriedenes und erfülltes Leben führen. Die Bibel verspricht: „Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst“ (Jesaja 65:21, 22).
Problem: Menschen können tragische Ereignisse, die Verlust und Leid verursachen, nicht verhindern.
Lösung: Gott wird durch sein Königreich alle Ursachen für Sorgen und Existenzängste beseitigen.
Ergebnis: Wenn Gott für die Menschen sorgt, werden sie nie wieder in Situationen kommen, in denen ihnen das Lebensnotwendige fehlt. Kriege, Hungersnöte und Pandemien werden der Vergangenheit angehören (Psalm 46:9; 72:16; Jesaja 33:24). Gott verspricht: „Mein Volk wird an einem friedlichen Aufenthaltsort leben, in sicheren Wohnungen und an ungestörten Ruheorten“ (Jesaja 32:18).
Problem: Egoistische und gierige Menschen beuten andere aus.
Lösung: Menschen, die in Gottes Königreich leben, werden lernen, eigene Interessen aus Nächstenliebe zurückzustellen (Matthäus 22:37-39).
Ergebnis: In Gottes Königreich werden die Menschen Gottes Liebe nachahmen – eine Liebe, die „nicht ihre eigenen Interessen im Sinn“ hat (1. Korinther 13:4, 5). Die Bibel sagt: „Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt“ (Jesaja 11:9).
Wie die Bibel zeigt, leben wir in den letzten Tagen des heutigen Weltsystems. Bald wird Gott sein Versprechen wahr machen und alle wirtschaftlichen Probleme beseitigen (Psalm 12:5). Bis es so weit ist, können uns Grundsätze aus der Bibel helfen, mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten umzugehen. Beispiele dafür sind in den Artikeln „Wie man mit weniger Geld auskommt“ und „Ist Geld wirklich alles?“ zu finden.
[Kasten]
Verbreitete Irrtümer darüber, was die Bibel über Armut und Reichtum sagt
Irrtum: Armut wird es immer geben. Jesus hat doch gesagt: „Die Armen habt ihr ja immer bei euch“ (Matthäus 26:11).
Fakt: Jesus hat den momentanen Zustand beschrieben. Solange diese ungerechte Welt existiert, wird es auch arme Menschen geben. Jesus brachte aber „den Armen eine gute Botschaft“, wozu auch das Versprechen gehörte, dass Gott Armut für immer beseitigen wird (Lukas 4:18, 43).
Irrtum: Wer Gott gefallen möchte, muss auf materiellen Besitz verzichten. Jesus hat doch gesagt: „Geh und verkauf deinen Besitz und gib das Geld den Armen“ (Matthäus 19:21).
Fakt: Mit diesen Worten hat Jesus keinen allgemeingültigen Maßstab für seine Jünger aufgestellt. Er hat vielmehr einem jungen Mann, der zu sehr an seinem Besitz hing, einen konkreten Rat gegeben. Jesus hat ihn ermuntert, sein Leben zu vereinfachen, und ihn eingeladen, ihm nachzufolgen.
Irrtum: Reichtum ist ein Zeichen von Gottes Segen. Die Bibel sagt doch: „Es ist der Segen Jehovas, der reich macht“ (Sprüche 10:22).
Fakt: In der Bibel ist mit dem „Segen Jehovas“ meistens Reichtum im übertragenen Sinn gemeint – zum Beispiel ein erfülltes Leben, ein gutes Verhältnis zu Gott und eine sichere Hoffnung für die Zukunft (Psalm 25:14; Johannes 17:3). Auch wenn Gott einige seiner Diener mit Reichtum gesegnet hat, waren die meisten Christen nicht reich (1. Mose 24:34, 35; Jakobus 2:5). Selbst Jesus Christus besaß nur wenig (Matthäus 8:20).
Irrtum: Die Bibel vertritt kommunistische Ideen. Sie sagt doch über die Christen im 1. Jahrhundert: „Alle ... hatten alles gemeinsam. Sie verkauften ihre Besitztümer und ihr Eigentum“ (Apostelgeschichte 2:44, 45).
Fakt: In diesen Versen geht es um die kurzfristige materielle Unterstützung einiger neugetaufter Christen. Sie waren ursprünglich zum jüdischen Pfingstfest nach Jerusalem gereist, waren dort jedoch Christen geworden (Apostelgeschichte 2:5). Um sich intensiver mit ihrem neuen Glauben auseinanderzusetzen, blieben sie länger in Jerusalem als erwartet. Ihre Mitchristen legten zusammen, damit sie während dieser Zeit genug zu essen und eine Unterkunft hatten (Apostelgeschichte 2:41, 42, 46, 47).
[Fußnoten]
Jehova ist der Name Gottes in der Bibel (Psalm 83:18).
Warum man der Bibel vertrauen kann, zeigt der Artikel „Die Bibel: Eine zuverlässige Quelle der Wahrheit“.
​​​​​​​



^ ***ijwyp Artikel 77 Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 1: Entdeckungsreise durch die eigene Bibel***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 1: Entdeckungsreise durch die eigene Bibel
„Ich habe versucht die Bibel zu lesen, aber die vielen Seiten überfordern mich einfach!“ – Briana, 15.
Geht es dir genauso? Dieser Artikel kann dir helfen!
Warum sollte ich die Bibel lesen?
Wie geht man an das Bibellesen heran?
Bei euch nachgefragt
Warum sollte ich die Bibel lesen?
Kommt schon alleine beim Gedanken, die Bibel zu lesen, Langeweile auf? Wenn ja, dann ist das verständlich. Schließlich ist die Bibel ein Buch mit über tausend Seiten – viel Text, keine Bilder. Du denkst vielleicht: Dann bleibe ich doch lieber bei Fernsehen und Videos.
Sieh es mal so: Wenn du eine riesige, uralte Schatztruhe finden würdest, wärst du dann nicht neugierig, was drin ist?
Die Bibel ist genau so eine Schatztruhe. Sie enthält viele wertvolle Weisheiten, die dir helfen können
● gute Entscheidungen zu treffen
● mit deinen Eltern klarzukommen
● wirklich gute Freunde zu finden
● mit Stress fertigzuwerden
Wie kann so ein altes Buch in der heutigen Zeit noch aktuell sein? Die Antwort: Der biblische Rat kommt aus der allerbesten Quelle, denn „die ganze Heilige Schrift ist von Gott eingegeben“ (2. Timotheus 3:16, Hoffnung für Alle).
Wie geht man an das Bibellesen heran?
Tipp 1: Die Bibel einmal komplett durchlesen. Dadurch bekommst du einen Überblick, was die Botschaft der Bibel ist. Es gibt viele unterschiedliche Möglichkeiten, die Bibel zu lesen. Hier zwei Beispiele:
● Du könntest die 66 Bibelbücher in der Reihenfolge lesen, wie sie in der Bibel angeordnet sind – von 1. Mose bis Offenbarung.
● Du könntest die Bibel in zeitlicher Reihenfolge lesen – wie sich die Ereignisse tatsächlich abgespielt haben.
Hinweis: Anhang A7 in der Neuen-Welt-Übersetzung gibt eine zeitliche Auflistung der Hauptereignisse im irdischen Leben Jesu.
Tipp 2: Einen Bibelbericht auswählen, der dir helfen kann, sich einer aktuellen Herausforderung zu stellen. Zum Beispiel:
● Hättest du gerne Freunde, auf die du dich verlassen kannst? Lies die Geschichte über Jonathan und David (1. Samuel Kapitel 18-20). Nimm dir das Arbeitsblatt „Wie man echte Freunde findet“, um herauszufinden, wie dir der Bericht helfen kann.
● Möchtest du Versuchungen besser widerstehen können? Lies den Bericht, wie Joseph einer Versuchung widerstanden hat (1. Mose Kapitel 39). Die Arbeitsblätter „Wie man bei Versuchungen Nein sagt – Joseph (Teil 1)“ und „Zu Unrecht angeklagt! – Joseph (Teil 2)“ können dir helfen, den praktischen Wert zu erkennen.
● Würdest du gerne wissen, wie dir das Gebet helfen kann? Lies die Erfahrung von Nehemia (Nehemia Kapitel 2). Nimm dir das Arbeitsblatt „Gott gab ihm eine Antwort auf sein Gebet“, um herauszufinden, was dir dieser Bericht persönlich bringt.
Hinweis: Such dir eine ruhige Ecke, damit du dich beim Bibellesen konzentrieren kannst.
Tipp 3: Such dir einen Bibelbericht oder Psalm aus. Lies ihn durch und finde dann heraus, welche Bedeutung er für dich persönlich hat. Stell dir nach dem Lesen folgende Fragen:
● Warum hat Jehova das aufschreiben lassen?
● Was verrät mir das über seine Persönlichkeit und darüber, wie und warum er etwas tut?
● Wie kann ich es in meinem Leben anwenden?
Hinweis: Probier das Bibellesen einfach mal aus! Schreib dir gleich ein Datum auf, wann du damit starten möchtest.
Bei euch nachgefragt
„Ich suche mir Bibelbücher aus, die mich ganz besonders interessieren. Das macht es mir leichter am täglichen Bibellesen dranzubleiben. Mir gefällt zum Beispiel das Buch Sprüche. Ich habe darin wertvolle Weisheiten gefunden, die mir echt weitergeholfen haben“ (Chloe).
„Bevor ich schlafen gehe, versuche ich ein oder zwei Psalmen zu lesen. Die Schreiber dieser Verse fühlten ähnlich wie wir. Es ist wichtig, jeden Tag mit einem positiven Gedanken abzuschließen. Die Psalmen zu lesen, stärkt mein Vertrauen in Jehova – den Gott echten Trostes“ (Stefan).
Die Bibel ist eine Schatztruhe, gefüllt mit wertvollen Lebensweisheiten
​​​​​​​​
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